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Amtsnieberlegmni ber ſoziuldemöbraliſhen Serutiren. 

  

Freitag, den 22. Bäiober 1926 

Berliner Ainanzverhandlungen des Bürgerblocks unter umgehung der ſoilaldenwbraliſchen Senatoren. 
In der beutigen Sitzung des Senats gaben die ſozlal⸗ 

demokraliſchen Senatoren ſolgende Erklärung ab: 
Unter bewußter Ausſchaltung der ſozialdemokratiſchen 

Senatoren find von einzelnen Mitalieber des Senots 
Aunter Hinzusiehung führender Parteimitglieder der 
Deutſchnativnalen Vartei Aunter Beteiligung des Finanz⸗ 
ſenators und im Einverſtändnis mit dem Vrälldenlen des 
Senats bochwichtige volitiſche Verhandlungen eingeleitet 
worben., FFür bieſe und eiwaige andere Handlungen einer 
illegitimen Renlerung können und wollen wir keine Var⸗ 
antwortung tragen und legen daher ſchürfſten Proteſt gegen 
bieſe verfaffunaswibrige Handkungsweiſe unſere Aemter 

im Senat nieder. 
Danzis, den 22. Oktober 1990. 

Gehl, Bötzel, Grünhagen, Dr. Kamnitzer, 
ů‚ Ramtninger, Reck. 

„* 

E. L. Kaum haben bie Deutſchhationalen Ausſicht, auf Neu⸗ 
garten wieder ein bißchen Senator zu ſpielen, und ſchon 
geben die außenpolitiſchen Bockſprünge Danzigs wieder los. Noch iſt Dr. Ziehm zwar nicht wieder Danzligs glorreicher 
Senatspräſident. Noch iſt man im neuen Bürgerblock immer auf der Suche nach Perſönlichkeiten für den Senat. Ein 
⸗Senat der Perſönlichkeiten“ ſollte es doch nach dem ſtolzen 
Ausſpruch der Deutſchnationalen unter allen Umſtänden werden. Aber nun ergibt ſich die vittere Frage: Wo ſind in Danzig bieſe Perſönlichkeitten? Zwar waren die Deutſch⸗ nationalen ſchnell dabei, ein ganzes Dutzend ihrer Partei⸗ grüßen den Liberalen und dem Zentrum als ⸗Perſönlich⸗ 
keiten zu präfentieren. Aber als Sawatzki und Dr. Wahgner dieſe machten ſie Geſichter wie 
jene Hetratskanditaten, denen der Vermittler einige Photos pon Frauenſchönheiten zeigt, die nicht durch ihre „Relze“, kondern höchſtens durch einen ſchiveren Geldbeutei einen TPtann begaubern können. Jedenfalls waren“ die bürger⸗ lichen Mittelparteien von ſolchen deulſchnaklonalen Kandi⸗ datüren wie Kette und Syndikus Dr, Heinemann nicht ſehr erbaut und ſo ſitt das⸗Preisrichterkollegium des Büt⸗ 
gerblocks nun ſchon ſeit einer Woche beſammen und hat ärosdem nach nicht feſtſtelken können, wer in Danzig würdtg iſt, als „Perſönlichkeit“ in den neuen Senat gewählt zu werden. Swar will das Bürgerblockgericht heute „endgültig“ zuſammenkommen, um die auserwählten Perſönlichkeiten zait der Senatoren⸗Kandidatur zu belohnen. Aber Vorſicht üſt dennoch am Flaße und ſo hat man ſich darauf geeinigt, daß der Volkstag nicht etwa heute, wie es hoffnungsvoll und ungeduldig die „D. N.N.“ gewünſcht hatten, ſondern erſt am nächſten Honnerstag zuſammentreten zu laſſen, um die neuen Perſönlichkeiten in Augenſchein zu nehmen und zu Senatoren zu wählen. ü 

Aber wie ſench noch iſt Dr. Ziehm nicht Vizepräſident des Perſönlichteitenfenats und rührt dennoch ſchon wieder ein Feuerchen an, das die ſozialdemolratiſchen Senatoren zwang, ſchon heute unter Proteſt ihre Aemter niederzuülegen. Die 

Namen genannt wurden, 

Deutſchnationalen haben zwar monatelang geſchrien, daß die. 
Genfer Bedingungen bis auf das letzte 
werden müſſen. Dies Geſchrei richtete ſich 
das Bemühen der Sozialdemotratie, 
in Danzig ſo zu regeln, wie es den 
Danzigs entſpricht. Seitdem nun die Deutſchnationalen ſelbſt Ausſicht haben, wieder herrſchende Senatspartei zu ſein, graut 
ihnen vor den Genfer Bedingungen. Zwar ſoll die Kürzung 
der Erwerbsloſenfürſorge zum mindeſten in dem Maße er⸗ 
jolgen, wie es die Genfer Sachverſtändigen angeraten haben. 
Die Kürzung der oberen Veanitengehälter, die Verwaltungs⸗ 
mech und den Abbau der überflüſſigen oberen Beamten 

ihte aber Herr Dr Ziehm nach Möglichkeit gern vermeiden. 
Wie kann das beſſer geſchehen, als wenn man über aupt 

Genf umgeht und ſich vielleicht die Anleihe aus Deutſchland 
beſorgte Alſo ſind in dieſen Tagen Herr Dr. Ziehm als Ver⸗ 
treter der Deutſchnationaten und einige andere Herren der neuen Koalition nach VBerlin gefahten, um mit den dortigen 
Kreiſen über die Gewährung einer Anleihe zu verhandeln. Iſt 
ſolch ein Schritt jchon außenpolitiſch überaus bedenklich, ſo iſt 
das Skandalöſe vei vieſer Angelegenheit, daß dieſe Verhand⸗ 
lungen eingeleitet wurden. unter Billigung des Senatspräſi⸗ 
denten Dr. Sahm und daß iehmieund⸗ Dr. Volkmann als 
Sahenbincßvoitmeiger Dr. Ji 

I-Tüpfelchen erfüllt 
allerdings nur gegen 

die Erwerbsloſenfürforge 
beſonderen Verhältniſſen 

iehm und Genoſſen begleitet. 
ahm und Vollmann aber gehören einem Senat an, zu deſſen 

Mitgliedern bis heute auch immer noch die Sozialdemokraten 
zählten, da der Volkstag einen neuen Senat bisher noch nicht 
gewählt hat. Den ſozialdemokratiſchen Senatoren hat man 
ledoch von dieſer Fahrt nach Berlin nicht das reſ mit⸗ geteilt. Es gelang ihnen nur durch einen Zufall, von dieſer 
Üüberaus folgenſchweren Handlung des Senatspräſidenten und 
des Finanzfenators Kenntnis zu erhalten. Solch eine bewußte 
Ausſchaltung durch maßgebende Kreiſe des Senats lonnten 
ſich natürlich die ſozialdemokratiſchen Senctoren nicht gefallen 
laſſen, und bie Folge war dann die heutige Amtsniederlegung. 

Man komme uns nicht mit dem Einwand, daß es ſich bei 
den Berliner Beratungen nur um Beſprechungen zwiſchen 
Danziger Parteivertretern und ihren deutſchen Parteifreunden 
handle. Solche Parteibeſprechungen hat natürlich auch die So⸗ 
dialdemskratie gehabt. Dazu brauchte ſie aber nicht die Billi⸗ 
gung des Senatspräſidenten und die Mitreiſe des Finanz⸗ 
ſenators. Glaubte die neue Bürgerdblocktvalition bie Finanz⸗ 
janierung unter Ausſchaltung des Völlerbundes durch Hilje 
von Berlin durchführen zu können, ſo iſt es eine politiſ⸗ 
Kurzſichtigkeit ſondergleichen, eine ſolche Maßnahme auch nur 
zu ermägen, ohne dabei eine ſo bedeutende Partei wie die 
Sozialdemotratie zu unterrichten. Das war nicht nur Pflicht 
des Senatspräſtdenten gegenüber der Sozialdemokratie, ſo⸗ 
lange fie noch Regierungspartei iſt, ſondern much Vflicht des 
neuen Bütrgerblocks der zukünftigen oppoſitionellen Sozial⸗ 
demotratie gegenüber. E anderen parlamentariſchen Ländern 
ift es immer üblich, daß auch die Oppoſition von ſolchen be⸗ 
veutſamen Schtitten einer Regierung unterrichtet wird. 

Plant der neue Bürgerblock. wirklich die Durchſührung 
Sanierung mit Hilfe von Berlin, warum dann über⸗   

haupt das ganze Geſchrei der Deutſchnationalen nach einem Ermächtigungsdeſetz? Dieſes follte doch gerade dem Senat die Möglichkeit geben, abes Bbitent kurzen Zeitſpanne bis ur nächſten Ratstagung des Völkerbundes die notwendigen rſparnismaßnahmen ſchuellſtens auf dem Verordnungs⸗ wege durchzuführen. Will man ſich die Santerungsanleihe aus Berlin bolen, dann iſt die geit aber nicht ſo drängend, daß die Reformen nicht auf ordentlichem parlamentariſchem Wege durchgeſührt werden könnten, Beſtehen die Deutſch⸗ nationalen dennpch auf dem Ermächtigungsgefetz, ſo nicht ber drängenden Zeit megen, ſondern einzig und allein aus der Erkenntuts heraus, baß ſie die Verwaltungsreform ſabo⸗ tieren küönnen, wenn es durch Verorbnung des Senats ge⸗ ſchieht, in welchem ſie künftia nicht nur die führende Partei 
ſind ſondern in dem ſie auch allein die Mehrheit haven. 

Jedenfalls iſt die Berliner Reiſe nicht nur eine ungeheure 
Abereus beß der Sozialdemotratie, nicht nur ein außenpolitiſch überaus bebenklicher Schritt, ſondern auch ein neuer Beweis bafür, wie verlogen vie Angriffe der Deutſchnationalen gegen 
den bisherigen Senat während der ganzen Sanierungskriſe Danzigs waren. Die Freie Stadt Danzig wird aber erſt dann 
eine rühige und ſtetige Aufwärtsentwicklun nehmen, wenn ſie 
beß bei den nächſten Wahlen weni— an in dem Maße von den 
eutſchnationalen Vabanque⸗Polititern befreit, vaß dieſe nicht 

mehr als endorſßWeihtſt un vie Freie Stabt Danzig zum Opfer 
ihrer Ludendorff⸗Politik machen rönnen. 

Erfolgreiche ſozialdemokratiſche Politin für Danzig. 
Wie man in politiſchen Kreiſen den Kurswechſel in 

Danzig vetrachtet, Mit eine Auslaſſung der „Baltiſchen 
Preſſe“, die in der Mittwochnummer u. a. ſchreibt: 

Während ſeiner beinahe einjährigen Tätigkeit hat der zurlick⸗ 
getretene Senat eine Reihe von mehr und minder wichtigen An⸗ 

Der deutſche Botſchafter in Paris, Herr von Hoeſch, hat 
am Donnerstagabend im franzöſtſchen Auswärtigen Amt 
vorgeſprochen, wo er ſich über eine Stunde mit dem Ge⸗ 
neralſekretär Berthelot unterhielt. Die angekündigte 
Unterredung mit Briand fand noch nicht ſtatt. 

Der „Petit Pariſten“ teilt am Freitagmorgen mehrere 
Einzelheiten über den Inhalt der Beſprechungen mit. 
Es habe ſich nur um einen allgemeinen Gedaukenaustauſch 
gehandelt. Herr von Hoeſch habe Berthelot über den Stand, 
der Auffaſſungen der deutſchen amtlichen Reiſe und der 
großen öffentlichen Meinung unterrichten wollen, Er habe 
mitgeteilt, daß man in Deutſchland bemüht ſei, die in 
Thoiry begonnene Politik dem Ziele näher zu bringen. 
Dann habe er ſich auch über die Fortſchritte unterrichten 
wollen, die die gleiche Idee in letzter Zeit in Frankreich 
gemacht habe. Es ſei ſehr wahrſcheinlich, erklärt der 
„Petit Pariſien“, daß die dem deutſchen Botſchafter ge⸗ 
wordenen Mitteilungen von einer weniger großen Eile und 
einem ſehr natürlichen Wunſthe Frankreichs ſprachen, alle 
wirtſchaftlichen, militäriſchen und politiſchen Seiten des 
Problems vorerſt ausführlich durch Sachverſtändige 
prüfen zu laſſen, bevor man die Verbandtungen weiter fort⸗ 
fetzen könne. Es ſei ja ſchon viel, meint der, Petit 
Pariſien“, daß der Gedanke einer Annäherung an Deutſch⸗ 
land in Frankreich ſo aufgenommen worden iſt, wie das der 
Fall war. Es ſei wirklich nicht möglich, daß ſich ein ſolcher 
Gedanke ſchon in weninen Wochen zu dekreter Form ge⸗ 
ſtalten könne. „ iſen, baß 5 15 

Weiter glaubt der „Petit Pariſien“ zu wiſſen, aß bet der 
Unterredung auch von den Gerüchten über die Möglichkeit 
einer Rückkehr des ehemaligen Kaiſers nach Deutſchland die 
Rede geweſen ſei. Der deutſche Botſchafter habe die formelle 
Zuſicherung der Reichsregierung Überbracht, daß die Rück⸗ 
kehr des Kaiſers nach Homburg oder auch einem anderen 
Ort im Deutſchen Reich unter keinen Umſtänden geſtattet 
oder geduldet würdbe. 

Im „Matin“ befaßt ſich Sauerwein abermals mit der 
Politik von Thoiry und erklärt, die hiſtoriſche Unterredung 
ſei nur ein Glied in einer ganzen Kette von Beſprechungen 
zwiſchen Briand und Streſemann geweſen und die Mobili⸗ 
ſierung der Dawes⸗Obligationen ſei nur ein Vorſchlag 
unter zahlreichen anderen Vorſchlägen. Dieſer erſte Vor⸗ 
ſchlag habe ſich als zu gebrechlich und noch nicht reif er⸗ 
wieſen und habe vertagt werden müffen. Man habe alfo 
jetzt nach einem anderen Vorſchlaa zu ſuchen. Zu Beforg⸗ 
niffen ſei kein Anlaß vorhanden, ſolange auf beiden Seiten 
der gute Wille und die Erkenntnis in die Notwendigkeit 
einer deutich⸗franzöſiſchen Verſöhnung beſtehe. 

Vorläuſig iene Aufhaube der Milttärhontrolle. 
Die Botſchafterkonferenz hat ſich in ihrer 

Sitzung am Mittwoch wieder einmal mit den Gerüchten der 
militäriſchen Kontrollkommiſſion beſchäftigt und hat, wie 
aus franzöſiſchen Quellen mitgeteilt wird, beſchlofen, vor⸗ 
läufig an ein Aufgeben der militäriſchen Kontrolle in 
Deutſchland noch nicht heranzugehen und dem Völkerbund 
die Uebernahme der Kontrolle noch nicht zu empfehlen. Als 
Grund wird angegeben, daß die militäriſche Kon⸗ 
trollkommiſfion ſich noch immer nicht von den Ab⸗ 
rüſtungsmaßnahmen Deutſchlands „voll befriedigt“ erklärt 
habe, und ſo lange dieſe „vollſtändige Befriedigung“ nicht 
eingetreten ſei, könne von einem Abbau der militäriſchen 
Kontrolle nicht die Rede ſein. Es wird beſonders auf un⸗ 
gaeſetzliche Einſtellungen in die Reichswebr, 
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gelegenheiten mit 
ragen von mehr grundſätzlicher Bedeulung geſchloſſen. Zu den wichkigeren Abkommen gehört vor allem dasfenige lber das Tabar⸗ monopol, das nach vielen Jahren ergebnisloſer Verhandlungen zu⸗ ſtande gekommen war, und das Zollabkommen, das der Freien Stadt den Zufluß von neuen Geldmitteln zuſicherte und auf dieſe Weiſe die Sanierung der durch die We, des alten Senats zer⸗ rütteten Finaſtzen möglich machte. Es lätzt ſich nicht leugnen, daß dieſes Abkommen mit dem deütſchnationalen Senat nie zuſtende jätte lommen können. Seine Vedeutung für die Danziger Wirt⸗ ſchaft und die Danziger Finanzen iſt unverlennbar. ‚ 
Jedoch — wir glauben, daß die Hauptbedingung der polniſch⸗ Danziger Politik im verfloſſenen Jahre nicht in Saht und Iuhall der Few Umfe Vertrüge zu ſuchen iſt, ſondern in einem ge⸗ wiſen Umſchwung, der ſich in der öſſentlichen Meinung Polens und Danzigs vollzogen a. Wenn man ſich vergegen⸗ wärtigt, zu welcher Spannüng die Beziehungen zwiſchen der polni⸗ ſchen und der Danziger Regierung, der polniſchen und der Dan⸗ zlger Kaufmannſchaſt im Augenblick des Amtsantritts des jetzt zu⸗ rückgetretenen Genats gelangt waren, wenn man die damaligen Verhältniſſe mit der jetzigen Lage vergleicht, wo die Danziger Kauf⸗ 

leute ihre Geſchäfte mit Polen wieder aufnehmen können, die pol⸗ niſchen, Kaufleute und Induſtriellen nach Danzig kommen und die 
polniſche Regierung den hieſigon Fabriken bedeutende Auflräge orteilt, ſo muß man zuheben, daß die Arbeit des zurlickgetretenen Senats im verfloſſenen Jahre nlcht ergebnislos war. Die 
Politik dieſes Senats hatte auf dieſe Weiſe auf die Wirtſchaft Danzigs einen ſegensreichen Einſlutz ausgellbt, wenn es ihr auch 
nicht mehr gelang, die zerrütteten Finanzen Danzigs vor dem Ruln 
zu bewahren. 

Will man die Politik des Danziger Senats und die Beziehungen Polens zu ihm würdigen, ſo darf auch der Einfluß der ſozialiſtiſchen Partelen hüben wie drüben nicht mit Schweigen übergangen wer⸗ 
den. Wir ſind weit davon entfernt, dle wiriſchaftlichen Anſchau⸗ 
ungen der. Vertreter der Linken zu teilen, wir möchten aber ihrer 
Bemühungen gerecht werden und ausdrücklich betonen, daß die Zuſammenkunft der Deutſchen, Danziger und polniſchen Sozial⸗ demokraten in Danſin und die ihr folgenden Konferenzen in War, ſchau und in Danzig für die Geſtaltung der gegenſeltigen Bezie⸗ 
hüngen nicht ohne einen nltigen Einfluß waren, da 
auch der Danziger Wirtſ⸗ 0, und der Danziger Rau 
einen grelſbaren Dienſt erwieſen haben, 

Polen geregelt und auch einige Ablommen über 

ſie ſomit 
mannſchaft   

  

deulſch franzöſiſchen Verftänpigung. 
auf angeblichen Exvort von Kriegsmaterial, auf Arbelten 
an den Befeſtigungen in Königsberg und vor allem auf die 

Betätigung ber ſogenannten Wehrrerbünde 
bingewieſen, deren Propaganda den franzöſiſchen Natto⸗ 
naliſten immer wieder willkommenen Etoff liefert. Die 
deutſchen „zuſtändigen Stellen“ haben auf den Beſchluß der 
Botſchafterkonferenz, der ihnen im Wortlaut ſelbſtverſtänd⸗ 
lich noch nicht vorliegt, mit einer der üblichen offiziöſen Er⸗ 
klärungen geantworket, die den Eindruck erwecken ſoll, als 
wenn „nitr noch einige Kleinigkeiten“ ſtrittig wären. „Un⸗ 
geſetzliche Einſtellung in die Reichswehr“ gäbe es nicht und 
die Teilnahme eines Hohenzollernprinzen an Reichswehr⸗ 
übungen ſei „nur ein Einzelfall“ geweſen. Daß General 
v. Sceckt gerade über dieſen Einzelfall geſtolpert ſet, beweiſe, 
daß keinerlei ungeſetzliche Einſtellungen geduldet werden. 
Auch gegen die „nationalen Wehr⸗ und Sportvereine“ 
glaubt die deutſche Regierung alles getan zu haben, wozu 
ſie durch Vertrag und Geſetz verpflichtet ſei. 

Nach den Verhandlungen von Locarno, Genf und Thviryy 
mutet allerdings die Entſcheidung der Botſchafterkonferenz 
mehr als befremdend an. Es ſieht faſt ſo aus, ˙- 
Entente⸗Militariſten nach irgendwelchen Kleinigkeiten 
ſuchten, um das größere Friedenswerk, das mit dem Namen 
Locarno verbunden iſt, zum Scheitern zu bringen. Aus⸗ 
weichende Erklärungen von deutſcher Seite ſind fedoch nicht 
geeignet, diefem militäriſchen Spiel die Spitze abzubrechen. 
Ueber das Kapitel der „ungeſetzlichen Einſtellnngen in die 
Reichswehr“ wollen wir aus naheliegenden Gründen 
ſchweigen. Auch der Beſtand der „Schwarzen Reichswehr“ 
iſt ja ſo lange abgeleugnet worden, bis aus ihr „nutonal⸗ 
kommuniſtiſche Haufen“ geworden waren, die in Küſtrin 
ojfen den Hochverrat durch einen Putſch einzuleiten ſuchten. 
Wir hoffen, daß die Militär⸗Kontrollkommiſſion und die 
Botſchafterkonferenz nicht mehr Material über dieſe 
Diliige hat, wie ſie der deutſchen Oeffentlichkeit 
bekannt geworden ſind. Der Fall des Exkronprinzen⸗ 
Sohnes iſt mehr als ein „Einzelfall“. 

Moskaus Verhandlungen mit den baltiſchen Staaten. 
Nach der Beilegung des Konflikts mit der Oppoſition ſind 

die außenpolitiſchen Fragen wieder mehr in den Vorder⸗ 
grund des Intereſſes getreten. Beſonders den Verhand⸗ 
lungen mit den baltiſchen Staaten wenden die volitiſchen 
Kreiſe ihre Aufmerkſamkeit zu. Die bereits begonnenen 
Verhandlungen mit Eſtland ſind nach einigen Sitzungen zu⸗ 
nächſt unterbrochen worden, da die beiderſeitigen Zele⸗ 
gierten mit ihren Regierungen über den weiteren Verlauf 
der Verhandlungen beraten wollen. Zu den kommenden 
Verhandlungen mit Lettland wird in Moskau darauf hin⸗ 
gewieſen, daß die wirtſchaftlichen Intereſſen Lettland 

au dazu nötigen, möglichſt ſchnell einen Garantiepakt 
mit Sowjietrußland abzuſchließen. Ohne einen ſolchen Palt 
hätte die Sowjetrepublik keine Veranlaſſung, ihren Handel 
mit Lettland zu erweitern. Zuerſt müſſe die Sicherheit ge⸗ 
geben werden, daß Lettland niemals als Aufmarſchgebiet 
gegen Sowietrußland benutzt werden kann, 
Die Verhandlungen mit Sowietrußland werden keines⸗ 

wegs non der geſamten eſtuichen Preſſe optimiſtiſch be⸗ 
urteilt. So ſchreibt z. B. „Waba Maa,, das der litauiſch⸗ 
ruſſiiche Vertrag Litauer eigentlich nichts weiter gebracht 
habe, als eine Art „Sympathiekundgebung in der Wilna⸗ 
zrage“. Eſtland müſſe auf der Hut ſein, daß es nicht mit 
Nonaggreſſonsverſprechungen vertröſtet werde, weit wich⸗ 
tiger ſei das Durchſetzen der Schiedsgerichtsklauſel, die 
Moskau bisher nicht augeſtehen will. 

   



Ehugen Debs geſtorben. 
Der Führer der amerikauiſchen Sozialiſten. 

Einer der ülteſlen bbtahliſcgern Ksser Amerikas, 
Eugen Bictor Debs, iſt Miittwoch abend geſtorben. 
Er hatte als Präſident, bes Eiſenbahnerverbandes zahlreiche 
roße Streits organißert und war ftinfmal ſozlaliſtiſcher 
ondibat für bie Präfdentſchaft der Bereinigten Staaten. 

Daß letzte Mal, als er eine zehnjährige Gefängnisſtraße 
verötißte, zu der er wegen Auffordernna zum Ungehorſam 
geben die Geſetze verupheilt worden war. 

Eugen Victor Debs war die populärſte Figur ber nord⸗ 
amerikaniſchen Arbeiterbewegung, Er kam durch die Ge⸗ 
werkſchaftsbewegung zum Sozialismus. In den neunziger 
Jahren war er Sekretär deß Verbandes der Lokomotiv⸗ 
fübrer, und Heizer und ſtand im Jabre 1804 an der Spitze 
eines Etſenbahyerſtreits, wollir er ſechs Monate Gefängnis 
erblelt. Im Gegenſatz A den meiſten anderen Gewerk⸗ 
ober atden Amerikas, bie ſich politiſch entweder gar nicht 
ober bei den bürgerlichen, Parteſen betätigten, erkannte er 
alß einer ber erſten die Notwendigreit der Blldung einer 
olitiſchen, Partei der Arbeiterklaſſe und war einer der 
ründer der 180/ ins Leben gerufenen Sozialdemotratiſchen 

965‚ Amerikas, die ſich dret Jahre ſpäter in der Soziat 
abour Party verſchmeläte. Seit 25 Jahren galt Eugen 

Debs in Amerika als der Führer deß Sozialismus ſe bte 
Uln., Er wurde füünfmal Präſidentſchaſtskandidat für die 
Soßtaltſte: 1000, 1904, 1008, 1012 und 1020. Natlrlich war 
das nur eine Kählkandidatux, da die noch in ibren An⸗ 
Aruſte ſtebende amerikanlſche Parteibewegung nirgends 
ernſte Ausſichten hatte. Aber Eugen Debs war weit über 
die Kreiſe lenber eigentlichen Parteigenoſſen äußerſt pppulär, 
als hinreißender Reöner und als Märtyrer. Die ihm 1018 
zubiktlerte zehnjährige Gefängnisſtrafe wegen Antikriegs⸗ 
bropaganda erböhte ſeine Volkstümlichkeit und dehnte ſie 
auf, weite Schichten auß, die bis dahin dem Sozialismus 
völlig ablehnend gegenüberſtanden. Daß Debs noch lange 
nach Kriegsende einen großen Teil dieſer ihm in der Kriegs⸗ 
pſychofe auferlegten ungeheuerlichen Strofe abſitzen mußte, 
unb baß Wilſon ſich bis zu ſeinem Abgang hartnäcki 
weigerte, ihn zu begnadigen, hat ſeine Volkstümlichkeit no 
erhͤht undb der Sache des Sozialismus, die 0 orllben nur 
verſüiche Bahn bricht, nur gedſent. Trotz aller Anbiederungs⸗ 
verſuche der Kommuniſten hat Debs den Bolſchewismus von 
ſelnem Lod entſchieden verurteilt und dabei blieb er bis zu 
ſeinem Tobe. 

Eine Kundgebung der Monarchiſten in Polen. 
Das Generalſekretarlat der monarchiſtiſchen Organtſa⸗ 

tlonen in Polen macht in der Preſffe eine Reihe von Be⸗ 
Lümeher bekannt, die vom Oberſten Rat dieſer Oraaniſa⸗ 
ionen gefaßt worden ſind. Es wird darin die Meinung 

zum Ausbruck gebracht, daß die gegenwärlig gellende Ver⸗ 
laſſung Polen ins Verderben ſtürzen müſfe. Es ſet baher 
notwendin, zur „königlichen Regierung“ zurüickzukehren und 
zu erkennen, daß die jetzt abwechſelnd zur Regierung kom⸗ 
menden Kabinette „nur eine vorübergehende Erſcheinung“ 
ſind. Was indeſſen bie Kandidaten für den polniſchen Thron betrilft, dte bisber in der Preſſe genannt worden ſind, ſo 
erklärt die Reſolution, daß dieſe ſämtlich überhaupt nicht in Betracht kämen. 

MDie Rabigalen Frankreichs vor einer Spalnng 
In einem der bürgerlich⸗radikalen „Paris⸗Soir⸗ gewährten 

  

Partel eine neue unabhängige Gruppe, die Gruppe ber vradi⸗ 
kalen ſoztalen Linken“, zu gründen. Er betont dann aber wei⸗ 
ter, daß die definitive Zonſtituierung dieſer Gruppe von der 

U altung der raditalen Parlamentsfraktion abhängen werde. 
enn die Frattion die unerträgliche Abſchwächung des Partei⸗ 

prinzips, Lie auf dem 9 ur K In Vordeaux vorgenommen 
worben ſei, ſich tatſächlich zur Richiſchnur für ihre parlamen⸗ 
i8eiheh, Tätigleit nehme, dann wäre die Spaltung nicht zu ver⸗ 
meiden, Er und ſeine Freunde ſelen eniſchloſſen, dem alten 
Kartellgedanken treu zu bleiben. In franzöſtſchen politiſchen 
Krelſen Klaubt man, daß dle neue Gruppe angeſichts ver ftarken 
farten Zuülgn in den Verbänden der Radikalen Pariei bald 
luni E te. erhalten und der Mutterpartei ſchweren Abbruch 
un werde. 

Eine Zuſanmenkunft Strefemann⸗Muffolini 7 
Die Nachrichten der Pariſer Preſſe über eine bevorſtehende 

Zuſammenkunft zwiſchen Sireſemann und Muſſolini wollen 
troé aller Dementis nicht verſtummen. Am Donnerstag läßt 
ſich der „Intranſigeant“ aus Genf melden, es Hiher dort das 
Gerücht, baß bei der Dezembertagung des Wölferbundrates 
eine außerordentlich bedeutſame Ausſprache zwiſchen den bei⸗ 
den Staatsmännern, und zwar über die Neuverteilung der 
Kolonialmandate ſtattfinden werde. Gerade in diefem Punk!t 
beſtehe ein ſtarker Gegenſatz zwiſchen Deutſchland und Italien, 
V bun Ausgleich die Hinderniſſe für eine Annäherung der 
belben Länber aus dem Wege räumen ſoll. 

  

  

Stahlhelmfübreréhrhard gegen dieHohenzobern⸗Deſerteure 
S Kalbe an der Den a te Korvettenkapitän a. D. Ehr⸗ 

ard, ver kürzlich en den Stahlhelm eingetreten iſt, in einer 
jede, bas Jungnatlonale Deutſchland hätte zu allen' monarchi⸗ 

tilchen Führern, die 1918 verſagt hätten unv teils ge 96 vhen 
eſen, keln Vertrauen, Die Zeit ver Putſche ſei vorüber, weil ie Machtmittel des Staates zu ſtark-gewörden ſeien. Die neue 
Eiüiirrrr σ 

  

   

Das Manifeſt der Wirtſchaſtsführer. 288 SSS 

      

      Die Wirtſchaftsſührer wollen die Mauern zwiſchen den Cänderr elureißen. Aber ehe die Arbeiler kommen, wird   Interview beſtätigte der radikale Abgeordnete Mever ſeine Ab⸗ ſicht, zuſammen mit 30 ſeiner Freunde vom linken Flügel der es wohl nichts werden.   

  

Stahlhelmparole lautet: Hinein in den Staat, der Stahlhelm 
erkennt den Staat, die Verfaſſung und die Republit Füs wohl 
er in ſeiner Grundeinſtellung monarchiſtiſch ſei. Für einen 
Monarchen, der in der Stunde der Gefahr e Unben ſel, ürſe 
man teinen Finger rühren. Was die deutſche Au enpolitit an⸗ 
beireffe, ſo ſei eine andere praktiſche Möglichleit für ihre 
Vumn nch als die jetzt von Streſemann betriebene Polttik, 
ſaum möglich. Kei vaterländiſchen Verbände hätten as ſatt, 
für bie Rechtsparteien, Wahlpropaganda zu trelben, wenn dieſe 
ich nicht⸗zu der vom Stahlhelm gewünſchten Einheitsfront die 
ſammenſchlöſſen und dem Stahlbelm ſelbſt Einfluß auf bie 
Auswahl der Kandidaten geben würden. 

Anternationale Preſſeausſtellung in Köln. 
In Köln wird für das Jahr 1928 eine große Internatlonale 

Preſſeausſtellung vorbereitet. In der Gründungsverſamimlung, 
die dieſer Tage erfolgte, haben alle betetligten Perſonen ihre 
tätige 0 zugeſagt. Von der Reichs⸗ und Staatsregierung 

  

liegen ähnliche Erklärungen vor. Die Internationale Preſſe⸗ 
ausſtellung, bie nach der heute beliebten Abkuürzung „Preſſa“ 
1che wird, ſoll eine geſchloſſene Ueberſicht über die geſchicht⸗ 
iche Entwicklung des Zeitungsweſens, über die kulturelle Be⸗ 
deutung der Preſſe in der Gegenwart in enger Verbindung 
mit dem em Miben aule gehen. An den Vorbereitungsarbei⸗ 
ten mit dem Willen zur Beteiligung wirken neben dem „Deut⸗ 
chen Buchdrucker⸗Verband“ und anderen Gewerkſchaftsorgani⸗ 
atlonen auch die Konzentration⸗A.-G.“, der „Verein Arbeiter⸗ 
reſſe“ und der n reſſedienſt“ mit. Die Hauptarbeit wird 

achausſchüſfen llegen. Unſere Organiſatlonen haben be⸗ 
reits einige Genoſſen zur Mitarbeit beſtimmt. 

Ungebrochene Kampfesfront ber ſtreinenden Vergarbeiter. 
Der Feldzug der Exekutive des Bergarbeiterverbandes 

in Mittelenaland iſt in vollem Gange. Er hat autzer der, 
Verminberung der Anzahl der Arbeitswilligen ia Mittel⸗ 
enaland nunmehr auch eine weitere Folge gezeitiat, indem 
es zu einem Friedensſchluß im Schoße des Bergaarbetter⸗ 
verbanbdes des Diſtritts Nottinaham, wentaſtens für den 
Augenblick, gekommen iſt. Die 25 abgeſetzten Delegierten 
baben ſich nach einer Ausſprache mit der Exekutive bereit⸗ 
erklärt, ſich der Mehrbeitsentſcheidung des Diſtritts zu 
unterwerfen. Das bedeutet, daß dieſe Delegterten, ſoweit 
ſie Arbeiter ſind, die Arveit im Sinne der offiziellen Ver⸗ 
bandspolittt einſtellen werben, ſowett ſie Funktionäre ſind, 
im Sinne der Politik des Verbandes arbeiten werden. Die 
Gefahr der Spaltung bes Verbandes in jenem Diſtrikt 
ſcheint damit endgültia beſeitiat⸗ 

Auflöſunn des heſſiſchen Landtages. Der heſſiſche Landtag 
beſchloß am Donnerstag einſtinmnitg, bas v‚uM den Rechts⸗ 
parteien eingeleitete Volksbegehren zur mulialine bes heiſt⸗ 
jchen Landtages zuzulaffen. Die Sozialdemolratie exklärte, baß 
fle Kabeſ, ts der vielfachen Verſtöße die Geſetzmäßigkeit des 
Voltsbegehrens nicht anertennen kann, daß ſie aber, um bie 
Ruhe im Lande wiederherzuſtellen, dem Antraß zuſtimme. An⸗ 
Ie Dezember wird ſng ſle der Vollgen, ſcheid ſtatt⸗ 
inden. Für die Auflöſung ſtimmen die Beuiſche oltspartei, 

die Deutſchnationalen, Bauernbund und Kommuniſten. Die 
Kommuniſten unterſtützen damit die antiſoziale Politik der 
Reaktion und, machen ſich auch in eiin, zu den Steigbügel⸗ 
altern der Rechtsparteien. Gegen dle Auflöſuns des heſſiſchen 
Sentenm ſtimmten die Sozialdemokraten, Demokraten und 
Zentrum. — —ů — 57 
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Korſiz Holm: „Das Müdchen aus der Jremde“ 
Uraufführung im Stadttheater. 

Das iſt etwas von dem Schrot und Korn, daran ſich ſchon die Großmama vor nzig Jahren als Abomentin es Theaters entzückte. (Zwiſchendurch verſtohlen eine Priſe nahm aud daheim nach quiem und reichlichem Maßl mit vertlartem Lächeln hinüberſchlummerte in traumloſe Nacht.) Ainlas Caßer⸗ ſpäter nehmen die Nachfahren jener Abon⸗ nenkin das Stück mit gleichen Gejühlen auf. (Kur, daß ſie zu aul und zu vornehm find, am Schluß zu Hatſchen, wo ſie ſich 
Verlogene Bagage .J) 

och »herrlich amüſiert“ haben. 
Der Korfiz 2 jähiger Leiter eines angeſehenen Ver⸗ lagshauſes und Verfaſſer von Proſa, die für einen M Nivean zeugt — ſeine ſonſ zaht reiche Bremnafß 1 lenne ü nicht —, gibt hier drei Akte jenes friſchen Handwerks, von dem man ſagt, daß es einen goldenen Boden habe. Der Bolte (geboren zu Riga) baut mit Geſchick und deut⸗ ſcher Ehrbarkeit ein Stücklein, das, wie die meiſten dieſer Gat⸗ tung, à unverlöſchbares Zeitmal trägt: Tradition! 
Das Mäpchen aue der Fremde iſt die nette Tochter, di, pon der ſeparierten Mama entſandt wird, den Sengeuichts⸗ papa auszuſpionieren. Bei dieſer Gelegenheit verliebt ſte ſich m einen reiferen Herrn und verloßt ſich gegen ihn. Der Papa Fein⸗Lerhälmi'i 3 wird, den — er Poalt nie Gelegenheit 

o üird, denn er lenn t unis — „Das Alter trinkt und raucht fagt E nich mebr 
Das iſt ſehr hübich geſagt. Auch manches andere wird hzor dunegd eiact ſe wülchendurdh, und uit bchanlicem Gkinſen ingenommen. Wie denn dem Autor die Canſerie fehr bie heat, Es ſchaut babei ein Unger, überlegrner Menſch durch ie Spalten, Bugen. Kiſſe des ſchlicht gezimmerten Stückleins. Und. ie Spalten mu; 8 e Stimmung c‚ wiün dem Die E ten. Fngen, Kiſſe ... nein, ich wil Mausr 2. Dichter des Srmnd Kerrhoven- n Geburstag 
Sier aus der Fremde“ doch Reber nicht in die Suppe luntten. Denn die Lufiſpieldichter haten es heute ſchwer genng. Sie Sallatlich it1 recht. 

Schlie iſt es ja auch ganz unterſchiedlich, wie unb wobei wan ſich boiaftigt. (Auch der Zeirpunte iſt Herbef nicht ohne Einfluß.) Der eme fährt auf der ruſſiſchen Schankel und der andere bohrt in der Naſe. Ich, für meinen Teil, leſe „Kri⸗ ten von Gerhard Kraule breunend gern; befonders in Sonettform. 
der als Regiſſeur weiß, was Tempo“ 

DIE GUTE 

SALEM 
Z2ZIGARETTE 

Aber dem Hang zum Outrieren muß er bei den Schauſpielern nun mit Feuer und Schwert zu Leibe gehen. Der ganze erſte Att war Krampf bis zu dem Kugenblick, da erbinand Neuert in Erſt eben 0 trat, der gar nicht luſlig ſcin wolte und es desbalb ineben Dans Sochnker) allein und wirllich war. Den ganzen Abend über. 

  

Der Satr- (Carl fflewer) Die Tochter (Trude Bornheln) 

Ale enderen Pemiüten⸗- ſich und kokerten babei in den Schwant, in die Poſſe, die das Stück Holmis gottlob micht iſt. els nvinsſen Aehern Mtzer (Karl Kliewer) denke ich mir als minsſen Lohemien aber nicht als Tapersreis, und die 
FPuppenhbafte Siererei Trude racen Lei e⸗ eit auf die Dauer auuch nicht eben leicht zu ernagen Die ſessu und lußtig war 
dagegen das algemeine Maßhalten im zweiten Atft: So dem Schauſpieler das geling. was dem Dichter nicht geleng.   Kubal; Schaper. 

Rinderbegabie ais Schnelligkeit“ quslegen). ſchuf in 
annmwoller Sii 

* (was 
den beiden leßten Akten Dügnenbilder ler Stimmung. zeigt ßich ſein Eanſllertum: aus Perlonen Rerſchen in machen. 
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Kach Fahren war dies alſo wieder elne Uraufführung. 
Hoffentlich bleibt es nicht die einzige. Die Gründe lich r 
brauche ich nicht erſt aufzuzeigen. Und nach bdieſer gemütlichen e3 
Abendunterhaltung biete uns der Intendant nun auch Dich⸗ 
tun g. Es braucht tein unbedingter Kaſſenerfolg zu ſein. Der 
moraliſche im Reich, für das in den Jahren nach dem an 
nur Königsberg und Breslau „der Oſten der Kunſt“ waren, iſt 
mindeſtens ebenſo wichtig. Die Dichter warten. Es iſt nicht 
wahr, vaß ſte Danzig ablehnen. Aber ſie laufen Danzig auch 
nicht nach. Willibalb Omankowfki. 

  

Kluvierabend. 
In ungenn 8 von Harten lernten wir geſtern Abend 

einen jungen Pianiſten, gebürtigen Danziger, fetzt in Dres⸗ 
den anſäffig, kennen, mit deſſen, Art man nur teilweiſe 
iympathiſieren konnte. Der Künſtler hat ficher viel gelernt, 
er „kann“ in techniſcher Beziehung gewiß eine ganze Menge, 
aber das iſt ka heutzutage eine Selbſtverſtändlichkeit, über 
die kein Aufhebens mehr gemacht zu werden braucht — fragt 

ich nur, wie weit dieſe beträchtlichen bandwerklichen Fähig⸗ 
keiten, Sie keineswegs unterſchätzt werden follen, in den 
Dienſt muſikaliſch⸗ſecliſcher Geſtaltung und Bertiefung ge⸗ 
ſtellt ſind. An ibren Klaßſikern ſollt ibr fie erkennen, und 
da ſchneidet Georg von Harten nicht zum beſten ab. Er 
wielte einen Bach⸗Buſoni, Präludium und Fuge 
D-⸗Dur aàwar mit viel rechtem Pedal, öoch ohne organiſche 
Tülle und zielſtrebige Klarbeit, und er ſpielte die ſchönen 
Sonaten ov. 78 vun Schubert zweifellos ſehr exakt und 
um einen warmen innigen Ausdruck bemüht, doch letzten 
Endes gran in grau, pocſtefern, von einer „neuen Sachlich⸗ 
keit“ im Mark angekränkelt. In ſeinem Element ſchien er 
erſt zu ſein, als moderne Koinponiſten an die Reihe kamen, 
da ſpürte man ſeine warme Anteilnahme deutlicher: ſo ſetzte 
er zich mit Sriolg für eine Kleine Sonate ov. 16 von 
Wilhelm Grofz ein, eine nicht eben bedeutende, aber lebendige und rhnihmiſch reizvolle Arbeit, die Harten friſch 
nnd rund vormuſtzierte. und ſo packte er bravourss und 
unbekümmert die drei Szenen aus Stravinſtvs phantaſtiſch wirbelndem Petruſchka⸗Ballett an. fenen turbu⸗ 
lanten kuſſiſchen Fubrwerksſzenen mit Tanztinlagen, in 
denen der seniale Revolutionär, der ſtärkſte Erneuerer des 
Muñkempſindens unſerer Zeit ſich zum erſten Male über⸗ 
ragend manifeſtierte. 

Die gahblreich erſchienenen Zubörer dankten dem Künſtler 
reipektvoll für ein: Leiſtung. für die ne ſich im Grunbe nicht 
erwürmen konnten. E. R. 

  

 



  

  

    
Fahrende Sünger. 

Wo ſich die Haßt der Straßen auf Höſen entſpannt und das Gehupe der Autos und das Geraſſel der 8; uhrwerte nur gedämpft herüberdringt, ſind die Hinterhäuſer mit den un⸗ enolich vielen Fenſtern. Doch je enger der Hof, um ſo mehr Obren und Hände für den, der bier als fſabrender Sänger ſein Glück verſucht. 
Ein h 

mit ſein 
denn da? — Das iſt ia ein wunderbarer Bartton! 

eller Alltaasnachmittag auf einem der Danziger Höfe 'en Hinterhäuſern in der Altſtadt. Herrjeh, wer irk 
Star und voll klingt es in dem ummauerten Schalltrichter des Hofes. 

köpfe ſch⸗ 
Senſter fliegen auf und blonde und dunkle Locken⸗ auen jubelnd in den Hof. Kinder haben Stühle an die Fenſter gerückt oder ſitzen auf den Fenſterbrettern. 

Still 
graue und weiße Köpfe. 

lauſchen ſie und rühren ſich nicht. Dann kemmen 
Das ſind die alten Frauen. Freundliche Großmütter und alte Fräuleins, Witwen und Hausfrauen und Mädels — und hie und da auch Männer — und alle bören und laſſen die hungrigen Säuger ſingen, und ein Parierpäckchen mit Geld macht den Anfang und wie ſie mit dem Lied zu Ende ſind, fallen hier und dort und drüben Papierpäckchen, wie ſorgliche Mütter ſie ihren Kindern packen. 

Das verient eine Zugabe und ein anderes ſentimentales Lied ſteigt und bringt ein halbes Dutzend kräftiger Butter⸗ brote „reimal in Papier gewickelt. Nicht feder Hof gewährt den Sängern folchen Lohn. Da ſind Höfe, auf denen zmußttieren verboten“ iſt, und andere Höfe, wo ſich keiner um die Hoffänger kümmert, wo der Geſang aus nüchternen Keblen als etwas „Frommes“ gilt, darauf die ſogenannten Menſchen diefer Zeit nicht mehr hereinfallen. 
In d 

abertauſend Männern das Brot nicht für 
teſer Zeit, wo bei der Arbeitsloſigkeit tauſend und 

die Familie reicht und viele Männer aus ihrer Selbſtändigkeit heraus⸗ geſchleudert nicht in den Befitz der Erwerbsloſenbezüge ge⸗ langen, 
lachende 

ſchreit die Rot aus Liedern in den Höfen. Das Licht auf ihren Geſichtern iſt müde und das Lied, das die Hoffänger, die aus Verzweiflung ſingen gehen, weil üihre Inſtrumente im Leihamt für Brot verpfändet liegen, iſt Schmerz und Klage. 
etndring 
anderem. 

Nie klangen die Lieder der Not licher, als heute, benn ſie klingen nach nichts „ als nach trockenem Brot! C. P. 

  

Eine Jranenbewegung, die heine jt. 
Der Oitdentſche Frauentag — eine bedentungsloſe Parade⸗ 

Der 
ſtaltete 

Beranſtaltung. 
Deutſche Frauendienſt im Frelſtaat Danzig veran⸗ in, dieſen, Tagen einen ſogenännten Oſtdentſchen Frauentag, deſſen, Auftakt geſtern abend im Friedrich⸗Wil⸗ helm⸗Schützenhaus ſtattfand. Eine Reihe von Güſten aus dem Reiche waren zur Eröffnung der Tagung erſchienen. Der Vrauendienſt nennt ſich ſelbſt eine tiberkonfeſſionelle und überparteiliche Einrichtung, iſt jedoch nichts anderes als eine bürgerlit 

Bevor d 
che Front gegen die ſozialiſtiſche Frauénbewegung. ie Vorfitzende des Bundes deutſcher Frauenvereine, Hamburg, Frau Emma Ender, Hamburg, das Wort zu ihrem V 

richteten 
ortraa über „Die Frau als Staatsbürgerin“ ergriff, 
Scuatspräfident Sahm und die Vertreterinnen der verſchiedenen Frauenokganiſätionen Begrüßungsworte an die Verſammlung. 

Der Vortrag ſelbſt, der den Hauptteil des Abends aus⸗ fürlte, ſollte einen Ueberblick über die Entſtehung und die Arbeit der Frauenbewegung geben, beſtand jedoch lediglich aus einer Aufzählung von Einzelgebilden, mit denen ſich die bürgerlichen Frauen beſchäftigen. Auf Probleme ging die Rednerin nicht ein, nahm das Frauenwahlrecht als eine gegebene Tatſache, die man dankbar anerkennen müſſe, ver⸗ mied es jedoch peinlichſt, die Sozialdemokratie, deren Ver⸗ dtenſt allein die Schaffung dieſes wichtigſten Rechts iſt, nur mit irgend einem Wort zu erwähnen. Das Ziel der bürger⸗ lichen Frauenorganiſationen ſei, ſo erklärte ſie. in erſter Linie, die ſoztale Fürſorge. Aber gerade in dieſem Punkte iſt die ganze innere Unwahrhaftigkeit der bürgerlichen 
Frauenbewegung zu erkennen, deren „Standesbewußtſein“ es nicht zuläßt, ſich in dieſem Kamyfe an die einzige Partei, die dieſes Streben erfolgreich zu unterſtützen vermag, die Sozialdemokratie, anzulehnen. 

Auch 
zum Au 

in der Diskuſſion kamen keine anderen Gedanken Sdruck. Eine reichsdeutſche Rednerin erzählte aus ihrer Parlamentstätigkeit und ſchilderte den jchweren Stand, den die Frauen in ihrem Kampfe für die Sozialpolitik in den bürgerlichen Parteien, haben. Nur eine einztge Red⸗ nerin, Regierungsrat Dr. karie Laarmann, veriuchte neue Geſichtspunkte in die Debatte zu werfen, indem ſie die Kriſ⸗ e, in der ſich die Frauenbewegung beute befinde, yinchologiſch zu begründen, verſuchte und weltanſchauliche Dinoe als die Haupttriebfeder für die politiſche Setätigung der Frau zu erkennen glaubte. In dieſer Beziehung be⸗ deute die Jugendbewegung in allen Lagern einen entſchei⸗ denden Fortſchritt. Im ganzen war der Abend aber nichts anderes als eine gefellj 
als eine 

'aftliche Veranſtaltung zu werten, Angelegenheit die mit Frauen bewe gung nicht das geringſte zu tun hat, ſondexn für dieſe ledigli Hemmſchuh bedeutet. *n für diele kebiglid ein 
  

Die Arbeiten in der Großen Allee ſind bereits ſoweit ge⸗ diehen, daß am Sonnabendnachmittag beide Aſv Ha Lt⸗ babnendem Verkehr übergeben werden können. 
Blutiger Abſchlu eines Ringkampfes Der Arbeiter Bruno Klawikowfßkt kam mit einem andern Arbeiter über⸗ ein, eine n Ringkampf auszutragen. Man zog die Röcke aus und beganu. Doch bald gab es Schläge ins Geſicht, was mit Mingen ſchon nicht 

ſchreitun 
Er griff. 

ichts mehbr zu tun hatte. Dieſe Ueber⸗ O der Ringordnung genügte dem Angeklagten nicht. zum Meſſer, dem Inſtrument ber Feigheit. Der Gegner lief nun fort, der Angeklaate binterher. der andere nd nun gab der Angeklagte dem Gefallenen einen 

I. VBeiblatt der Vanziger Voltsſt —.—ß——.'———— 
Aanger Macfiricfiten 

  

Meſſerſtich in den Rücken, der in die Lunat aing, Der Ge⸗ ſtochene war 8 Wochen im Krankenbaus. Das Gericht ver⸗ urteilte den Meſſerſtecher zu 9 Monaten Gefängnis wegen gefäbrlicher Körperverletzung. 

Ein Schiffswrac im Hafen. 
Bermißte Schiffsbeſatzung. 

„Die ſchweren Stürme der letzten Zeit haben auf See viel un⸗ heil angerichtet. Insbeſondere ſind ihnen kleinere Segelſchiffe zum pfer gefallen. 2 einigen Fällen gelang es, die Shiffbrüchigen zu retten, doch ßnd die Fälle nicht vereinzelt, wo die geſamte Schiffsbeſaßung den Tod in den Wellen fand. Die Schiffahrtz⸗ nachrichten meldeten wiederholt auf See treibende Wracks. Geſtern wurde ein von den Wellen arg beſchädigtes, unbekanntes Wrack durch das Wewſele Motortantſchiff be , in den 

  

Hafen von Neuſahrwaſſer ein, ſebracht. Es handelt ſich um den 114 Netto⸗Reg.⸗To. großen ſchwediſchen Segler Arania“, der in Grundſund beheimatet iſt. Seln Beſitzer iſt K. E. Johannſen. Sicherlich war er auch der Führer des verunglückten Seglers, denn ervd mühce ſind die Beſiter dieſer Uleinen Fahrzeuge auch züͤgleich ihre Führer. 
Das Wrack hatte Holz an Bord. Mit der Ladung diif der Oſtſee treibend, wurde es von dem Tankſchiff etwa 60 Seemeilen nördlich von Hela am 20. Oktober, mittags, angetroffen und ins Schlepptau Cpwomen, Von der Beſatzung, etwa 4—5 Perſonen, war keine pur R entdecken. Einige Schlbimmmeßen wurden noch in dem dafür beſtimmten Kaſten L cifßeh Doch das Rettungsboot fehlt. Su iſt das Schickſal des ſchiffsbeſaßung noch ſehr ungewiß. Es iſt möglich, daß n den ſinkenden Segler verlaſſen und im Boot 'ettung geſucht hat. Dann bleibt aber die Tauß offen, ob die Schiffsbrüchigen von einem vorbelfahrenden Hampfer aufgenom⸗ men worden ſind oder aber doch den Tod in den Wellen janden. Es iſt auch nicht ausgeſchloſſen, daß Mannſchaft und Rettungsboot von den Wellen über Bord geſpült wurden. Das Schickſal der Mannſchaſt iſt alſo noch ah ungeklärt. Möglich, daß düe nächſten Tage hierkber Auftlärung bringen, aber ſo mauches Schiff iſt ſchon mit Mann und Maus untergegangen, ohne daß jemals Einzelheiten der Tragödie bekannt wurden. Schiff uUnd Mannſchaft blleben für 

immer verſchollen. 
Das verunglückte Schiff liegt zur Zeit an der Oſtmole in Neu⸗ fahrwaſſer. 

  

Der glückhafte Kurt Kunau. 
Von der Anklaße des Betruges freigelprochen. 

Wer Kurt Kunau iſt, braucht wohl nicht näher dargelegt zu werden, Er ſelbſt nennt ſich beſcheiden „der Welt jünoſter und kühnſter Senſationsartiſt“. Der hoffnungsvoll junge 
Mann, abſolut ſchwindelfrei, aber mit einer ganz beſonderen Phantaſie begabt, führte ſich in Danzig zunächſt dadurch 
ein, daß er auf allen mönlichen Dingen herumkraxelt, die 
ſich andere Sterbliche von unten anſehen. 

Aber ſein Ehrgeiz ging höher. Fülmregiſſeur wollte er werden, und durch einen Danziger Film mit uner⸗ 
reichten Senſationen den Ruhm ſeiner Baterſtadt und na⸗ türlich auch ſeinen eigenen, in alle Welt tragen. Harry Piel ſollte endgültia erledigt werden. 

Um die Mittel zu dieſem großzügigen Werk zu be⸗ 
ſchaffen, gründete Kurt Kunau eine Filmſchule, die ſtarken Zulauf hatte. Nach berühmtem Muſter mußte jede ange⸗ 
hende Filmgröße zunächſt einmal 25 Danziger Gulden ein⸗ 
zahlen. Ausgeſprochenes Filmtalent hatte natürlich jeder, der die 25 Gulden aufbringen konnke. Männlein und Wetblein liefen dem untetnehmungsluſtigen tungen Mann, 
der im Ankang der zwanziger Jahre ſteht, haufenweiſe 
U Garn. Selbſtverſtändlich hatte er auch einen Privat⸗ jekretär. 

Solange fortwähbrend Einzahlungen erfolgten, florierte das Unternehmen großartig. Es wurde auch gefiumt, und 
zwar auf den Zigankenberger Höhen. Wenn wir uns recht 
erinnern ſollte der Monumentalfilm den Titel führen „Ein 
Maun fiel vom Wrack.“ 

Plötzlich ließ Kunau die ganze Geſellſchaft im Stich und 
verſchwand. In Wien und Berlin fand er auch nicht das 
erhoffte Verſtändnis für ſeine Kunſt, an klingendem Lohn 
fehlte es ihm erſt recht und ſo kam langſam die Sehnſucht nach der Heimat in ihm auf. 

Dem Heimkehrenden nahm ſich die Polizel liebevoll an, da die zahlreichen Filmſchülerinnen und ⸗ſchüler ihren ver⸗ ehrten „Meiſter“ des Betruges beſchuldigten. 
Jetzt ſtand Kunau vor dem Schöffengericht. Die Ver⸗ 

handlung endete mit einem Freiſpruch. denn der junge Mann hat dem Gericht klargemacht, daß er damals den Mut 
verloren hat, weil das Filmmaterial minderwertig geweſen 
ſei. Nach Wien und Berlin ſei er gefahren, um ſich Geld 
zur Fortfetzuna ſeines Werkes zu beſchaffen, Das hat ihm das Gericht geglaubt. Möchten doch alle Angeklagten ſo 
freundliche Richter finden. 

  

Anſer Wetterbericht. 
ů Freitag, den 22. Oktober 1926. 

Allgemeine ueberſicht: Das Biskayatief iſt 
raſch nordoſtwärts vorgebrungen und bedeckt beute Zentral⸗ 
europa. Weitere Tiefdruckgebiete drängen vom Atlantik ſo⸗ 
wie aus dem nördlichen Mittelmeer nach. An der Nordſee 
der Depreſſion ſind die Winde im Oſtfeegebiet ſtark aufge⸗ 
friſcht und bringen der deutſchen Küſte Sturmflutgefahr. 

Vorherſage: Weitere Niederſchläge, friſche bis ſteife 
Oſt⸗ bis Nordoſtwinde. Temperatur unverändert. Folgende 
Tage unbeſtändig. Niederſchläße. Maximum bes geſtrigen 
Tages: 6,0, Minimum der letzten Nacht: — 11. 
Windwarnuna von heute, 7.380 Uhr morgens. Tief 

Mitteldeutſchland oſtwärts vordringend, bringt Gefahr auf⸗ 
friſchender öſtlicher Winde, Signal: Stanalball. 

  

Im Wilhelm⸗Tbeater wird die mit viel Beikall aufge⸗ 
nommene Opverettenrevue nur noch vis zum 31. Oktobér auf⸗ 
geführt. Sonntag, den 24. Oktober, nachmittags 3½2 Uhr, 
Familtenvorſtellung, in welcher die ungekürzte 
Vorſtellung gegeben wird, autzerdem erhält jeder Beſucher 
gratis eine Taſſe Kaffee und ein Stück Kuchen. Der Kaffee 

inne 

  

Freitug, den 22. Ohtober 1926 

Der Geſetzeskundige. 
Von Ricardo. 

In, der Anklagebank ſteht der Arbeiter Guſtav G. aus Ohra. 
Der, Angellagte iſt das, was man in ſchönem Deuiſch „orſcher 
Kerl“ oder „ſtatiöſex Menſch“ nennt. Er ſteckt in ie was 
irgendwie an einen Leutnant erinnerk: blaues Zeug; wei leuchtende 
AMelaghe; Unterſuchungsgefangener, 

Der Richter verlieft: „Sie erſcheinen hinreichend verdächtig, 
am 20. Auguſt 1926 fremde bewegliche Dinge, nämlich einen Mantel, 
Kleider, Wäſche uſw., der Frau' K. gehörig, entwendet zu haben, 
um ſich einen widerrechtlichen Vermögensvorteil ... uſw.“ Dieb⸗ 
ſtahl im Rückfalll 

Richter: „Bekennen Sie ſich ſchuldig?“ 
Angeklagter: „5m — ich meine man, Herr Rat, hier in 

dieſem Falle kommt gar nich Anklage wegen Diebſtahl in Frage, 
das iſt man bloß Unterſchlagung!“ 

„Richter: „Sooo — Sie haben doch aber die Sachen der 
Frau P. zu der Frau Sch. gebracht, wieder abgeholt und verkauft?“ 

Angeklagker: „Die Frau hat mir doch aber die Sachen 
in Verwahrung gegeben! Bei Frau Sch. habe ich ſie hingebracht, 
well 0 bei mir nicht ſicher waren; wie ich ſie von dort holie, 
bin ich gar nich mehr nach Haus gegangen, ſondern 
habe die Cachen gleich an den Uebekannten in Polen verkauft.“ 
(Aun den Unbekannten, den großen Unbekannten, nicht einen, 
er weiß Beſcheid.) 

Richter: „Alſo wollen wir die Zeugin, Frau K, hörenl“ 
Zeugin:; „Ich wollte mir, eine neue Schlafftelle juchen und 

gab meine ganzen Sachen dem hleeeſen Kiei Aufbewahrung, 
alle meine beſten Sachen, nur das ſchlechteſte Kleid hatte ich an.“ 

Richter: „Man gibt doch aber ſeine Sachen nicht einem 
fremden Mann In Aufbewahrung.“ 

Zeugin: „Na, von fremd is ja gar keine Rede, wir ver⸗ 
kehrten doch intim und wollten uns heiraten. Auch kenne ich den 
Mann, eher dieſen Menſchen, ſchon von meinem erſten und zweiten 
Mann her und hielt ihn immer für einen anſtändigen Menſchen. 
Herr Rat, ich hätte nie gedacht, daß dieſer Menſch ſolche 
Schmutzereten macht! 

Der Amtsäanwalt bittet, den Angeklagten darauf aufmerkfam 
u machen, daß er eventuell wegen ee beſtraſt werden 

hann —was Guſtap verſtändnisvoll zur Kenntnis nimntt, iſt er 
doch reichlich oft mit den Gerichlen in Konflikt geraten. 

Angeklagter: „Wenn die Frau nich ſo ſchnell mit ner 
Anzeige bei der Hand geweſen wäre, hätte ſie all Ih ihre Kla⸗ 
motten wieder, aber wenn man hinter Schloß und legel ſitzt, 
100 man ſich doch nich umtun .... (Womit er zweifelsfrei 
recht hal. 
beſchufeß ber. „Ja, wie wollen Sie denn die Sachen wieder 
jeſchaffen 
Angeklagter: „Na, ich meine, der Unbekannte wäre doch 

wieder mal nach Danzig gekommen, bann hätte ich ihn ſchon er⸗ 
kannt und die Sachen zurückgekauft.“ 

Nichter: „Ach ſool“ 
Der Antrag des Amtsanwalts lautet auf zwei Monate Ge⸗ 

fünghin wegen M8üg, 
ngeklagter: „Da ich noch in einer anderen Sache ſtze, 

bitte ich erſtens um milde Beſtrafung, zweitens um Anrechnung der 
Unterſuchungshaft und drittens um Bildung elner Geſamtſtrufe.“ 

Das Urteil lautet antragsgemäß, die Geſamtſtrafe wird ſpäͤter, 
bei der nächſten Sache, gebildet. 

Ob ſie ſich heiraten werden, wenn er keine hüemut'relen⸗ 
mehr macht und der große Unbekannts nach Danzio kommt 

Der Exiſtenzkampf der Zivilmmfiker, 
Der Eingabenausſchuß des Volkstages heſaßte ſich am Montag 

mit der Eingabe der Danziger Hüunleſirer, ütber bie Richtlinien 
des Senats hinſichtlich des Muſizſerens der Beamten, die wir be⸗ 
reits inhaltlich wiedergegeben haben. Vom Berichterſtatter, Gen. 
Karſchefſti, wurde beantragt, dle Eingabe dem Senat zur 
Berlückſichtigung zu überweiſen. 

Der Senatsvertreter, aurat Dr. Schulßze, erklärte, daß 
nur 90 noch 50 bis 60 Verufsmuſiker arbeitslos gemeldet ſeien, 
was eine ganz kleine Zahl zu der Geſamtzahl der Arbeitsloſen 
darſtelle. Dieſe Muſiker ſeien O2 nicht ſtändig arbeitslos, ſondern 
ſte arbeiteten oftmals mehrere Tage in der Woche, ja es gäbe 
manche Tage, wo überhaupt kein arbeitsloſer Berufsmuſtler vor⸗ 
handen ſei. Sie Richtlinien des Senats fand dieſer Herr in aus⸗ 
reichend, beſchwerte ſich aber über die viele Arbeit, die ihm die 
Veruſsmuſiker durch ihre Eingaben an dle Behörden machten 
und empfahl die Abweiſung der Eingabe. Mit Recht wieſen uaſe 
Henoſſen entſchieden darauf hin, daß eine Me ſes⸗ Stellungnahme 
des Leiters des Arbeitsamtes unverſtändlich ſei, da dieſer Mict 
ſeine ganze Kraft einſetzen müßte, um die Arbeitsloſigkeit ſovie! 
als möglich zu beſeitigen. Herr Schultze revidierte darauf wenig⸗ 
bans eine Kleinigleit ſeine Anſicht und meinte, daß die Richtlinien 
nhin geändert werden könnten, daß eine Genehmigung zum 

Spielen an Beamte, die Einzelmuſik machen, nicht gegeben werden 
ſolle, ſo lange noch Berufsmuſiker ardeitslos ſind. 

ů Die Deutſchnationalen verlangten Abweiſung der Eingabe. Da⸗ 
jegen erkannten die Niumſter uls bers und auch der Abg. Harnau 
ie Klagen der Berufsmuſiker als berechtigt an. Viele von ihnen, 

tuchtige Kräfte, ſo wurde ausgeführt, wären fetzt gezwungen, 
Straßenmuſik zu machen. Die Beamten beteiligten ſich nicht nur 
an Veranſtaltüungen von hohem künſtleriſchen Wert, ſondern ſie 
muſizierten bei feder Gelegenheit ů 

Gegen die Stimmen der Deutſchnationalen wurde die Eingabe 
dem Senat zur Berückſichtigung überwieſen. 

Die Zehen abgefahren. Als der Oekonom Albert Hahn aus 
Bröſen geſtern abend am Stadtgraben auf einen fahrenden Straßen⸗ 
Micberpen jpringen wollte, kam er zu Fall und geriet unter die 
Räder des Anhängers. Dabei wurden dem Leleßeeſ die Zehen 
des rechten Fußes abgefahren, ſo daß ſeine Ueberführung ins 
Krankenhaus erforderlich wurde. 

Polizeibericht vom 22. Oktober 1926. Sgafteſehls, 
2 Perſonen, darunter 2 auf Grund eines ktbefehls, 

1 wegen Zechprellerei, 2 wegen Umhertreibens, 6 wegen 
Trunkenheit. 5 wegen Obdachlpſigkeit, 6 in Polizeihaſt. 

g 
Danziger Standesamt vom N. Oktober 1926. 

Todesfälle: Hausangeſtellte Anaſtaſia Czaja, 38 S. 
11 M. — Rentenempfänger Jukins Baldau, 59 J. 1 M. —. 
Schülerin Marie Lange, 18 J. 6 M. — Invalide Gottkried 
Loſoh, 76 J. 11 M. — Ehefrau Marie Felske geb. Golubfki. 
47 M. 6 M. — Witwe Louiſe Münßs geb. Serimanvwitz, 66 J. 
4 M. 

  

  

   
Zum Ha 

    

      

Wo gehen wir Sonntag hin? 

Hierselbst. 

llensportiest sen Sporthalle, ennee 
Vorführungen mit dem Mönrad, 

Begion abends 6 Uhr- Kasseneröffnung 5 Uhr. Eintritt: Erwac 

welche in Danzig zum erstenmal gezeigt werden. 
hsene 1.— G, Jugendliche unter 18 Jahren 0.50 G. Die Halle wird geheizt. 

  

        

—



Sypritſchmuggler im Wellengrab. 
Eine Spur von der Maunſchaft des Kutters „Holfnung“. 

Belanntlich ſtrandete in der Nacht zunt 11, Oltober einige 
halndert Weter füblich von Memel das Syritſchmugglerboobt 
„Hoffnung“, Von der Velatzung war aber keine Spur zu 
entdecken, Nachdem vor einigen Tagen eine unbekannte 
Heiche bei der Förberel angeſchwemmt worden war, wurde 
nun vou einen Fiſcher aue Schwarzort in der Nähe der 
Heien en Korſt ein Seemannslack mit Vekleibungsſtücken 
aefunden. 

In der Taſche einer Jacke beſanden ſich eine Abreſſe mit 
der Aufſfchrift „Königsberg, Baſtion⸗Pregel, am Friedländer 
Tox, Stube 0“, ſowle drei Zenaniffe, die für den Matrofen 
Walter Gudowius ansgeſtellt waren a aus benen hervor⸗ 
ging, daß er in den letzten beiden Jähren auf ben Motor⸗ 
kuttern „Bärbchen“, „Wicking“ unb „Norbſee“ gefahren war. 
Führer bes letzteren iſt v. Stoſch neweſen. 
„Da es ſich bei dieſen Schiſſen um er 0 ute Sprit⸗ 
ſömuſgler hanbelt, tit mit aroßer Wahrſcheinlichkelt 
anzunehmen, daß Gupowius ſich anſ, dem geſtrandeten 
Motorboot „Hoffnung“ befunden hat und zuſammen mit der 
geſamten Beſatzung ertrunken iſt. 

  

Wenn man auf ben Bummel geht. 
Der Beſitzer Wiltzelm Wetzeck aus Woitellen hatte einen 

Branſchaden erlitten, füx den ihm von einer Königsberger 
Verſicherungsſtelle 5560 Mark zugebilligt wurden. Am 
90. Altguſt fuhr W. zur Empfangnahme des Geldes mit der 
Hahn nach Königsberg. Da er in der Erlebiaung ſolcher 
Geſchäſte nicht recht Beſcheid wußte, nahm er als Ver⸗ 
trauensmann den Architekten Guſtap Troitzſche aus Btalla 
mit, dem für ſeine Bemühung 200 Mark zugeſichert wurden. 

  

    
Nachdem das Geld in Empfang genommen worden war, 
äußerte W., der zum erſtenmal in Königsberg war, den 
ae i ſich die Stadt anzufehen. Troitſche erbot ſich ihm 

ais Führer. Auf dieſer Beſichtiaungsreiſe nun kamen, ſie 
in den „Bienenkorb“, Bald geſellten ſich zu ihnen drei Sitten⸗ 
mäbchen. Es wurde gemeinſam ein See eingenommen 
uUnd dazu auch noch getrunken. Daun bekaim die Geſellſchaft 
Luft, auch zu Mittag zu eſſen. Zu dem ZBweck Achlug eins 

der Sitteumädchen ein Hotel am Steindammer. Kirchenplatz 

vor. MNuj Wunſch der „Dame“ wurde ein Automobll genom⸗ 
men. In dem Hotel wurde nobel geſpeiſt. Dazu trank man 
Wein. fogar Sekt und zwiſchendrein Liköre. Wie bisher, ſo 

wuürde auch hier die Zeche, die 6 Mark betrug, von, W. be⸗ 
zahlt. Später enlfernte ſich Trolhſche mit den drel Mädchen, 

während W. allein zurückblieb. Hier machte W. die Wahr⸗ 
nebmung, daß ihm im Lauße des Tages 850 Mark geſtohlen 
waren. Als Täter wurbe noch am ſelben Abend ſein Ver⸗ 
trauensmann Troitzſche verhaftet. Das Urteil lautete auf 
9 Monate Gelänanis, 

Schwere Vorwürfe gegen das Stettiner Wohnungsamt. 
Ein bemerkenswerier Freiſpruch. 

Vor dem Stettiner Schölſengericht wurbe eine Be⸗ 
leibiaungsklage des burch den Oberbürgermeiſter ver⸗ 
tretenen Stetiiner Wobnungsamtes gegen den Vorſitzenden 
der Mleterpartet Deulſchland. Herper, verbandelt, deſſen 
kann, „aß aan man in ſeiner Behauptung zulammenfaſſen 
kann, „daß auf dem Stettiner Wohnungsamte geſchoben 
wiüirde“, Man kann ſich hier nicht auf den Ausdruck „ge⸗ 
ſchoben“ feſtlegen, er iſt eine während der Kriegszeit ent⸗ 
ſtandene Sammelbezeichnung für alle Vorkommniſſe, die 
nach ber Anſicht des einzelnen moraliſch anſechtbar ſind und 
deshalb gegen die die Moral vertretene Staatsordnuna ver⸗ 
ſtoßen. Herper, der in einem früheren gleichen Beleidigungs⸗ 
proseß wegen Unzurechnungsfähigkeit freigeſprochen wurde, 
hat diesmal etwa 50 Zeugen benannt, mit denen er den 
Waͤhrheitsbeweis für ſeine Bebauptungen antrat. Es kam 

  

  mieder zu einem Freiſpruch.   

Marienburg. 500bo Mack für den Marten⸗ 
burger Hafen. Die „K. H. B., iß in ber, Lage, über 
die Einzelverteilung der im „Sofort⸗Vrogramm“ zu Gunſten 

der Oitmart vorgelebenen 32 Millionen Mark näbere Miit⸗ 
teilungen zu machen. Danach ſind u. a. für beſondere, wirt⸗ 

ſchaftliche und nationalpoliltſche MNaßnabmen 1 040 000 Mart 

genannt. Zur Linderung der Folgen des Verfailler Dik⸗ 

tates haben ſich Provinz, Reich und Staat Preußen bereit 
erllärt, die Koſten für die Katanlagen in Tilſit und an der? 
Nogat bei Martenburg zu britteln, BVon dieſem Drittel 
des Reiches ſind für die Kalanlage in Tilſit als erſte Rate 
vom Rieiche 200 000 Mark und für die Kaianlage an der 

Nogat bei Martienburg 50 000 Mark vorgeſehen, nachdem die 
Anlagen durch das Reichsverkehrsminiſtertum bereits einer 
Nachprüfung unterzogen worden ſind. 

Marienburg, Zwei blinde Paſſaatere, die die 
Fahrt Königsberg—Marienbura unter einem Eiſenbabn⸗ 

wagen gemacht hatten, wurden geſtern nachmittag auf dem 
hiefigen Babnbofe feſtaenommen und dem Amtsgericht zu⸗ 
geführt. Es handelt ſich um beimat⸗ und erwerbsloſe iunge 
Burſchen. 

Riga. Selbſtmordepidemie in Lettland. Die 
Zahl ber Selbſtmorde nimmt in Lettland von Jahr zu Jahr 
gefährlicheren Umfang an. In den erſten acht Monaten 
dteſes Jahres haben nach amtlichen Angaben nicht weniger 
als 347 Perſonen ihrem Leben ſelbſt ein Ende gemacht. 
Unter den Selbitmördern ſind 230 Männer und 147 Frauen. 

Greifenberg. Todesſturz vom Auslichtsturm. 
Ein ſchwerer Kinglücksfall ereignete ſich in Oſt⸗Deep, Kreis 
Greifenberg. Dort wollte der Beſitzer des Strandhotels“, 
Aßmus, vom Ausſichtsturm des Hotels aus Kusſchau balten 
nach einem in Seenot belinblichen Fahrzeug. Er verlor 
dabei das Gleichgewicht und ſtürzte ab. Man fand ibw mit 
zerſchmetterten Gliedern und gebrochenem Genick tot auf. 

Konitz. Grenzpfänder. Im Monat Jult hat das 
polniſche Zollgrenzkorps insgeſamt 1544 Perſonen für un⸗ 
legale Grenzitberſchreitung von Polen nach Deutſchland und 
zurück feſtaenommen. An Schmuggelwaren wurden kür 
123 783 Zloty beſchlagnahmt. ů 

  

      

  

Mamelhnarstoff-Schlünier 
mit Fibe- und Ledersohle 
Gr. 43—45 5.90, Cr. 36—-42. 

Hocheleg. HMornenschuh 
mit Seidenstickerei in ent- 
rückenden Farben, Cr. 36—42 

Tuck-Hwmnanschuh au Abset 
Mamefhaar- Umschlayschuhe 

l. Schnallenstiefel mit Fik- 
und Loderrohle .. Cr. 36—46 

Echt Kamelhaar Dr.- 
Geyerschuhée, rein 
Wolle uod Kamelhaar. 

Grölle 43—46 10.75, 
Gröbe 36—-42. 

Belise 
4⁵ 
5³⁰ 

Oas gEGISe Sehuh- Spegiclh 

Hausselgule 

5²* Crshe 36—42 

   
           

    

— — 

  

Woeelse 
mit Filxsohle aus Wolle und Baum- 
wolle Gr. 20—23. 

Damen-Tuch-Schlünier 
mit Cromledersohle und Lederpaspel, 
dunkelfarbiißng 
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Damen-Plüschnantoftel 
Seen starke mit Ledersohle u. Absatz- 
Eecl ä222** 

  

Der elenante Posyschuh, ů 
a- ſe eüte, igene eparaturwerkstatt] 

Alleinverkauiĩ: „JIgdu Danziger Schuh-A.-G. 

* LCangagusse 73 :rolephon 3031, 7207 
GuS mit der gpöſsten Auswoh/ 

  

Viel Lärm um Liebe 
ROMAN VON A. M. FREV 

Coppyright by DPrei Masken Verlag A. G., München. 

34. Fortſetzung. 
Munding blieb wortlos; er feufzie nur tief und befreit. 

Empor ſaß er durch funkeinde Brillengläſer in die großen 
dunklen Augen ſeiner Tochter. Was ſind ſie mebr, dieſe 
Augen — bachte er in erhabener Rührung —: ſchön oder 

gltig? — Auch es ſtand auf. räuſperte ſich, ſaate Ja, fa⸗ 
Und „Ma, na“ und „Mein geliebtes Kind“ und ſchließlich: 
„Alſo, laß uns denn in Gottes Namen aufbrechent“ 
56 halte aufgehört zu reguen. An einem reingewaſchenen 

Abendhimmel ſtaud ein flberner Mond, er ricſelte taufend⸗ 
ach durch Bäſche und über ailbende Blätter der Bäume. 
tber feuchte Hausbächer und ſpielend an den metallenen 

Regenrinnen binunter — alles derwanderte er in einen 
zarten, verbunkelten Schimmer der durchleuchteten Kacht. Auch ben Nebel. der weiter binten auſſtieg gus der Raſen⸗ 

E. im Garten, durchtränkte er mit Silber und machte 
weiklichen Dunſt aus ihm — der leicht und verſchwebend 
ichien und doch jeltiam zäb verbarrte an Ort und Stelle. 

Siora. wägrend ſie Surch den Vorgarten zum Anto ſchritt 
—Däbrend ihr Geräck aufgelaben murde, blieb Reben und 
⸗ſah dies alles an. Schön — dachte ſie —, doch küßl! Klar 

nnd ſcsimmernd. aber gleisend wie Inwelen, die kalt ſich 
anfaſten und beſchlagen ſind von einem klebrigen Hauch. 
In Italien wird ein wärmerer Atem, ein zärtlicher mich 

    

      

ganmehen ... ach. ſabe dort ein freundliches Geficht mich 
freénnsliich ün MA DUTm. * 

Der Vater wartete ſchyn am Schlag und gegen ſeine Ge⸗ 
wohnheit ritterlich geduldig. bis Fiora gerube, einzuiteigen. 
Unter, Schweigen. das nur burch ein paar fachliche Fargen 
und Anorönunnen unterbrochen wurde. kuühr man zur Baßn. 

Der Zug kand ſchon bereit. Fiora fuchte ibren Schlaf⸗ 
wagen. händigte die Bett⸗arte aus und bekam ihr Abteil an⸗ 
gewieſen. Plas gab es binreichend; bie aroße Reilezeit mit 

Trubel war ja vorbei. 
Bährend ſie ſich ein weuig einrichtete und im ſtillen die 

Sabriaend Iun Pekont ßie zegette ber . ber nant und keine 
Tahrtgenoff kommen, jegelte ber Bater umher zwüichen 
pen Rodwägelchen des ZSeitungsverkäufers und des fliegen⸗ 
ben Reftanratenrs uud kaufte Zeitungen, Schokolade. Dir 

Dame“, ein Kotelettchen, „Den Lebemann“ (den er aber nach 
einigem Stirngerunzel beimlich in der eigenen Taiche ver⸗ 
ſchwinden lies und ein Häuſchen rotwangiger Aepfel. Zu 
Fiora, die ſich aus dem Bagenfenſter lehnte. reichte er alles 
binauf und rief, endlich ganz verlaſſen von den zwackenden 
Flagegeiſtern des ſchlechten Gewiffens: „So rot müſſen deine 
Wangen ausfeben wie bieſe Aepfel da, wenn du beim⸗ 
kommſt, mein Kind/.. 

„Sibon ank., ächelte Fiora zurück. . Und erbole auch du 
dich, Papa! Und — und mach keine Sachen, über die du 
dich ärgern mußt.“ ü 

Er ſchroieg Zerſonnen. 
, Schon pfiff der Sugfäbrer, und be Schaffner begannen 

die Kupeetüren zuzuwerfen, ſchon huß ein krampfhaftes 
Händeſchütteln an zwiſchen den Abreiſenden und den Zurück⸗ 
bleibenden. hier wurden noch ſchnell knaulende Küffe auf 
Wangen und Linpen aeheftet, bort webten ſchon Taſchen⸗ 
türber, aliserten ſchon verräteriſche Tränen, ſchon machten 
die Räder ächgend die erſſen Umdrepungen — da eilte be⸗ 
bende noch ein Herr mit einer lebernen Reifetaſche den 

rron entlaug. Pefreite ſich aus den Armen eines beſorgten 
affners, der ihn abbalten wollte. dem Zuge nachanlaufen. 

zitleß nnſanft aegen eins dicke Tante. die mik zwei Taſchen⸗ 
Atüchern winkend Zäbrenſtröme pergießend, mitten im 
Deg aufgebaut war, ſtreifte den Mediainalrat. der weh⸗ 
mütiae Kußhände mit fleiſchiger Tatze einem Fenſter nach⸗ 
warf. und ſchmana ſich voll eichtiakeit auf ein Trittbrett. 

Aenaſtliche Ruſe Wurden lant. denn der Zua gewann an 
Faßrt, ein Beamter mit roter Müse befabl umionſt mit 
Poſannenfimtte: -Sofort abäeigen! Seffnen ber Türen 
während der Fabrt iſt verboten“ — der Mann mit ber 
Reifetaſche, denien Wautel im Winde flatterte, öfßnete mit 
EäntS igteei nge geiees züues üürarte. 

-Gelobt ſei Jeſus Chriins1- betete bankbaren Herzens 
ein altes Seiblein, das mit verkrampften Händen den Vor⸗ 
gang von der Sberte aus verfolat E Dieſes Beiblein 
mwaer Doktor Pagels Anna: fe siiterte noch bei dem Gedanken 
au bie Aufreanngen der ſchleunigen Abreife: denn in einem 
Tempo war ſie vor ſich geaangen. dem die Alte nicht ge⸗ 
wachſen wmar. Noch dazn Baite es ihr vögelegen, Sen aroßen Keffer als Erpresant nach Rom aufaugeben, ein gefähr⸗ 
Dches and., mie tbr ichien, unverantworfliches Bagnis: weil 
Eämlich bie Männer. die ibr den Koffer ahnabmen. als ſei er 
die nôrdite beite Kiße. Zettel barauf geklebt und 19n plom⸗ 
biert batten. um ihn donn in einer ſolchen Rieſenmenae 
anderen Gepecks verichvinden zu laften, das ü5r anan und 
bauge wourde bei der Vortellung. dieſer Koßfer mäße wieder   aufgeinnden werden. damit man ihn in einen gaus be⸗ Ktrakrten Wagen. der zu einem nanz Helltirrrtten Zug ae⸗   

hörte, perfrachten könne. Ach, und bann hatte ſie den Doktor 
im Gedränge nicht aleich wieber finden können, dann batte ſle 
blutenden Herzens zuſehen müſſen. wie er eine Rieſenſumme 
für alle möglichen unnützen Zeitungen verſchweybete, ſchließ⸗ 
565 Maen ſie faſt noch vergeſien, ihm den Geväckſchein auszu⸗ 

ndigen. K 
Nein, dachte Anna. während ſie mit leiſe zitternden 

Nerven den Bahnbof verließ, Reiſen wäre nicht mein Fall! 
Bleibe im Lande und nähre dich redlich, war ihr Wabl⸗ 
ſpruch: Gott allein mochte wiſien, was ibren Herrn jetzt 
wieder Hals über Kopf auf die Wanderſchaft trieb. Wann 
würde er endlich zur Ruhe kommen? 

Inzwiſchen war der, um den ſie ſich ſorate, noch nicht ein⸗ 
mal im äußerlichſten Sinne zur Ruhe gekommen. Er, 
Pagel, der ſich da im letzten Moment auf das Trittbrett eines 
Schlafwagens geſchwungen hatte, verſchnanſte erſt ein 
Weilchen, als er alücklich im Innern ſtand, warf einen Blick 
zurück auf die entſchwindende lichtergeichmückte Stadt, in 
der er ſeiner Meinung nach agurückließ, was ihm teuer war 
und was er verloren batte, und horchte dann eine Zeitlana 
auf den geräuſchvollen Rbuthmus des dabinrollenden 
Traktes. „Es iſt da—hin, es iſt da—hin“, bämmreten ſich ihm 
die taktfeſten Stöße der Räder ins Ohr. und nachbenklich 
lieferte er ſich dieſer unfreundlichen Melodie aus. Aber mit 
der Zeit, als der Zug mebr und mehr in ein ſaufendes 
Tempo geriet nab durch die Nacht zu raſen begann, ver⸗ 
änderte ſich der Takt, und er börte die Worte beraus: 
„Neu-—land, Neu—land, Neu—lanb!“ 

Der Doktor dehnte ſich und lächelte. Wer weiz? über⸗ 
leate er und ſchickte ſich an. die Tröſterin Phllofophie an Sitfe 
zu rufen. da ward er angeſprochen. Der Schaffner ſtand vor. 
ibm. Er wollte wiſſen, ob der Herr eine leiwagenkarie 
babe und was er hbier in der Damenabteiluna ſuche. Als 
Pagel ihm ſein Billett erſter Klaſſe reichte, wurbe er zuvor⸗ 
kommend und erbot ſich äur Führung. Er aing voraus. und 
der Doktor mußte ihm kolgen — an kleinen Kabinen vorbei. 
die bebagliches, ein wenig ſfchläfriges Licht ausſtrahlten. 

Verlockend, in ſolch einem winzigen Zimmerchen, das 
eigentlich nur Bett iſt, mit einer zu reiſen, die man liebt — 
dachte Pagel. Wie ſehr die räumliche Enge zur Kupplerin 
würde: man könnte aar nicht anders, als ſich zufammentun 
und ſich liebkoſen. 
Er lächelte. Im Vorbeigeben ſab er durch einen hellen 
Spalt zwiichen Borhängen etwas Bewegtes: Krauenhände, 
die ſich der Handſchube entlebiaten. Dieſe halb entblößten 
Hände beunrnbigaten ihn für einen Augenblick ſchmerzlich⸗ 
angenehm und rätſelhaft: ſie erinnerten ibn an irgend eitwas 
— woran er ſich nicht erinnern konnte. 

(Fortſetzuna folat.) 

   



  

Nr. 247 — 17. Jahrgung 2. Beiblätt der Dauziger Voltsſtinne Dreitug, den 22. Oktober 1028 

ů Wie fͤlſcht man Dohumente? 
ur Verhaftung der Warſchauer Fälſcherbande. — ei Bemmner gefälſchle Aktken. —Ein Solonagebüäro, das Aleht Engliſch kann. 
„„Die ſoeben in Warſchau verhaftete Fäſcherbande, längerer Zeit in aahlreichen Hauptſtädten Europas „arbeitet“ und große Mengen gefälſchter Aktien abſetzen konnte, ſcheint aus Meiſtern ihres Fachs zu beſtehen. Wie Kriminal⸗ sommiffar Seifert vom Berliner Polizgeipräfidium, der die Abteilunga Urkundenfälſchungen und Kreditſchwindel leitet. inſerem Dr. B.⸗Mitarbeiter erklärt, werden die Verbrecher ſchon ſeit Mitte Februar dieſes Fahres geſucht. Sie haben inßgeſamt für uugefähr 10 Millionen Goldmark Aktien ge⸗ fälſcht, von denen ſie „Werte“ für ungefähr 100 000 Dollars allein in Berlin an den Mann brachten. Erſt vor einigen Tagen war es ihnen. wie die Pariſer Kriminarvolizei mit⸗ teilt. gelungen. in Paris für 180 000 Franks Baku⸗Aktien beszuwerden. Man erinnert ſich, daß im Oktober 1924 der Baron von Blumenthal verhaftet wurde, der bet Berliner Privatdruckexcien Aktien im Werte von mehreren Willionen Mark hatte drucken laſſen. Er verpfändete dann einen Teil Banken. und es gelana ihm auf ů Barmittel zu erſchwindeln. Uebriaens findet gerade in dieſen Tagen der Berufunas⸗ termin gegen Blumenthar ſtatt. Es iſt im Laufe der Ver⸗ handlungen aus Taaeslicht gekommen. daß dieſer Hochſtavler Sante wnher, U ame Zentner falſche Aktien in ſeinom emalirte ie ſyr. i möglich . Fraae iſt alſo berechtiat, wie es 

hochwertige Dokumente in o 
b fälſchen. 

die ſeit 

beträchtliche 

nroßem Umfange zu 

Baron von Blumenthal gehörte zu den ungeſchickteſten Vertretern ſeines Handwerks; und der Wachmaunihat Lein Anblick der gefälſchten Wertnaviere nur ein Konfſchütteln dafür brig, dan die Preußiſche Stagtsbank folche Doku⸗ mente ungerrüft beliehen hat. Die Aktien ſind in gewöhn⸗ lichem Druckverfabren ausgeführt und waren jedem Kundigen als Fälſchungen kenntlich. Weit oeſchickter ſind die volniſchen Hochſtapler vorgegangen., die beſonders Bakn⸗ Aktien und Lena⸗Goldfield⸗Lid.⸗Akllen (Aktien der Gold⸗ gruben im IUralgebiet) nachahmten. Sie verſchafften ſich zu⸗ nächſt ein Original der betreffenden Aktien, das ſie dann vhotographierten und durch ein techniſch hochentwickeltes Lichtdrucverfahren revroduzierten. Wie Krimtinalkommiſſar Seifert betont, ſind dieſe Aktien als autgelungene Fälſchun⸗ gen anzuſeben, durcß die auch Fachlente leicht getänſcht wer⸗ den können. Das Verfahren iſt ähnlich wie das bei der Banknotenfälſchung angewandte. Eine der größten Schwierig⸗ keiten bei der Kälſchung iſt 

dic Beſchaffung des gecigneten Papiers, 
geſtent Lerh . Die Delniiges beſonderen ge Werden. Die volniſchen Hoßſtapler haben i i aus der Tſchechoflowaket bezogen und den Dructin eimer Warſchauer Druckeret ausführen laſſen. 
„Aktienfälſchungen in bdieſem Umfange Seltenheiten. Säufla bagegen ſind wichtige Dokumente nicht nur verfälſcht, alſo burch chemiſche oder techniſche Verfahren abgeändert, ſondern neu hergeſtellt worden. Im Mai 1922 erregte die Verhaftung des CLandesverräters Nnſpach großes Aufſeßen. Anſpach gehörte zu den raffinierteſten Urkundenfälſchern. Er hat vertrauliche Schreiben des Reichswehrminiſteriums und verſchiedener volitiſcher Be⸗ hörden gefälſcht und dann an fremde Mächte verkauft. Auch wurden von ihm 
Doktorbiplome und ähnliche Urkunben in großem x Umfanne nachgeahmt 

und gegen hobe Beßahlung an alle möglichen Perſonen aus⸗ geliefert. Der Druck der Briefköpfe dieſer Dokumente machte verhältnismäßig geringe Schwierigkeiten. Die Unterſchriften waren ebenfalls leicht nachzuahmen. Wenn man eine Vorlage für eine Unterſchrift beſitzt, ſv braucht man dieſe nur mit weichem Blei auf der Rückſeite zu be⸗ ſchwärzen; die Unterſchrift iſt dann leicht auf einem zweiten Blatt Pavier abzudrücken und kann mit einer feinen Feber nachgezogen werden. Uebrigens kommt ein derartiges Dokument nur ſelten in die Hände von Perſonen, die die Echtheit der Unterſchrift nachprüfen können, da ja nur wenige Menſchen die Schriftzüge irgendeines Miniſterial⸗ direktors oder Generals kennen. Dagegen iſt es ſchwer, die Stempel zu beſchaffen, mit denen die Behörden ihre Doku⸗ mente zu kennzeichnen pflegen. Allen Stempelmachern iſt es ſtreng verboten, Amtsſtempel in privatem Auftrag anzu⸗ fertigen. Hänfig haben ſich die Hochſtapler als Amtsperſonen 
bei Stemvelfabrikanten eingeführt und im Auftrage eines Amtes die Stempel anfertigen laſſen. Vor Jahren machte ein Wiener Diplomat intereſſante Angaben über ein anderes Verfahren, das bäufia von volitiſchen Spitzeln angewandt wurde. um ſich gefälſchte Urkunden zu verſchaffen. Wollte man z3. B. einen einzelnen Flachſtempel mit der Inſchrift 

„Landesbefehlshaberamt Wien“ 
haben, ſo beſtellte man einen harmloſen Geſchäftsſtempel, der fämtliche Silben des zu fälſchenden Ste mpels enthielt. Man gab z. B. einem Stempelfabrikanten den Auftrag, einen Firmenſtempel mit der Inſchrift „Landesberger, Orthaber und Ablfehls, Exvort und Imvort, Wien, Poſtamtsfach 207 

Papierarten her⸗ 

gehören zu den 

    — 

Ein frieblicher Tanb. 
irma Borfig. Tegel, hat eine 
'ava gebaut, deren Antrieb, wie bei Raupenſchleppern, 

mit Laufbändern erfolgt. Unſer Bild zeigt den jriedlichen 
Taul. der lediglich zum Hinmähen des Zuckerrohrs beſtimmt ift. 

Die 
fuüur 

Zuckerrohr⸗Erntemaſchine 

anzufertigen. Aus einem ſolchen Firmenſtempäl wurden nun folgende Ausſchnitte gemacht: „Landesbe“ aus dem Namen Landesberger, „fehls“ aus dem Namen Ahlfehls“, zbaber“ aus dem Namen Ortsbaber, und „amt“ aus der Hedeichnung Poſtamtsfach: der Ort „Wien“ bleibt beſtehen. Klebt man die einzelnen Silben auf einem Brettchen fäuber⸗ lich zuſammen, ſo erhält man den Stempel „Landesbefehls⸗ * ö‚ ie antaſie der Fälſcher iſt unerſchöpflich, aber auch die Findigkeit der Kriminalpolizei ſcheint unbegrenzt zu ſein. Unterſucht man den Äbdruck eines ſolchen Stempels mit einer ſcharfen Lupe, ſo kann man feſtſtellen, daß die ab⸗ geſchnittenen Teile nicht ſo gut zuſammenpaſſen wie bei 

    

Poincaré und das Elſüfſerdeutſch. 
Der Miniſterpräſident für die zwelſprachigen Schulen. 
Vor kurzem hat Poincars, wie man in den Zeitungen ge⸗ leſen hat, eine Rundreiſe durch Elſaß⸗Lothringen unter⸗ nommen und ſeine Eindrücke in einem an den Oberſchul⸗ rat in Straßburg gerichteten Brief niedergelegt, wo er be⸗ ſonders ſeine Beobachtungen über den Stand der Sprachen⸗ frage mitteilt. Er hat, wie aus dieſem Schreiben hervorgeht, die bemerkenswerte Feſtſtellung gemacht, daß Frankreich die Verwendung bes „elſaß⸗lothringiſchen Dialektes“ keines⸗ wegs beeinträchtigen wolle. Er ſtellt aber noch mehr feſt: Er findet, daß der Plalekt unter der deutſchen Herrſchaft durch das Hochdentſche erſetzt worden ſei; aus dieſem Grunde ſei Frankreich gewillt, in der franzöſiſchen Schule auch die deutſche Sprache lehren zu laſſen. 
Roch zu Goctbes Zeit war das Elſaß völlig deutſch, Erſt nach der Nevolution entſtand eine auch im Alltagsleben franzöſiſch ſyrechende Bourgeviſte. Daran änderte ſich auch in der zweiten deutſchen Zeit nicht das mindeſte. In den ganz nach Partiſer Geſchmack eingerichteten Villen der reichſten Familien, namenilich des Oberelſaß, konnte man im geſellſchaſtlichen Verkehr nur franzöſiſch hören. Aber die Aluſion des Pariſer Salons zerfloß in nichts, wenn die Frau des Hauſes mit den Dienſtboten ſprach. Da mußte wohl oder übel das Alemaniſche herhalten; denn die Ein⸗ heimiſchen konnten und wollten nicht franzbſiſch iprechen, und das iſt ſo geblieben. 

Der vergrabene Schatz im Benedihtinerhloſter. 
Eine anfrengenbe Geſchichte aus Koröfrankreich. 

In dem franzöſiſchen Städtchen Donai in der Nähe von Lille haben ſich füngſt aufregende Dinge abgeſpielt. Dort befindet ſich ein altes engliſches Benedektinerkloſter, in dem ein ſehr wertvoller Schatz veraraben ſein ſoll, den die enali⸗ ſchen Benedektinermönche verſcharrten. als die franzöſiſche Revolutton ihr Eigentum bedrohte. Ausführliche alte Be⸗ 
richte geben an, daß zu dem Schatz auch Reliquien und heilige Vaſen gehören, die in bret Kiſten verſchloſſen liegen. Zwei dieſor Kaſten wurden ſchon im Fahre 1862 ausge⸗ 
graben. Man ſucht nun nach der dritten, aber man hat 
keinen Anhaltspunkt dafür, an welcher Sielle des ansge⸗ 
dehnten Kloſtergeländes die wertvollen Gegenſtände liegen 
könnten. 

Um den geheimnisvollen Ort zu finden, iſt man auf einen 
jeltſamen Vorſchlag eingegangen. Man ließ zwei Quellen⸗ 
jucher kommen, die mit einer Art Wünſchelrute das Gelände 
abſuchten. Der eine ſtammt aus Douai, und der andere iſt 
ein Pfarrer aus der Nachbarſchaft. Die beiden Wünſchel⸗ 
rutengänger fatzten ihre Inſtrumente zwiſchen Daumen und 
Zeigefinger und fanden an den verſchiedenenſten Stellen 
merkwürdige Erſchlitterungen ihrer Apparate. Aber ſie 
konnten ſich nicht einigen, an welcher Stelle der Schatz ver⸗ 
graben, liege. Der Pfarrer bezeichnete einen Pla. in der 
Mitte des Geländes, und er behauptete, daß in einer Tiefe 
non ungefähr dret Metern die geſuchte Kiſte ſein müſſe. 
Der Mitbürger aus Donuai aber fand eine andere Stelle, 
die in ſieben Metern Tiefe irgendwelche Koſtbarkeiten ver⸗ 
bergen müſſe. Nun hat man an vielen Stellen und natür⸗ 
lich auch an den von den beiden Quellenſuchern bezeichneten 
Plätzen, zu graben angefangen. Skeptiker zweifeln, daß die 
Quellenſucher den richtigen Ort gefunden baben, weil ſich 
ihre Angaben widerſprechen. Optimiſten aber hoffen, an 
jeder der angegebenen Stellen einen koſtbaren Schatz zu 
beben. Man wird ja ſehen. 

  

  

Kahenͤnlt im alten Siam. 
„Der Londoner Klub der katzenliebenden Siameſen — was es nicht alles gibt! — hielt kürzlich eine Tierſchan ab, 

die der Londoner Preſſe 
weiſen welche Rolle die Katze im alten Siam ſpielte. Wenn in früherer Zeit ein Mitglied des Köniashaufes bearaben wurde, ſo wurden ſeine Lieblinaskatzen mit dem Toten bei⸗ 
geſetzt. In das Dach des Grabgewölbes wurden kleine Löcher gebohr. Wenn nun die Katze geſchickt genug war durch eins bieſer Löcher ins Freie zu aelangen, ſo war das den Prieſtern ein ſicheres Zeichen, dan die Seele des Ver⸗ itorbenen in den Körver der Ka5ze Überaegangen ſei: die Katze wurde dann nach dem Temvel gebracht und dort als 
beiliges Tier verehrt. Auf der Tierſchau waren die Katzen in ibren Käftgen genau lo untergebracht wie früher in den Königsaräbern. 

Das Urteil gegen Dr. Böhme rechtsträftig. Das Urteil im Mordprozeß gegen Sanitätsrat Dr. Böhme, das auf Er itellung des Verfahrens lautete. iſt nach einer Meldung aus Dresden rechtskräftig geworden, da keine Berufung eingelegt iworden iſt. 

  Gelegenheit gibt. darauf hinzu⸗ 

    
  

Beach ſämtliche Schulen 

einem ordnungsgemäß angeſertigten Amtsſtempel. Anderer⸗ ſeils kann es gejchehen, dan die ſfßälſcher ſelbſt bei Behörden mit ihren gefälſchten ürkunden lange Zeit Glauben finden. Ein Spionagebüro, das in Berlin geheime polttiſche Doku⸗ mente aufkauſte und an die Ententemächte weitergab, iſt, wie ſpätere Indiskretionen ans Tageslicht brachten, häufig genug auf Hetrüger hereingefallen. Die Nachrichtenſtelle kaufte 3. V. ein Dokument, das von der „Communiſt-Party of America“, ſtammen ſollte, bei dem jedoch ſtatt „America“ — „Amerika“ gedruckt war. Offenbar war der Fälſcher der engliſchen Sprache nicht mächtig; aber auch das Nachrichten⸗ 10 0 Lepetut leinen engliſchſprechenden Mitarbetter beſeſſen zu haben. 

Ich tuufe dich „New Vork“. 
Mit einem großen Feſtakt und dem üblichen 
Gepränge fand in Haniburg der Stahellauf des 
neueſten Hapag⸗Großſchiffes „New Dork“, des 
vierten 21 00%/⸗Tonnendampfers der Albert⸗ 
Ballin⸗Klaſſe, ſtatt. Nach einer Anſprache des 
Bürgermeiſters Dr. Peterſen, ver im Auftrage 
des Reuyorker Oberbürgermeiſters die innere 
Verbundenheit von Neuyork und Hamburg im 
Zeichen des Weltvertehrs feierte, ſchleuderte 
Mrs. Walter, die Gattin des Neuyorker Ober⸗ 
bürgermeiſters, die Champagnerſlaſche Gedec, 
den Bug des Schlffes mit den Worten: „Ich 
laufe dich Rew York“. Langſam glitt das ge⸗ 
waltige Schiff in ſein Element. Am Abend 
fand ein großes Feſteſſen zur Vegrüßung der 
ameritaniſchen Delegation ſtatt. Unfer Bild 
zeigt das neue Hapag⸗Großſchiff „New York“ 

nach dem Stapellauf. 

Die Sturmhataſtrophe von Hapanng. 
Auch Kuba ſchwer heimgeſucht. — Floriba autzer Gefahr? 
Nach geſtern nacht elntreffenden Meldungen bewegte ſich 

der Orkan, der, wie wir bereits geſtern meldeten, auf Ha⸗ 
vanng und Kuba große Verwüſtungen anrichtete, anf die 
Inſel Key Weſt zu, wo er zahlreiche Bänme entwurzelte. Man rechnet damit, daß der Orkan den Bahamas zuſtüürmt. 
Havanna wurde ſanver heimgeſucht. Die Stadt iſt völlig 
von der Autßenwelt abgeſchnitten. Es gab Hunderte von 
Verunglückten. Der Sturm tobte ſechs Stunben; man be⸗ führchtet viele Todcsfälle in dem tiefgelegenen Stadtviertel, das völlia überſchwemmt wurde. Die Schiffahrt im Hafen iſt ſchwer heimgeſucht worden, viele Werfſten ſind ſchwer be⸗ 
ſchädigt. Auch größere Schiffe ſind ſtark mitgenommen, drei 
kubaniſche Flottenſchiffe ſauken. Dic,Hotels wurden in Not⸗ lazarette umgewandelt. Hunderte vie) Hänſern wurden zer⸗ 
ſtört, ſelöſt Stahlbauten litten ftart. Der Straßenverkehr iſt infolge der umgeriſſenen Bäume Uſfw. völlig unterbunden. Im Hafen ſind viele kleinere Fahrzeuge geſunken, zwei 
große Küſtendampfer ſtießen zufammen. Die Hoſpitäler find 
mit Verletzten fberfüllt. 

Panik in Miami. 
Miami auf Florida bekam den Sturm bereits zu ſpfiten, 

der die geſamte Beleuchtung der Stadt unterband, ſo Daß ſte 
in pölliges Dunkel gehüllt war. „Der geſamte Geſchäfts⸗ 
verkehr ruhte, nur wenige Fußgänger wagten ſich auf die 
Straße, ſämtliche Fenſter wurden auf polizeiliche Anordnung 
verdichtet. Die Autobenutzung wurde verboten. Kleinere 
Fahrzeuge fuhren den Mimi⸗River hinauf, um beſſer gegen 
den Sturm geſchützt zu ſein, falls er größere Stärke an⸗ 
nehmen ſollte. Züge und Bahnhöfe ſind überfüllt, da viele 
die Stadt panikartig verließen, die Chauffeen ſind mit flie⸗ 
henden Autos bedeckt. Aus Jackſonville wurde berichtet, das 
ſich ſämtliche Drahtleitungen nach Miami in ſtark beſchädig⸗ 
tem Zuſtande beſinden. Die Vehörden treffen überall um⸗ 
faſſende Maßnahmen, außer in Miami ſind auch in Palm 

geſchloſſen. Das Stadtigefängnis 
Miami wurde polißzeilich geöffnet, um den Gefangenen die 
Möglichkeit zu geben, ihren Angehörigen beizuſtehen. Die 
Zeitungen der bedrohten Städte Floridas gaben Extrablätter 
mit Sturmwarnungen aus; überall wurden Nolhoſpitäler 
eingerichtet. 

Anderen Nachrichten zufolge iſt 
der Orkan nach Oſten abgezogen, 

ſo daß ſich der Alarm in Florida zunächſt als unbegründet 
erwielen hat. Der Orkau hatte eine Stundengeſchwindigkeit 
von 120 bis 180 engliſchen Meilen. Die Meteorologen ſtim⸗ 
men nach dem bisherigen Weg des Orkans in der Anſicht 
überein, daß nunmehr die Bahamainſeln in der Gefahren⸗ 
äone liegen dürften. 

  

Nach den neueſten Meldungen ſind durch den Orkan 58 
Rerſonen getötet und 2100 verletzt worden, darnnter 400 
ſchwer. 925 Häuſer ſind eingeſtütrzt. Die Einwohner und 
Flüchtlinge, die in Schulen und feſten Gebäuden Zuflucht ge⸗ 
funden hatten, erhielten die Aufforderung, in ihre Häuſer 
zurückzukehren, da die Gefahr vortiber ſei. Das Barometer 
ſteigt anbauernd. 

  

Ein Altobus abgeſtürzt. 
Sieben Tote, zehn Verletzte. 

Auf der von drei Autobuſſen unterhaltenen Berbindungs⸗ 
linie zwiſchen den Städten Elena und Welikotarnowo, dir ab⸗ 
ſeits von jedem Bahnverlehr im Grbirge liegen, ereignete ſich 
ein ſchwerer Unglügsfall. Der erſte der drei großen Autobuffe, 
die ſich hintereinander in voller Fahrt befanden, liberſchlug ſich 
kurz vor ſeinem Ziel, der Stadt Welikotarnowo, infolge Ver⸗ 
ſagens der Sieuerung und ſtürzte die Chauſſeeböſchung in 
einen Abgrund hinab. Der Chauffeur fand mit ſechs Fahr⸗ 
gälten ſofort den Tod. Die übrigen zehn Paſſagiere würden 
zum Teil ſchwer und leicht verletzt. Die in raſchem Tempo 
folgenden anderen Autobuſſe lonnten durch die Geiſtesgegen⸗ 
wart ihrer Führer, die rechtzeitig die Motore ſtoppten, vor 
einem fleichen Sturz bewahrt werden. 

Maichinenöl aus Heuſchrecken. In neueſter Zeit hat man 
die Heuſchrecken auch als Nutztiere herangezogen, indem 
man aus ihnen ein Oel preßt, das ſich namentlich ſehr gut 
zum Oelen von Flugzeugen eignet und zwar beſonders des⸗ 
halb, weil es auch bei ſtarker Kälte nicht einfriert. Die 
erſten Verſuche mit der Verwendung der Heuſchrecken zur 
Oelherſtellung hat man in Algier gemacht, von wo. mie ber 
Fachbericht meldet, allein in dieſem Jahr ſchon achtzehn 
Tonnen Heuſchrecken nach Holland ausgeführt wurden, die 
aum Teil in der holländiſchen Flugzeuginduſtrie und zum 
andern Teil als Gelügelfutter Verwendung fanden.



é Lirtschluft,. Mamdel. ohilfraſurt ů 

Vom polniſchen Holzmarkt. 
Um die gegenwärtige wirtſchaftliche Situatlon der vol⸗ 

niſchen eHons beninte zu charakteriſteren, genügt es, darauf 
blnzuweiſen, daß im erſten Halbjahr 1926 hie Ausfuhrmenge 
von volniſchem Lolz zu ihrem Werte ein diametral ent⸗ 
gegenlaufendes Verhältuis zeigt. Während die Menge in 
exportierenden Hölzern in den wichtigſten Poſitlonen er⸗ 
heblich angenommen hat, erfuhr der Exportwert eine un⸗ 
verhältnismäßtge Verminderung, die einen Durchſchnitt von 
90 Prozent errcichte. Im übrigen tritt auch eine Struktur⸗ 
Verſchtebung zu Gunſten der unbearbelteten bzw. halbfertt⸗ 
gen Hölzer in Erſcheinung, was den gegenwäriigen Pro⸗ 
dultlonsſtand der polniſchen Holz⸗Induſtrie charakteriſiert. 

Dleſer enorme Rlickgaug des Exportwertes iſt nament⸗ 
lich im Sommer d. J. eingetreten, denn während noch im 
Monat Mat der Durchſchnittswert einer Tonne expertleren⸗ 
den Holz rund 85 Zloty betrug, erreichte er im Juni nur 
noch 28 Zloty. Unſtreitig ſteht dieſe Erſcheinung mit der 
Kursbewegung des Zloty in gewiſſem Zuſammenhang, doch 
dürfte dieſfes nur in mintmaler Weiſe der Fall ſein. Die 
Haupturſachen ſind in der Planlofigkeit der polniſchen Wirt⸗ 
Vacken, r und in dem deutſch⸗volniſchen Zollkrieg zu 
uchen. ‚ 

Die polniſchen Holzexporteure haben es mangels jeder 
Kalkulation nicht verſtanden, Exportausſichten, die durch das 
Sinken des Zloty eintreten, ſich zunutze zu machen, ſie haben 
ſich gegenſeitig auf den Auslandsmärkten bekämpft. Um den 
Kapitalumſchlag zu beſchleunigen, verzichteten ſte auf jebe 
Lagerprobnktion und ſtellten ſich mehr und mehr auf den 
Erport von Roh⸗Holz eln, auf welches ſich hauptfächlich dle 
Nachfrage richtete und wo nur ein geringer Kapitalaufwand 
notmendig iſt. Hteraus reſultierte dann auch das ſtarke An⸗ 
ſteigen des Rohholz⸗Exportes und die Differenz zwiſchen 
Rohbolz⸗, Halb⸗ und Fertigſabrikaten. 

Vermöge der wirtſchafts⸗gepgraphiſchen Lage Volenz iſt Deutſchland das natürliche Abſatzgebiet für volniſches Ex- portbolz. Wohl iſt es der polniſchen Holz⸗Induſtrie ge⸗ lungen, für den deutſchen Abfatzmarkt Erſatzmärkle zu ge⸗ 
winnen und zwar hauptſächlich England, doch konnten diefe 
neuen Mäkte nur gewonnen werden durch die niedrigen 
Preiſe. Bei normalen Währungs⸗ und Wirtſchaftsverhält⸗ 
niſſen bütrfte die polniſche Holzinduſtrie den engliſchen Markt 
kann noch behaupten können. Aus 5irſem Grunde wird eine wirtſchaftsfreundliche Vexſtändigung zwiſchen Polen und Deuiſchland von den volniſchen Holzfachkreiſen angeſtrebt 
und in den Vordergrund der Abſchluß eines beutſch⸗polnt⸗ 
ſchen Handelsvertrages geſtellt. 

Dié polniſche Holzausfuhr ſtellt in der polniſchen Han⸗ delsbilanz einen weſentlichen Faktor dar. Auch die deutſchen Hafenſtäbte bemühen ſich, die Ausfuhr des polniſchen Holzes über ihre Häfen zu zieben. Dabei verſucht man auch, die bevorzugte Stelluna des Danziger Hafens bei der polniſchen 
Holzausfuhr zu Fall zu bringen und durch Angabe falſcher Preiſe verſucht man, die volniſchen Holz⸗Induſtriellen zu veranlaſſen, ihre Waren den Export deutſcher Hafenſtädte du übergeben. Somit Haben auch die deutſchen Holzhändler einen weſentlichen Nutzlz von dem polniſchen Holzexport. 

Nach Lage der Dinge iſt der polniſchen Holzausfuhr für die Zukunft keine günſtige Prognofe zu ſtellen. Die Holz⸗ nduſtriellen ſind deshalb bemüht, bie polniſche Holzwirt⸗ ſchaft umzuſtellen durch Gründung eines Holzſyndi kates, um einheitliche Ausfuhr⸗Richtlinien aufzuſtellen und ferner durch Grünbdug einer Holzwirtſchaftsbank, welche den Holzhandel Polens finanzieren foll. Da im zweiten Halbjahr 1926 noch bte hohen Seefrachtraten binzugekommen ſinb. erleidet der volniſche Holzhandel noch größere Schwierigkeiten und wenn nicht bald eine völlige Uraſtellung erfolat, dann dürſte die wolniſche Holzwirtſchaft noch weiterhin zurückgehen. 

Amerika zum Wirtſchaftsmanifeſt. 
Einer Reutermeldung aus Waſhington zufolge hat ſich die Regierung der Vereinigten Staaten bereit erklärt, öffentlich bekannt zu geben, daß das internativnale Wirtſchaftsmani⸗ feſt ihrer Metnung nach nicht auf die Vereinigten Staaten anzuwenden ſei. Gleichzeittg wird die Auffaſſung vertreten, daß die Regierung den Vorſchlag, die Zollſchranken zwiſchen den Wölkern Europas zu vérmindern, unterſtützen werde. Schatzſekretär Mellyn, der geſtern mit Präfident Coolidge eine Beſprechung über dieſe Frage hatte, wird eine Erkläͤ⸗ ng à Syar anenban⸗ 
m Zuſammenhang mit dieſer Beſprechun⸗ miſchen Schatzſekretär Mellon und Coolidge wurde bekannt, baß, Bir amerikaniſche Gruppe der internationalen Handelskammer, die ſich aus der Handelskammer der den Bereinigten Staaten angehörenden Geſchäftsleuten zufammenſetzt, einen Bericht über Zolfragen vorbereitet babe, in dem geſagt wirbd, die amerikaniſche Geſchäftswelt und die amerikaniſche Arbeiter⸗ 

niſche Vebensbaltung geſchützt werden müſfe. Ein Bi Daß darauf hinanslaufen würde, dieſe Sebenshallung aun ſchmälern, konne keine andere als eine unglückliche Wirkung haben. 

Kohlenpreiserhähung in Dentſchland. 
Iun der geſtrigen gemeinſamen Sisung des Reichskoblen⸗ verbandes und Des großen Ausſchuſſes des Keichskohlen⸗ rates murde zunächſt die mit Wirkung ab 1. Oktober d. J. bereits veröffentlichten Preisänderungen nachträglich ge⸗ nehmigt. Es wurden ferner mit Wirkung ab 25. Oktober d. J. die folgenden Preiserhöhungen je Tonne beſchloſten: für oberſchleſiſche Stanbkohle um 1 Mark, für niederichleſiſche Nußkohle II. Erbſen, Ruben und Baptiſta⸗Kleinkohle um 1j5⁰ Mark, für nieberſchleiiſchen Koksgrus um 1.93 Mark, für nieberſächſiſche IIAnt 150 W um 2 Mark, für ſächſiſche 

  

  

  

1 Kücigtrs des euoliſcher Pfunds. 
Eine gamzen Keihe etropäiſcher Börſen, darunter in Darzig, wird bes engläſche Pfund Sterling bereits leit Wibpth niedtiger notiert, ſo daß geſtern in Dansig nur noch 24.09 Gulden iünrter, Adesssrling bei ſntender Tendenz gezahlt wurde. Bei der ünrten engliſchen Wahrung rief ſelbſt disſer geringe Kückgang eine Senſation hervor. Man erwartet deshalb eine Diskonterhöhung der Hant van England. Der Kückgang wird auf den Bergerbeiter⸗ ktreik zurückgefährk, der Der engliſchen Volkswirtſchaſt einen bereits keſüet . üiirnen Sfand Steräng betengerden Schaden zu⸗ 

Ie Söbe rolniſche Ssaßgonaneräge für bie Köniasbätte. Die Vereinigte „Kösnigs⸗ und Lanrahütte erhielt vom vol⸗ . ſchen Herkehrsminierium einen Auftraa zum Bau von 40 Koblenwaggens zu je 20 Tonnen. In Verbindung mit 

  

  

den auch von anberer Seite eingelaufenen Aufträgen hat 
ſich die Lage der oſtoberſchleſiſchen Hültteninduſtrie und ins⸗ 
beſondere dle der Königs⸗ und Laurahütte weſentlich ge⸗ 
beſſert. Das letztgenannte Werk ßahlte in dieſen Tagen 
batte. Dollarkredit zurück, den es im Vorjahr aufgenommen 
atte. ů 

Veründernnyen des Abhabentarifes in der Binnenſchiffahrt 
Der Tarif zur Schlffahrts⸗ und Flüßeretapgaben auf der 

Elbinger Weſchſel (Schleuſe Danziger Haupt) und auf dem 
Weſchſel⸗Haffkanal (Schleufen Rothebude und Platenhof) er⸗ 
bält in Abſatz „Bemerkungen 4“ eine neue Faffung. Nach 
bieſer bauert die regelmäkihe Betriebszeit der Schleufen vom 
1. April bis 30. September einſchließlich an Werklagen von 
5, Uhr morgens bis 7 Uhr abends und vom 1. Oktober bis 
31. März einſchließlich von? Uhr morgens bis 7 Uhr abenbs, 
an Sonn⸗ und amtlichen Feiertagen das Hen ꝛe Jahr hin⸗ 
durch von 2 Uhr nachmittags bis 8 uhr abends, außerdem 
bei ber Schleuſe awlenher Haupt in der Zeit zwiſchen dem 
15. Mai und 10, September von 5 Uhr bis 9§ Uhr morgens. 

Der Tarif für die Anlege, und Labeſtellen an der El⸗ 

  

binger Weichſel zu Zürſtenwerder, Schönbaum, Freienhuben, 
Fankendorf, Junkertroyl, Brunau und Kiſer 1 Mut erhäl 
in Tarlfſtelle 1 betr. Schiffsliegeseld Ziffer 1 Ausnahme 
folgende Faſſung: 

O) Tourenfahrzeuge, bie nach einem vorher beſtimmten 
hrylan fahren, zahlen für zeßee einzelne Fahrt für das 

enutzen von Anlege⸗ und Labeſtellen nach Gebarf 038 G., 
b) von Tourenfahrzeugen, die nur dreimal wöchentlich 

nach einem vorher beſtimmten Fahrplan verkehren und nicht 
mehr als etwa jede dritte Anlege⸗oder Ladeſtelle benutzen, 
wird eine monatliche Pauſchalgebühr von 8.— G. erhoben. 

  

Kapitalsverringerung der Inbuſtriewerte A.⸗G. 
Die Geſellſchaft hat zum 6. November eine Generalver⸗ 

ſammlung einberufen, um das Aktienkapital von 1500 000 
auf 1000 000 Gulden durch Zuſammenlegung ber Aktien im 
Verhältuis von 6:4 zum Swecke der Beſeitigung des Ver⸗ 
luſtes aus der Bilanz per 51. 12. 25 und von Abſchreibun⸗ gen zu beſchließen. 

Die Chorzom⸗Note der polniſchen Neglerung. 
Die polniſche Preſſe veröffentlicht den Text der Note über 

Chorzom, aus der zu erfehen iſt, daß die polniſche Regierung 
on ihrem urſprünglichen Standvunkt feſthält, doch iſt ſie 
bereit, neue Verhandlungen im Wege direkter Beſprechungen 
zwiſchen der Direktion der Chorzom⸗Werke und den ehe⸗ 
maligen bayeriſchen und oberſchleſiſchen Beſitzern unter eren⸗ 
tueller Teilnahme von Delegterten der Regierungen aufzu⸗ 
nehmen. Bemerkenswert iſt noch., daß die volniſche Recie⸗ 
rung die Rückgabepflicht der Chorzow⸗Werke in natura 
weder aus der Genfer Konvention noch aus dem Haager 
Schiedsſpruch far gerechtfertigt erachtet. Der deutſche Ge⸗ 
ſandte in Warſchau, Rauſcher, der ſich bekanntlich gegenwärtig 
in Berlin aufhält, erhielt außerdem noch eine mündliche Er⸗ 
klärung vom polniſchen Außenminiſter Galeſfki. 

Kartoffelmangel in Oſt⸗Oberſchleſten. 
Kein Auskuhrverbot. 

Maßgebende Kreiſe Oſt⸗Oberſchleſiens haben ſich an den polniſchen Innenminiſter mit der Bitte gewandt, ein Aus⸗ 
fuhrverbot für Kartoffeln zu erlaſſen. Begründet mird 
dieſer Wunſch durch den immer ſtärker hervortretenden Kar⸗ toffelmangel in Oſt⸗Oberſchleſien. Auf einer Konferenz, die der Innenminiſter ber'ef, beklaaten ſich die Lieferanten, daß 
die in Oſt⸗Oberſchleſten erziekten Preiſe zu niedrig. die oſt⸗ 
oberſchleſiſchen Abnehmer zudem noch ſehr ſchlechte Zahler ſeien und die hohen Transportkoſten durch die minimale 
Tarifvergünſtigung kaum beeinflußt werden können. In der Befürchtung, daß der Schritt der oſtoberſchleſiſchen Konfu⸗ 
mentenkreiſe den Eindruck eines allgemeinen Kartoffel⸗ mangels bervorrufen und die Regierung beſtimmen könnte, eptl. ein Ausſuhrverbot zu erlaſfen, haben die großen land⸗ wirtſchaftlichen Lieferungsftrmen telegraphiſch ihre Bereit⸗ 
willigkeit zum Ausdruck gebracht, Oſt⸗Oberſchleſien in Zu⸗ 
verſo mit den benötigten Kartoffelmengen ausreichend zu verſorgen. 

Der Humburger Schiffsverzehr burch Nebel ffillgelegt. 
„Die Schiffabrt auf der Elbe iſt burch ſtarken Nebel faſt vollſtändig ins Stocken geraten. Seit 1.80 IUtör nachts ſind keine Seefchiffe mehr in den Hafen eingelaufen. Tie aus⸗ gegangenen Schiffe mußten unterhalb Neumühten ankern. Cuxhaven meldet ebenfalls ſtarken Nebel. 

  

  

  

  

Anflöſung her Dauziger Blechwaren⸗Werre AsG. gu dieſem Zwecke, wie auch zur Genehmigung bes notaxiellen Vertrages, auf Grund deſfen die Verwertung des Geſell⸗ ſchaftspermögens durch Beränuserung des Bermögens im Aunrbe 1 anthermrbenitiche G A.G. Danzig., in Danzig. zouade eine außerordentlicht Generalverfammlun auf den 6. November & J. einbernfen. v 
Erweiternna ber Kölner Mefſfcanlage. Die Kölner Stadtverordnetenverſammlung genebmigte mit großer Weibenden Her Lölner Aieſenten. nn Einen Austenn die Er⸗ weiterung der ner Meſſeanlage die einen Koſtenaufwand von vorläufig 5,4 Millionen Mark erfordert. Eus 
Kein Anſchluß der Sichechoflowakel an bes Eilenkartel. Sie die Bläiter melden. iind die Berbandlungen der tſchechvo⸗ Uvwakiſchen Eiſenwerke über die Frage des evil. Beitritts zum Stahlkartell obne Beſchlusfafiuna auf unbeſtimmie Seit ver⸗ taat worden, da in der Frage der Anfteilung der auf die Tichechyſlowakei entfallenden Qudte unter Die tſchecho⸗ Uowakiſchen Serke keine Einigung erzielt werden konnte. 
Die polniſche Koblenausfuhr Petrug im Jahre 1923 26,2, 1924 0, 192 11.2 und 1925 (kis einſchließlich September 12.1 Prozent der geiamten polniſchen Warenansfnör. Hier⸗ aus iſt exüchtlich, daß der Schaden, welcher der polniſchen Kohlenansfuhr Durch den deutich⸗polniſchen Zollkrieg zuteil wurde, ſelbſt darch Len engliſchen Bergſtreik nicht erſetzt werden konn:e. „Denn wäbrend 1923, vor dem Zollkrieg, die Koblenansfußr über ein Bierter der geſamien Ausfuhr be⸗ trug., macht fie jetßt kaum ein Neuntel bieſer Ansfuhr ans, mwobei noch zu berückſichtigen in, daß die geſamte polniſche Sarenausfuhr gegenüber 1923 erheblich zurückgegangen iſt. Se rarigicrs Derret Seer spen Xpnpsg 

Der Rat der Volkskommißare der ISSSR. hat ein Dekret erlaffen., wonach der Abſchnitt „Schuldrecht“ der Zivilkodex der USSst vom 11. November 1922 durch Lav. IXa über den Kommüfionsvertrag ergänat wird. Die Beſtimmungen über den Kommiinonsvertrag beſtehen ans 25 Varagrapben. in denen die Kechte und Stlichten des Kommiſfonärs und des Aommittenten eingebend geregelt werden. 
Belgiiche Ausfnörbeſchränkuns fär Strink5 ſe. Der belaiſche Stasisanzeiger veröffentlicht eine Werverdname, des Arte Iübe — aben Steinkohle von der Genebmiaung eitsmininer- anaig gemacht wird. Di unng kritt cm 20. Okruber in Kraſt. *. Die Berurt⸗ 

  

Semerssscfiaftlicfies 2. LEIMſfEÆS ü 

Die Forderungen der Kriegsopfer. 
Danzig und die Beſchlüſſe der Iuternationalen Konfereng 

in Geuf. 

Die in Genf in den erſten Oktober⸗Wagen ſtattgefundene 
internationale Konferenz der Kriegsbeſchäbigten, an der 24 
Organifationen aus 11 verſchiedenen Staaten mit insgefamt 
etwa drei Millionen Mitgliedern teirnahmen, hat auch für 
Danzig ſehr weſentliche Beſchlüſſe gefaßt. Vom Ausſchuß für 
Verſorgungs⸗ und Fürſorgeangelegenheiten wurde in bezug 
auf Danzig eine Eniſchließung angenommen, und zwar 
nach eingehender Prüfung der Verhälkniſſe in der Danziger 
Verſorgungsſpruchkammer. Das Fehlen einer Oberinſtanz 
mache ſich in den Kreiſen der Danziger Kriegsopfer befonders 
bemerkbar und ſoll die Gerichtsbarkeit für Danziger Staats⸗ 
bürger auf Grund der Danziger Verfaffung auch innerhalb 
der Landesgrenzen durchführen, was in dem Danziger 
Geſetz über das Verfahren in Verſorgungsſachen nicht vor⸗ 
Leitchr iſt, ſondern dieſes Obergericht wird durch ein reichs⸗ 
eutſches Gericht in Berlin erſetzt. Die der deutſchen Mark 

gegenüber geringere Kaufkraft des Danziger Gulden er⸗ 
fordert die Eingruppierung der Danziger Kriegsopfer in die 
in ſe 51 des Reichsverſorgungsgeſetzes vorgeſehene Sonder⸗ 

laſſe. ů 
Durch die Lewaltice, Verzögerung mit der SanstgrnnG der 

vierten Novelle zum Verſorgungsgeſetz in Danztig ſind die 
Kriegsopfer den Deutſchen gegenüber benachteiligt, was 
ebenfalls nicht mit dem gegenſeitigen Abkommen der Regie⸗ 
rungen in Einklang zu bringen iſt, Es wurde von der Voll⸗ 
verſammlung folgende Entſchlieung einſtimmig ange⸗ 
nommen: 

Die Lage der Danziger Verſorgungsberechtigten: Die 
Nonferenz lenkt die Aufmerkſamkeit der öffentlichen Be⸗ 
hörden der Freien Stadt Danzig auf die Lage ihrer Kriegs⸗ 
beſchädigten. Die Konferenz zweifelt nicht, daß die Freie 
Stadt Banzig darauf bebacht iſt, thren Kriegsvpfern alle 
durch bie deutſche Geſetzgebung gewährten Vorteile, nament⸗ 
lich durch die Schaffung einer zweiten Spruchinſtanz, ſicher⸗ 
zuſtellen. — 

Ferner wurden noch ſolgende, burch den Verſorgungs⸗ 
und Fürſorgeausſchuß der Bollverſammlung vorgelegte Ent⸗ 
ſchließungen einſtimmig angenommen: Die internationale 

  

Zuſammenkunft der Kriegsbeſchädigten und ehemaligen 
Kriegsteilnehmer empfiehlt, da eine ausreichende Verſor⸗ 
gung der Kriegsbeſchädigten zur Verwirklichung der Gerech⸗ 
ligkeit und des ſozialen Friedens unbedingt notwendig iſt, 
daß die Verſorgung der Kriegsbeſchädigten in allen Ländern 
ſchnellſtens mit den folgenden Grundſätzen in Einklang ge⸗ 
bracht werde: Die einem Invallden im Falle vorllegender 
Invalidität oder Arbeitsunfähigkeit gewährte Rente muß 
hinreichend ſein, um ſeinen eignen und den Unterhalt ſeiner 
Familie in angemeſſener Weife zu beſtreiten. Die Grund⸗ 
rente ſoll den Schwankungen der Lebenskoſten ſchnell an⸗ 
gepaß: werden. Die Teilinvaliden ſollen eine Rente be⸗ 
zlehen, deren Betrag in dem entſprechenden Verhältnis der 
Invalidität oder Erwerbsunfähigkeit von der Grundrente zu berechnen iſt. 

Vel der Beſtimmung des Grades der Invaltdität oder 
Erwerbsunfähigkeit ſoll dem infolge der Kriegsleiben früh⸗ 
eitig einſetzenden Alter Rechnung getragen werden. Jeder 
eſchädigte, deſſen Gebrechen eine vollſtändige Erwerbs⸗ 

unfähigkeit zur Folge hat, ſoll als Vollinvalide betrachtet 
werden. Die vorübergehend arbeitsunfähigen Invaliden 
ſollen eine Zettrente erhalten, die ihnen und threr Famikit 
eine angemeſſene Lebenshaltung ſicherſtellen. Den Hinter⸗ 
bliebenen gebührt eine den ihnen verurſachten Schaden re⸗ parierende Entſchädigung, der die Rente eines Vollinvaliden 
zugrunde gelegt werden ſoll. Die verabfolgten Renten ſtellen Entſchädigungen für einen erlittenen Schaben dax und ſollen unabhängig von jeglichem Bedürfnit gewährt werden. Die Renten ſollen feder Verſteuerung enthoben und vom ſteuerpflichtigen Einkommen abgezogen werden. 

Ferner wurde eine Beſſerung der mongelhaften Verſor⸗ 
guns der Staatenloſen und in fremden Staaten Lebenden gefordert. Auch zur Beſchäftiaung der Beſchädigten wurden Forderungen aufgeſtellt. 

Die Kriegsopfer für die Völkerverſtändigung, 
Ein beſonderes Ereignis auf der Konferenz war bie Be⸗ handlung der von der Kommjifſion für Frledensfragen vor⸗ gelchlagenen Entſchließung. Gelegentlich der Behandlung dieſer Angelegenheit gaben die deutſche und franzöſiſche De⸗ legation programmatiſche Erklärungen ab, die von der Frie⸗ densbereitſchaft der ehemaligen Kriegsteilnehmer und ſhrer Hinterbliebenen lebhaftes Zeugnis ablegten und von der 

Konferenz mit großer Begeiſterung aufaenommen wurden. Als nach Annahme der Entſchlietung die deutſchen und kranzöſiſchen Delegierten ſich die Hände reichten, brach die Vollverſammlung in eine begeiſterte Ovation aus. 
In der zur Friedensfrage angenommenen Entſchließung wird zum Ausdruck gebracht, daß die körverlichen und gelſti⸗ 

gen Leiden der Millionen von Kriegsbeſchäbigten, Kriegs. 
feilnehmern und Krieashinterbliebenen, den Kriegsopfern das Recht und die Pflicht auferlegen, an der Feſtigung des Friedens zwiſchen den Völkern mitzuwirken. 

Die Konkerenz unterſtrich die außerordentliche Bedentung der geiſtigen Ausſöhnung und der Erziehung der Jugend im Sinne der gegenſeitigen Achtung der Völker und werden die Kriegsopfer aufgerufen, allen völkerverhetzenden Kund⸗ gebungen entgegenzutreten. Um ben gemeinſamen Friedens⸗ willen zu bekräftigen, foll alljährlich an dem der Eröffnung der Völkerbundsverſammlung vorangehenden Sonntag unter Inziebung gleichgeſinnter Organiſationen ein allgemeiner Frledenstag veranſtaltet werden. 

  

Sozialdemokratiſche Taten fiür Arbeitsloſe. Zur Be⸗ kämpfung der Arbeitsloſigkeit hat die ſozialdemokratiſche Gemeindeverwaltung von Wien neue Aufwewndungen in der Geſamtböhe von 89 Millionen Schilling in Ausſicht ge⸗ nommen. Das Programm ſieht u. a. eine Ergänzung des Wobnungsbauprogramms um 5000 auf 30 000 Wobnungen vor; ferner Bull die Gemeindeverwaltung für das nächſte 
Nohr 13 Millionen Schilling für Straßenbau ausgeben und darüber hinans ein eigenes Stratenbauprogramm aus⸗ arbeiten. 

Amerikaniſcher Gewerkſchaltstongreß. Der Kongreß der amerikaniſchen Arbeiterföderation nahm Leinßkimmia Seine Reſolution gegen die Sowjetregierung an. In der Ent⸗ ſchließung beißt es: ⸗Bir betrachten die Sowietregierung juür eine ükrubelloſe Einrichtung und für die gefäbrlichßte und antiſozialſte Kraft. welche gegenwärtig auf Erden eriſtiert. Der Kongreß lehnte es ferner ab, ſich für eine offisielle Anerkennung der Sowjetregierung durch Amerika einsnſetzen, ebenſo leönte er die Entſendung einer Ardeiter⸗ delegation noach Rußland ab. Er nahm u. a. noch eine Re⸗ jolntion an. in der die Wiederaufnahme des Verfahrens gegen die aus politiſchen Gründen verurteilten Italiener Sakko und Vankette gefordert und der Faſchismus aufs   ichärfſte verurteilt wir 

 



  

Lubesſyrung aus den fahrenden Zug. 
Drei Zuchthäuster aus der Brandenburger St U 

wurden von drei Polizeibeumten nach WolgDam uueKer⸗ 
min transportiert. Auf der Rückfahrt wurden die Gefan⸗ 
55 geſeiſelt. Die Transvorteure fuhren zunächſt mit der 
otsdamer Straßenbahn zum Bahnhof in Potsdam und 

bestiegen dann den nach Brandenburg jahrenden Zug. Sie 
lietzen ſich ein von Reiſenden dritter Klaſſe beſetztes Äbteil 
frehmachen. Der Perſonenzug fuhr mit einer Geſchwindig⸗ 
keit von 55 Kilometern. Hinker Werder bat ber Gefangene 
Berger, austreten zu dürfen. Die Handfeſſeln, mit denen 
er an einen anderen Gefangenen gefeſſelt war, wurden ihm 
geloſt. Als er den Raum betrat, ſtieß er gleichzeitig den 
zwiſchen die Tür geſetzten Fuß des Wachtmeiſters Weide⸗ 
mann, des einen ransportführers, zur Seite und ſchlug die Tür binter ſich zu. Weidemann ſprang auf, ſah noch, wie 
der Gefangene mit beiden Beinen aus dem ſchmalen 
Feuſter hing, riß die Piſtole aus dem Futteral und wollte 
ſchießen. Es war aber ſchon zu ſpät; der Gefangene hatte 
ſich LeknaGin laſſen. Der Transporteur xief: „Berger 
lüchlet!“ Ein anderer Wachtmeiſter zog die Nolbremfe. 
eidemann riß die Coupétür auf. da ſauſte der D⸗Zug 

beburg—Berlin vorbei, ſo daß er dſe Tür ſchnell 
wieder ſchließen mußte. Der Zug hielt. Man fuchte die 
Strecke ab, aber der Flüchtling wurde nicht gefunden. Bei 
der Ankunft in Brandenburg wurde bekannt, daß der Ge⸗ 
fangene an der Böſchun 
Dieſen Vorfall knüpfte 
Hilfsevolizeiwachtmeiſter 
Geſfangenenbefreiung. 

Schwere Vluttat eines entlaſſeuen Vergarbeiters. 
ö Zwei Perſonen getötet. 

Auf einem Hüttenwerk bei Eſch ereignete ſich eine 
Bluttat. Ein entlaſſeuer Arbeils wurbe in Mrbeltstüuner 
des Hüttendirektors Schock wegen ſeiner Entlaſſung vorſtellig. 
Als er einſah, daß er nicht wieder eingeſtellt werden ſollte, 
tötete er einen Obermeiſter durch Meſſerſtiche in den Unterleib 
Sihoc wunde eune Epreir Niebe Derſülſe ben Unt lecd ſehr 

e durch brei Revolver n den Unt 
ſchwer verletzt. Der Täter ilt ilchnt mierteid ſehr 

* 
Das Schwurgericht zu Hamburg verurteilte den Arbeiter 

Heinrich Becker und ben Bäcker Guſtav Puls wegen Mordes 
Unb verſuchten Raubes an dem Händler Fraenkel zum Tode. 
Der Mord war am 4. Auguſt 1919 verübt worden. Beide Täter 
wurden bereits im November 1925 vom Hamburger Schwur⸗ 
gericht wegen Ermordung des Zigarrenhändlers Holſt verur⸗ 
teilt, und zwar Becker zum Tode und Puls zu zehn Jahren 
Zuchthaus wegen Veihilfe. 

Verſuche eines engliſchen Flugzeugmutterſchiffes. 
Das britiſche Luftſchiff „K. 38“ ſtieg Donnerstag mit zwei 

Kampfeindeckern, die an ſeinem Rumpf angehakt waren, auf. 
Die Flugzeuge wurden in 2000 Fuß Höhe losgehakt. Sie 
fielen nach ihrem Start 100 Fuß und ſetzten dann den Flug 
mit eigener Kraft fort. Bei der Landung ſtießen die Gondel 
und der Rumpfebart auf den Voden auf. 

Paſſaglerflngzeug der Linie London—Paris, das in 
der Neihe von Volkeſtone auf dem Kanal niedergehen mußte, 
iſt zehn Minuten, nachdem die Paſſagiere unter Zurück⸗ 
laſſung ihres Gepäcks geborgen worden waren, geſunken. 

tot aufgefunden worden war. An 
ich ein Strafverfahren gegen den 
Weidemann wegen fahrläffiger 

Die Anklage gegen die Leiferder Elſenbahnattentäter. Die 
Anklage wegen des Eiſenbahnanſchlages bei Leiferde, die am 
3. November vor dem Schwurgericht in Hildesheim zur Ver⸗ 
handlung kommt, lautet nicht nur auf Mord und Transport⸗ 
gefährdung, ſonvern auch auf Morbverſuch und verſuchter 
ransportgefährdung wegen des mißglückten Anſchlages, den 
43, Wunuit und Willt Weber bereits in der Nacht vom 17. zum 
18. Ang gegen den Hollandzug D 174 verübt hatten. Der 
dritte Angeklagte Walter Weber iſt der Veihilfe angeklagt. 

Berufung im Prozeß Schnabel. Die am 7. Oktober vom 
Potadamer Schöffengericht wegen Teſtamentsfälſchung zu drei 
Monaten Gefängnis verurteilte Witwe des rofeſſors 
Schnabel hat Berufung eingelegt. 

Großfener bei Mühlhauſen in Thüringen. Im benach⸗ 
barten Bickenriede entſtand Donnerstag nachmittag aus 
bisher noch nicht aufgeklärter Urſache ein Großfeuer, das bei 
dem herrſchenden Wind in kurzer 
viertel, nämlich ſieben Wohnhäuſer und die mit Ernte⸗ 
vorräten gefüllten Nebengebäude einäſcherte. Das Feuer 
war abenbs noch nicht gelbſcht. 

Ein Berliner Defraudant in der Schweiz verhaftet. Auf 
Grund eines Steckbriefes der Berliner Kriminalpolizei 
murbe heute vormittag in Flume im Kanton St. Gallen der 
29fährige Berliner Bankdefraudbant Ernſt Müller, der als 

eit ein ganzes Dorf⸗   

Kafſlerer des Bankhauſes Mareus beſchäftiot war, verhaftet. 
Müller bat geſtanden, 80 000 Mark unterſchlagen zu baben. 

Exploſion in einem Praunkohlenbergwerk. 
Im Preßhaus der Braunkoblenwerke Böhlen bei Leipzig 

entſtand durch Selbſtentzündung von Koblenſtaub eine Ex⸗ 
lofion. Das Dach des Pretßhauſes flog in die Luft, die 
renſterſcheiben zerſprangen. Die Bedienungsmannſchaft der 

Entſtaubungganlage wurbe durch den beftigen Luftdruck an 
die, Waud geſchleudert, kam aber mit dem Schrecken davon. 
Glücklicherweiſe folate der Exploſion kein Brand. Der Scha⸗ 
den, der in dem Gebäude verurſacht wurde, i ſehr bedeu⸗ 
tend; vermutlich iſt auch das Mauerwerk in Mittleibenſchaft 
gedogen. 

4* 

Bei Civitavecchia in der Nähe des Artillerieſchießplatzes 
ſpielten, einer Meldung aus Rom zufolge, drei junge Leute 
mit einer noch gclabenen Granate, die ſie am Boden gefunden 
hatten. Die Granate explodierte und serriß die drel jungen 
Männer vollſtändig. 

Guͤte Zeit für Juwelenräuber. 
Schon wicder eine Billa in Biarrit, geylündert. 

In Hiarriß iſt ſchon wieder eine Villa von Einbrechern 
Viobe fuaj worden. 136 0 Angabe der Beſttzerin, haben die 

iebe fünf Schmuckſtücke im Geſamtwert von 400 000 Francs 
geſtohlen. Von den Tätern fehlt bisher jede Spur. 

  

Heumderttauſende betrogen. Zwanzig junge mapfichter und 
ſnsnhn, ſtonder in Hamburg vor dem Richter, um 
für einen von ihnen veranſtalteten Rieſenbetrug einzuſtehen. 
Sie betrieben ſeit dem Jahre 1920 ein großzügig bertinge jenes 
üünd. Diuß Geſchä t“, auf das Hundertkaufende here pgeſelen 
nd. Das Geſchäft florterte, daß der an trb Wilerner. 
root in kurzer Zeit eine Reihe von Häuſern und Villen er⸗ 

werben konnte, in denen er in hemmüngsloſer Weiſe ſeinen 
Vergnügungen nachging. Unter andexem unterhielt er einen 
Leeber Stab von Privatboxern, Die Jahreseinnahme aus dem 

eeverſandgeſchäft betrug zuletzt 300 5h Mart. Dle verkaufte 
Ware war vollkommen wertlos. Wegen Betruges, Beihilſe und 
Dohs eien M wurden die Angeklagten mit Gefängnisſtrafen 
von einem Monat bis zu drei Jahren bebacht. 

Heliumfunde in der Lünebukger Heide. Eine Eutdeckung, 
die von größter Bedeutung iſt, iſt in. dem Erdötlager der 
Lilneburger Heide gemacht worden, da man feſtſtellte, das 
die dortigen Hellager allem Anſchein nach ſtark heltumhaltig 
ſind. Es handelt ſich um Ausſtrömungen auf dem Terrain 
der Nordöl⸗A.⸗G. bet Oberga. Die Unterſuchungen fanden 
unter Leitung von Dr. Kurt Peters von der Berliner 
Untverſität ſtatt. Sie ſollen ein außerordentlich günſtiges 
Reſultat ergeben haben. ů 

DersammmIAAIrSPS-AmSceiger 
„ Anzetgen für pen Verſammlungskalender werden nur bis 9 Uhr morgens in 
der Geſchäftsſtelle, Am Spendhaus 6, gogen Barzahlung ontgegengenommen. 

Zeilenpreis 20 Guldenpfennig.    
S. P. D. Breutau. Freitag, den 22, Oktober, abends 7 Uhr: 

Mitgliederverſammlüng im Reſtaurant „Zum goldenen 
Löwen“, Hochſtrieß. Tagesvrdnung: 1. Vortrag des Abg. 
Gen. Karſcheffkt. 2. Vereinsangelegenheiten. Vahlrelcher 
Beſuch erwünſcht. Der Vortſtand. 

Sozialiſtiſche Urbeiteriugend Langluhr. Freitag, 22. Okto⸗ 
ber, abeuds 7 Uhr, Lieber⸗ und Brettſpielabend. Außer⸗ 
dem Ueben fürs Werbefeſt. Sämtliche Mufiker müſſen 
mit Inſtrumenten erſcheinen. 

Langiuhrer Männergeſangverein von 1891. Donnerstag, 
den 28. Oktober, abenbs 7 Uhr, Neuſchottland Mitglieder⸗ 
verſammlung. Der Kinberchor übt Sonntags von 11 bis 
12 Uhr bei Kreſin, Brunshofer Wen 36. 

(Frei⸗ Arbeiter⸗Rabfahrer⸗Bund „Solidarität“, 6. Bezirk 
ſtaat). Sonntag, der 24. Oktober, 2 Uhr nachm., Fuchs⸗ 
jagb des Stadtbezirks. Treffpunkt Oliva, Am Karlsberg. 
Anſchließend findet in der Maurerherberge, Schüſſeldamm, 
unſer Abichluß⸗Veranlgen ſtatt. Eintritt 50 Pfennig. 

Arbeiter⸗Radfahrer⸗Verein „Vorwärts“ Danzig. Sonntag, 
den 24. Oktober, Schlußfahrt nach Oliva, verbunden mit 
Fuchsjagd. Abfahrt 1 Uhr vom Heumarkt. Der Vorſtand. 

Arbeiter⸗Radfahrerverein „Voran“, Ohra. Sonntag, den 24., 
Schlußfahrt nach Hliva. Abfahri 1245 Uhr vom Sportplaß. 
Ab 5 Uhr gemütliches Beiſammenſein in der Sporthalle. 
Keiner darf fehlen. Der Vorſtand 

Arbeiter⸗Schach⸗Alub, Gruppe Danzig. Montag. 25. Okto⸗ 
ber, abends 7 Uhr, im Klublokal (Zur Jobannisburg), 
Johannisgaſſe 41, Mitoltederverſammlung. Tagesordnung: 
1. Vorſtandswahlen. 2. Anträge zum Zentraltag. Voll⸗ 
zähliges Erſcheinen iſt Pflicht. Der Vorſtand. 

Allgemeiner Gewerkſchaltsbund der Freien Stadt Danzig. 
Am Montag, den 25. Oktober, abends 7 Uhr, Delegierten⸗ 
verſammlung im Gewerkſchaftsbaus, Karpfenſeigen 26. 
Vollzähliges Erſcheinen aller, Delegterten notwendig. 

  

    
Der Mhüöntad⸗Sßurt in Oeriih. 

Die Vorführungen auf,gen re, llel der Langſuhrer 

Das am Sonntag, den 24. Oktober, abends 6 Uhr, in der Sport⸗ 
alle, Gr. Allee, ſtaitfindende Hallenſportjeſt der Freien Turner⸗ 

ſchaft Langfuhr bringt ein außerordentlich rrichhaltiges Programm. 
eben neuen gymnaſtiſchen Uebungen wird zum erſtenmal das 

Rhönrad in Danzig vorgeführt. Was hat man ſich unter dieſer 
neuen Sportart vorzuſtellen. Sie läuft darauf hinaus, dem Spiel⸗ 
und Luſitrieb des Menſchen, der als Trieblkraft zur Bewegung 
und ſomit zur gymnaſtiſchen Arbeit von ausſchlaggebender Bedeu⸗ 
tung iſt, Rechnung zu tragen. ů 

Der Erfinder benannte das neue Turngerät das „Rhönrab“ 
nach der Gegend, in der es geſchaffen wurde, nämlich der Rhön. 
Das Rhönrab beſteht aus „ bis einzölligen Rädern aus Stahl⸗ 
rohren, die je 1,60 bis 2,20 Meter Durchmeſſer Aune und durch 
Verbindungsſtücke miteinander verbunden ſind. Sinnreiche Anord⸗ 
nungen von Handgriffen und Fußbrettern ermöglichen ein Stehen 
des Uebenden in dem Rade. Durch Gewichtsverlegung des Körpers 
kaun das Rad in Schwung gebracht werden. Die komplizierteſten 
Uebungen von beſonderem Reiz laſſen ſich auf dieſe Art vollbringen. 
Es iſt hiermit ein Gerät geſchaffen, daß auf vorbildliche Weiſe 
den Spteltrieb des Menſchen in den Dienſt der Volksgeſundheit 
ſtellt. Im Weſten Deutſchlands und im Ausland iſt dieſes Rad 
ſchon ſeit geraumer Zeit in den, Uebungsbetrieb der Turn⸗ und 
Sportvereine aufgenommen; auch fehlt das Rhönrad auf keiner Ver⸗ 
anſtaltung und nimmt hler und auch mit Recht das Hauptintereſſe 
des Publikums in Anſpruch. 

Die Freie Turnerſchaft Langfuhr hat an dem 
Rhönrad bereits eine Riege ausgebildet. Die hieran möglichen 
komplizierten Uebungen, werden bei dieſem Kaſeiſee Anerkennung 
des Sportpublikums finden und ſo zur Nacheiferung anregen, 
Außer dieſer Proßrammnummer wartet eine große Anzahl übriger 
Darbietungen auf die Beurteilung des Publikums, wobei der 
moderne Einſchlag der rüeaben Wie⸗ beſonders Krpeupumrah iſt. 
Außer Medizinballriegen werden die ſomit Recht belkebten Spiele 
und Uebungen der Kindergruppen zur Bereicherung des Pro⸗ 
gramm mit beitragen. 

Infolge der allgemeinen mirtſchaftlichen Depreſſion ſind die 
Eintrittspreiſe ſo minimal bemeſſen, daß ſich ſoßar ein erwerbs⸗ 
loſer Sportfreund dieſen Genuß einer gut aufgezogenen Veranſtal⸗ 
tung leiſten kann. 

  

uPballſpiele der Arbeiterſportler. 
Am kommenden Sonntag werden noch einige der in⸗ 

tereſſanteſten Spiele zum Austrag gelangen, Die F. T. Dan⸗ 
zig J wird der F. T. Schidlitz 1 und Sportv. Vorwärts I, dem 
Sportv. Freiheit 1 am Bormitiag um 11 Uhr auf bem Hein⸗ 
rich⸗Ehlers⸗Platz gegenüberſtehen. Schidlitz'hat ſich in letzter 
Zeit ſtart verbeffert und werden bier zwei gleichwertige 
Hegner zuſammentreſien. In dem anderen Spiel dürfte die 
Pretheitelf, nach ihrem letzten Sieg über Adler zu urtetlen, 
ein kleines Plus haben. 

In den andern Klaſſen ſind nur noch wenige Splele. 
F. T. Schidlitz II und F. T. Danzig II ſpielen um 9 Ubr 
auf dem Heinrich⸗Ehlers⸗Platz. Sportv. Fichte II hat Sportv. 
Fungſtadt Jyam Nachmittag bei ſich zu Gaſt. Die Danziger 
erſte Jugend hat die Heubuüder Jugend vormtttags nach dem 
Heinrich⸗Ehlers⸗Platz eingeladen, während die zweite Mann⸗ 

ſchaft den Sportv. Plehnendorf am Nachmittag beſuchen wird. 
In der B.⸗Klaſſe ſpielt Fichtes Nachwachs gegen die Adler⸗ 
Heubnd und die Schidlitzer Jugend gegen den Sportverein 

eubude. 

Nene Ansſchrelbungen im Bor⸗Schwergewicht. Die Bor⸗ 
ſport⸗Behörde Deutſchlands hat in ihrex geſtrigen Sitzunn 
beſchloſſen, neue Ausſchreibungen im Schwersewicht vor⸗ 

zunehmen. Die Bewerber um die Schwergewichtsmeiſter⸗ 

ſchaft haben ſich bis zum 9. November d. J. zu melden. 

Arbeiter⸗Fußball⸗Länderſpiel MRußland —Oeſterreich. In 
Gegenwart von 15000 Zuſchauern fand am Sonntag in Wien 

ein Fußball⸗Länderkampf zwiſchen einer ruſſiſchen und einer 

bſterreichiſchen Mannſchaft ſtatt. Uteberraſchenderweiſe endete 
das Spiel unentſchleden mit 3 3. Die Oeſterreicher waren 
zunächſt ſogar üüberlegen und behaupteten ſich in der erſten 

Spielhälſte mit 120. Auch nach Halbzeit gewannen ſie zu⸗ 

nächſt 2 Tore und erſt in der letzten halben Stunde gelang 

es den Ruſſen, durch drei raſch bintereinander erzielte Tore 
ein Unentſchieden zu erreichen. 

Ruſſiſche Sportleiſtungen. Bei einem Sportfeſt in Mos⸗ 

kau Murben folgende Veiſtungen erzielt: Speerwerfen: 

Reſhetnikow 64,25 Meter, Demin 55,27 Meter, 100⸗Meter⸗ 

Lauf: Arwjan 11.2 Sek., 1500⸗Meter⸗Lauf, Kuskow 4:153 
Min.; 3000⸗Meter⸗Lauf: Kuskow 9: 25,1. Hochfprung: Gri⸗ 
gorjew 1,86 Meter.   

  

  

  

     

— ——............— 

des Senats vom 8. September 1925, betreffendbt Die Jagd in dem der Stadtgemeinde Danzig EPO, Gsen, ssesse, 
Arpiflicfre öte Ausilbung des Wandergewerbes („Staats⸗ gebörenden etwa 280 ha großen Jagbbezirk,] Verm. Anzeigen Damen⸗ 

  

Seframmtmafnangen 

Leuſſtj Veantragung von Wandergewerbe⸗ 
ſcheinen für das Kalenderjahr 1927. 

Diejenigen Perſonen, die im Jahre 1927 
ein ber Steuer vom Gewerbebetrieb im Um⸗ 
berziehen unterliegendes Gewerbe ausüben 
wollen, werden hiexdurch aufgefordert, die Au⸗ 
meldung ſchon jetzt zu bewirken, da bei ſpä⸗ 
terer Anmeldung nicht damit gerechnet wer⸗ 
den kann, daß die Wandergewerbeſcheine vor 
Begainn des neuen Jahres zur Einlöfung be⸗ 
reit liegen. 

Die Anmeldung muß bei der Polizeibehörde 
des Wohnortes des Antragſtellers oder bei 
dem für den Aufenthaltsort desfelben zuſtän⸗ 
digen Amtsvorſtehers erfolgen. 

Bel der Beantragung der Wandergewerbe⸗ 
ſcheine iſt folgendes zu beachten: 

Die Art des Gewerbebetriebes, ſowie die 
Art der Fortſchaffungsmittel für Waren und 
Perſonen (Tragkorb, Handwagen, Fuhrwerk, 

und Art der Zugtiere uſw.) ſind genau     
Die mit den Anträgen einzureichenden Licht⸗ 

bilder dürfen nicht auf feſtem Karton aufge⸗ 
zogen und verſchwommen ober beſchädigt ſein. 
Zweckmütßig iſt es, Lichtbilder einzureichen, die 
den Betreffenden in einer Kleidung zeigen, 
wie er ſie bei Ausübung ſeines Gewerbes 
trägt⸗ 

Perſonen, die ein ſtehendes Gewerbe ange⸗ 
nteldet haben und nur innerhalb ihres Wohn⸗ 
ſitzes hauſteren wollen, bedürfen eines Wan⸗ 
beraewerbeſcheines nicht. Auf die Verordnuns   

anzeiger“ für 1025, S. 298), nach welcher die 
Gemeindebezirke Ohra, Emaus, ürger⸗ 
wieſen, Brentau, Gr. Waldborf, Kl. Walddorf 
und ber Stadtkreis Zoppot hinſichtlich der 
Ausübung des Wandergewerbes im Sinne 
des § 55 Abſ. 1 der Gewerbeordnung mit dem 
Stadtkreis gleichgeſtellt werden, wird hinge⸗ 
wieſen. — — 

Suchen die Inbaber eines ſtebenden Ge⸗ 
werbes, ſowie deren Reiſende oder Vertreter 
außerhalb des Ortes der gewerblichen Nleder⸗ 
laſſung bzw. der gewerblichen Niederlaſſung 
ihres Geſchäftsherrn Warenbeſtellungen auf 
unbd liefern unmittelbar nach Entgegennahme 
der Beſtellung die bereits mitgeführte Ware, 
ſo wird ein Wandergewerbeſchein auch be⸗ 
nötigt. 

Ferner iſt für daß Auſſuchen von Waren⸗ 
beſtellungen unter Mitführen von Muſtern 
ein Wandergewerbeſchein erforderlich, ſofern 
nicht nur Beſtellungen bet Kaufleuten in deren 
Geſchäftsräumen oder bei ſolchen Perſonen 
gufgeſucht werden, in deren Geſchäftsbetriebe 
Waren der angebotenen Art Verwendung 
finden. 

Gleichzeitig wirb noch darauf aufmerkſam 
gemacht, daß ſich jeber, der das Wandergewerbe 
ausübt, ohne im Beſitz eines Wandergewerbe⸗ 
ſcheines zu ſein, gemäß §sS 6, 8 und 12 des 
Geſetzes vom b. Mai 1924 (Heſesblatt 1034, 
S. 247) ſtrafbar macht, und daß die Einlegung 
eines Rechtsmittels gegen die Höhe der lih⸗ 
geletzten Wanbergewerbeſteuer die Verpflich⸗ 
tung zur Einlöſung des Wandergewerbe⸗ 
ſcheines nicht aufhebt, wenn ber Pflichtige ſchon 
vor der Entſcheidung des Rechtsmittels das 
Gewerbe ausüben will. 09 (2486 

Danzis, den 19. Oktober 1926. 

der in den Gemeindebezirken Löblan, Ober⸗ 
kahlbude und in dem Gutsbezirk Gr.⸗Bölkan 
gelegen iſt, iſt auf die Dauer von 9 Jahren 
(an verpachten. Nähere Bedingungen und eine 
Kärte, aus der die Grenzen des Jagdbezirks 
zu erfehen ſind, liegen bei der Bauabtetlung 
Radaunewerk Danzig, Hohe Seigen Nr. 37, 
Zimmer 112, in der Zeit von 8 bis 12 Uhr 
vormittags, zur Einſichtnahme aus, Angebote 
mit Angabe des Pachtpreiſes ſind vis zum 
1. November d. J. einzureichen. (24867 

  

ssesesss 
Schlafftelle 

für Fräulein frei 
1. Damm 19, 3 Tr. 

Serersersestssssess? 
  

lafftelle frei 
Ei 12, 2. 

Kaminſti. 

2 junge Leute finden 

Altſtädt. Graben 73, 2. 

2 ſonnig., neu renovierte 
möblierte Zimmer 

an 2 Herren mit Morgen⸗ 
kaffee f. 35 G. ab ſofort 
od. 1. 11. zu verm. Lgf., 
Neuer Markt 10, part. 

  

    Steueramt III. 

Schꝛroch. 

EHEEUEEL 

Städtiſches Betriebsamt. 

   
    

Möbl. Zimmer 
b5Mh.ugs ;. 5 13 
eſjucht. Ang. mi. Prei 

4 550 l. b. Exp. b. V.. 

Kleines, leeres Stübchen 
von alleinſteh. Mädchen 
zu mieten üOu A, A. ů. 
u. 8181 d. b. Exp. b. B.— 

lð,α,αο,ð,ο,ο 
Suche Laden 

von gleich ob. 1. 1. 27 f. 
Kurz⸗ und Papierwaren⸗ 
brauche, evtl. 2 Zimmer 
nebſt Zubehör zu kauſchen. 
Ang. u. 8175 a. d. Exp. 
,,eeeeese 

Saub. ält. Herr ſucht v. 
ſofort oder ſpäter 
einfach möbl. Stübchen 
mit eigen. Eing. Ang. m. 

    Preis u. 8166 a. d. Exp. 

2——— 

Vöden in Töpfe, 
Wannen und Waſchkeſſel 
werden eingeſetzt (81 238 

Kuschinsky, 
Plappergaſſe 5, Hof, 1 Tr. 

Für 75 Pf. die Stunde 
erteile ich (34 717 

Nachhilfe 
und beaufſichtige Schul⸗ 
arbeiten. Ang. u. 8167 a. 
d. Exp. d. „Voltsſt.“. 

Billig! Billig! 
Damenkleider von 4 G., 

Blufen u. Nöcke von 2,50 
G., Kinderkleider v. 2 G., 

Mäntel v. 9 G. uſw. fert. 

auf Wunſch in 1 Tag an 

Schroeder, Waligaſſe 21Z3pt. 
Eingang Schild. 

Puüppenu. Tebdybüren 
werd. gut u. bill. angeſert. 

E. Winkler, 
Johannisgaſſe 63. 

  

  

    

und Kinderkleider 
Koſtüme und Mäntel fer⸗ 
tigt ſaub., gut ſizend und 
billig an (84 8⁰2 
Fr. Vorzeckowſki, Para⸗ 
diesgaſſe 27, 1. Tr., vorne. 

Cteeeeeesete; 

Müſche 
wird ſauber gewaſchen, 
auf Wunſch ausgeboſſert 

Hühnerberg 10, 2 Tr., r. 

Pelzſachen aller Art 
alte und neue, werden 
ſchnell u. billig angefert. 

Neumann, 
Ziegengaſſe 12. 

Wer liefert 

Pantoffel⸗ 
Hölzer? 

Ang. u. 8124 . d. Exp. 

Nehme Kind in liebevolle, 
ute, ſaubere Pflege. Ang. 

W8120 2. L.G2. . 
  

Wüſche 
wird ſauber gewaſchen 
und gut geplättet. 

Pferdetränke 11. 

Namen 
in Wäſche ſowie ſede and. 
Handarbeit wird ſauber 
ausgeführt.   M. Schöberling, 

Altſtädt. Graben 62. 

Kind 
wird in liebevolle, gute 
Pileße genommen. Ang. 

u. 8177 u. d. Exp. d. W.—. 

9%%%%%%%,%%e 
Nehme Lind 

in liebevolle Pflege, am 
liebſten klein. Mädchen. 
Ang. u. 8179 a. d. Exp. 

%%%%%%½%%%%%  



   

  

    

  

Sölles WelnrammT E ä S MMMAULL 
3 öflentliche Vorträge 2322 —— öü ö AndFUrt 

ů 
Marht Ecke Sahnhefet 

wuas, Veriangerti Bis Montag 11 ů rEt Ecke Bahnhefstr. 
Aula des Städt. Gymnaslums, Winterplatz 2 

MWien - Berlin 
Sonntag, den 24. Oktober, abends 7½ Uhr 

Ein entzuick. Liebesspiel zwWischen Spree und Dopau in 6 Akten 

Der Hamp? um le fierrschatt auf Erden 
Dlenstag, den 25. 5, Okteber, abends 7½ Uhr 

Tröhliche Stimmung! öchsie Begelsterung! 
Nur erate deutsche Schauspieler: 

Der kommende Weltbrand!- 
Was hält ihn noch auf? 

Bruno Kastner, Fritz Alberti, Charlotte Ander, Anita 
Dorris, Fritz Spira, Wilhe im Dlegelmann, Paul Morgan. 

Freltag, den 29. Olttober, abends 7½ Uhr 

Dazu der zwelie hochintaressante Sthloger ˙ 

Ein neurs Weltreich in Siont 

Der Rekord 

Eintriti jrei Redner: W. Gauger 

Ein vornehmer Abenteuer ſilm mit jabelhalten Sensationen und 
höchster Spannung in 5 Akten. K tlicht iel 

p 3 Preise Fiatrilt ſrei j ů erginzt dieses Unstlichtspiele :-: 
pramierung der 3 berten Tünzer Lie ſbbslk Dupligwoche V.. 10 Ausſeseprogramm TOH MIX IM DAMENSTIEr ů Ä ö‚ 

ꝓDRBPDHPPBPHTHHHFHHTHTTTHHHHH——— SDD Leesseeee⸗? DODas Teicflem am der Vilr. Der grolle Senentlonsfilm 
ů D Sonntag 3 Uhr Jugendvorstellung: 2 Grohfilme 

44 „on Freue stark“ und „Prinzessit Trulais“ 

„EITThhörnehen 
Hunde gasse Nr. 110 eEAra-Hngebot in Iigaretten AIe eſf & „ 
ireern-ne Ruetsicnt uu gon Dösherven Ven M,, . Instrumental- Virtuos 0 Schwaͤrzer Winterpaletot, K* 

   

  

   
    
   

  

    
   

  

     
   
    

   

  

  

    

  

        
   
     
    

     
    

      

üiheute bringen wir Iihnen etuas gan Besenderes 1I! 
Der 2. groſßte Marinefilm mit dem beliebten Fidericus- Rex-Darsteller 

Otto Gebäühnr 

„IN TRCEUE SraRK%c 
2. Teil von „Eiserne Braut 

Dieser Film ist ein besonderer Hochgenub. Daau d. beste all. Lustspiele 

Prinzessin Trulala 
Lilian Harvey u. die and. Darsteller a. Liebe u. Trompetenblasen“ 

Hb Dlenstag: „Wien, wie es weint und lacht“ 
Verslärkt. Orchester. Zur à Uhr- Vorst hab. Jugenol. in Beglelt. Erwachs. Zutritt 

Heute Tom Mix 

     
   

   
     

       
         

     

     
   

      
          

    
   
      

  

ů ůe 

Etabllesement u., Calé Sedan, Kl.-Walddorf 

Houte, Freltag, ab 7½ Uhrr 

Großes Preis⸗Tanzen 

   
  

  

     
  

    
   

    

    

  

      
  

      

   
   

    

  

     

      

  

  

   

    

  

                

   

      
   

  

   

      

   
     

        

Gotty Möller 100 Stück Sefirja.. .½ẽ.75 Dg. n 70 09 5OSi, & 
dazu die verstärkte Kapelle unter 100 Stück El(mas...2.50 Dg. gaſſe 127, Eing. Mauer⸗ 
Hans Eichhorns Leitung 100 Stück Orpliil ...290 Dg. e-e. Her T Damen⸗ 3; Vauernbrot, v. Landw— 
Tugllen bis 4 uUnr trün geöttnet! 100 Stück Autoclub.. ...2.90 Ps⸗ gubad., grob u. ſein, Stück. 

20—80 Pf. verk. Tell, 

8 Zigarren-Import-Haus ss.— 
edania-Theater Mi. Kirsch, Holzmarkt 16. atenimahen. 
Danzis.ScMhssMOluamm 38/55 „ ů —— a — And. Neubenfer, 

Nur noch bis Montag Lgf., Baumbachallce 9, 1. 
3 Schlager 

huslige Alie voll Humer und Launs Sie fl ‚ G 0 

Iaber imsteliMiallor iüen ronle 

Und Burschen- 
Konfektion 

sowie feine Maßantertigung 
Bei geringer Anzehlung und langlristigen Ab- 
zahlungen wird die gekautte Ware sofort 

migegeben. 

ů Henige-eist⸗-Sasse 137, LTin. 
2 Nühe Holzmarkt 

ieeeeeeeeeeeeeeee222 

Büfett, Kleiderſchrant, 
Vertilos, Küch.⸗Einricht, Holzpantoffel 
nußb. u. eichen. Schreib⸗ fabrizieren wieder u. offe⸗ 
tiſch, Bücherſchrank, Bett⸗riere prima Ware zu bil⸗ 
jeſtelle verkauft ligſten Tagespreiſen 

Hundegaſſe 69. Danziger Pantoffelfabril, 
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   Der grolle Rennülm in 7 Akten 

ſbukauisbortele ꝰ 
* V 

   

   

Grolesle in 2 Akten 

Hvazinthen 

  

  

         

      

Tulpen „ ermSerptmenter Cant Gharl ⸗Herbſtmant⸗ zarlinſla, 
öů Osterlili r 54 1A4- 2 vei, Heerß 1 eüminant.] Schmiebegaſſe 3C. 

en Dam.-G, Kiund 585005050005 
Krok — Wenmöfe! ,üe rokus usw. —— verl Rohienmarlt 21. ir Bütkermeiſter!     in bester Oualität 

. Suun 
    

     

   

— Uns einkauten II ienapömwtß Ke 
für 200 G. zu e11 Langgarten 62. 

Gr. —— 1, 1. ISSππππ,ð,ð¶Eͤ:ns% 

          ————Bieachten Sie bitte unser Schaufenster! 

Lersprocher 41⁰1 
Reichhaltige Preisliste Kĩi 

— Kostenlos 2bit Piſfpn 910 Hilte! E E F Scbellersr 2.Tei 16 Drauu erhälllich — Fel. 1520 

Tleiſcbwerkauf ef, Oualitätswarel ü ———— en poenMinoftec, Sowemeſeiie Ledenlonpen.. P5. Achtung! —— ꝓj— U Slaſl Iu vermieten und Schafsfleiſch kommt am 3* Lesef-Msäniel225-Bn von 22.5 Jamta apeie e-N8 LM Bi „, — 

—— 

Taballabrl- Hauptverkaufsstelle: Ueee, EATIMISCIERüe 
G. m. b. H. DAN216 

DXNZIG. OLIVA Schnupftabak Altstädt. Graben 106 

    

   

      

  

        

  

    

   
     

    
   

  

    

    

    
  

    

abend. den 23. und Montag, den utume ame LEessss. 6.30 'os, gemiſchß Leiſche Knoplanchwüeſt 30 Wf.2 lere Aimmer, Had, ee Städt. Schlachthofes zum Verkauf lereneppen hut 152 0 — I2*** 1270 

Eüte-Arillien. ů ů 2.83 mittl. Fisur, fär, 50, G. Elegantes, di— 

Grauen Haaren cord Amechss 383 mü ———— 200 Meeke B. 2 L. Sas. 
gibt uanter Garantie die Naturfarbt ied . * „„ C. · „ . „ „ 2. 
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borogennandiung O. Soismard Stickaumng.. „ I. 35Mämaiſe Mitzeia,itie Veidengaſſe ge, pt, lis, erit Kuchenbenutzung aß 
Kassubischer Markt 12, am Bahnhof 

eu baben täglich elektr. Licht, Telephon, 
Altſtädtiſcher Gruben At. 41. um 1. II. zu vermieten 

Hochſchuiweg 6, 3 Tr., I. 

ů 2 möblierte Zimmer 
ichenes ab ſofort zu vermieten 

Hetrenzimmer Oliva, Waldſtraße 8, pt. 
elegant, mod. Büfett und Schewe. 
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Anln EE — Wiidae Walzßinze 12. Pl. 
(nt erhallen) zu kau en geiucht. Carl Rabe 

D — Damen-Nähmaſchine Oliva, Delbrückſtr. 12,pt. I. 

Langgasse 32 — Seesiraße 48 — Bentlerzusse H-14 aus Frinmhend zu kantlenL⸗Zimm.⸗Wohnung 
Hgeireigh A. mi Meers mit Küche u Gas an S,Eο,οð,—ι,ðE¶Geseο,eö%e Cösher ——en e, 

Tauft t. ven. Ang. u. 8173 a. 

Derkauf Lenge Chaſeenene, ———— Stelleuumpebute-ee 
2 kle⸗ Ee von 230 2 U 

G. gr. Aas⸗ Möbl. Zimmer 
25 Kaufe Bücher Juuge Mädchen 
ſeier Aet Altk Crab. G. Muum Wicgeranstragen ſeyi Epehpech anuabruieh 

2081. werden eingeſtellt 
—— Buchhandlung, Weibengaſſe 12, vt, r. 

WasgPespetgeneke. Lrren;- Gold-. Silberbruch rn..ſcnt iößnerßS. e 
mit od. ohne Penſion an . Auflegemakraden E zum Selbſwerbrauch kauft Noch 2 Lehrdamenſs Herren zu vermieten. Wusmaßl, Max Olſimifi, Lefncht Brriiguſt San Schmtdt, guſſe 78. 

Eülerbad 8. I. Cig. Nach d. Lehrzeit Beſchäft. Rittergaſſe 27, 2. Eig., r. 

·WSSIEYE ———ß— Junger Mann Mädchen findet 
Schlaſſtene Peixsleumoſen ſüht Stellung Kachendmn Set oleinſ. 

be kamßen geſucht. Vr gleich welcher Art, auch Frau, wöchentl. 3,50 G. 
a 8178 s. d Erxb. d.,B.. auf dem Lande. Ang. u. Häkergaßfe 13, Hof, 2 Tr. 
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ſeiner nächſten 

—E NMacftrüchfen é 

Un den Abban der Erwerbsloſenfürſorge. 
Die in Bilbung begriffene bürgerliche Reglerung hat ihre 

Leils zu auf Einſchränkung der Grwerbsigſenfühorge Ve⸗ 
reits 00 erkennen gegeben. Es ſoll darum einmal die Frage 
unterſucht werden, inwieweit von den Völkerbundskreiſen 
tatſächlich ſolche Maßnahmen gefordert werden. Der Bericht 
des Freien Sicbt des Völkerbundes über die Finanzlage 
der Freien Stabt Danzia, der vom Völkerbundsrat geneb⸗ 
migt worden iſt, enthält ſaſt am Schluß folgende Bemerkung: 

„Das abt Dan nimmt davon Kenntnis, daß die 
Freie Stabt Danaig gewiſse Schritte orgriſſen hat um die 
Einkührung eines auf Beiträgen beruhenden Arbeits⸗ 
loſenverſicherungsſyſtems vorzubereiten. 
Das Komitee bält es Kür wünſchenswert, daß 
erſparende Beſtimmungen eingeführt werden ſollten, um die 
au kontro und die Dauer der Unterſtützungen 
au kontrollieren und um die Unterſtützungsfätze in 
ein richtiges Verbältnis an der Höbe der 
Löbnein Bansig zubringen.“ 
„In dieſer Bemerkung wird zunächſt geſagt, daß das 
Komitee es „für wünſchenzwert“ bält, daß erſparende Be⸗ 
ſtimmungen getroffen werden ſollen. Vorber war in dem 
Bericht geſagt worden, daß das Komttee eine Anleihe nicht 
eher empfeblen könne, bis die drei bekannten Abkommen 

laßungskoſten, Zollverteilung und Tabakmonopol) abge⸗ 
ichloſſen worden ſind. Wenn die Freie Stadt Danzig bis 
Desember in ber Lage tſt, endgültige Abkommen ütber dieſe 
Vunkte ücſten Lag ſo würde das Komitee bereit ſein, bei 

agung im Dezember eine Anleihe von un⸗ 
jefähr 30 Milltonen Gulden zu empfehlen, vorausgeſetzt, 
aß die Freie Stadt Danzig einen endgültigen und befrie⸗ 

digenden Plan lan weitere Erſparniſſe vorlegt. 
Wie dieſer Plan ausſehen ſoll, iſt in den Punkten a bis d 

des Berichtes des Finanzkomitees geſaat worden. Nach dem 
Wortlaut dieſes Berichtes iſt alſo anzunehmen, daß die Ver⸗ 
Anderung in der Erwerbsloſenfürſorge nicht zu den Haupt⸗ 
bebingungen gebört, bie notwendig erfüllt werden ſollen, um 
die Anleihe zu erbalten, Es kann wohl vorausgeſetzt wer⸗ 
den, daß die diplomatiſch geſchulten Mſtalteder des Finanz⸗ 
komiteeß „Forderungen“ und „Wünſche“ auseinander balten, 

v' daß anzunehmen iſt, daß es ſich bier nicht um eine 
rikte Forberung handelt. Wie Mitglieder des Finanz⸗ 

komitees ſind auch auf dem Gebiete der Soatalpolitik nicht 
1o eingehend unkerrichtet, daß ſie hierüber ein Werturteil ab⸗ 
geben können, ſondern die Miiolieder ſind lediglich Finanz⸗ 
ſachverſtändige. Was für dieſe Anſicht ſpricht, iſt die Tat⸗ 
lache, daß von einem Mitgliede des Finanzkomitees perſön⸗ 
lich eine Anlebnung ber Danziger an die ſchwediſche Er⸗ 
werbsloſenfürſorge Vorſchlag gebracht worden iſt. Der 
ſchwediſchen Erwerbsloſenfürſorge geht kein beſonderer Ruf 
poraus. Auf Nachfrage beim Internationalen Arbeitsami 
in Geuf konnte dort nicht einmal eine Auskunft über die 
Geſtaltung der ſchwebiſchen Erwerbsloſenfürforze geneben 
werden. Die ſosialpplitiſche Entwicklung beim Internatio⸗ 
nalen Arbeitsamt geht dabin, Arbeitsloſen verſicherun⸗ 
2615 in allen Staaten einzuführen. Der Hauptwunſch des 

lterbundes müßte alſo ſein, in Danzig eine Arbeitsloſen⸗ 
verſtcherung eingeführt zu ſehen. 

Es Lm itess nicht unterlaſſen werden, die Wünſche des 
Elnanzkomktees troczdem zu unterſuchen. Das Komitee hält 
es zunachſt für wünſchenswert, daß erſparende Be⸗ 
ſttmmungen eingeführt werden ſollen, um die 

Zahlung und hie Dauer ber Unterſtützung zu kontrollieren. 
Gegen die Maßnahme einer Kontrolle iſt nichts einzu⸗ 
wenden. Daau bebarf es aber keiner Abänderung des Er⸗ 
werboloſenfürſorgegeſetzes, ſondern deren Durchführung iſt 
lebiglich Aufgabe ber ausfübrenden Behörden. Dieſer 
Paffus in dem Bericht des Finanzkomitees dürfte auf eine 
Unbedachte Aeußerung der Abteilung Sosziales des Senats 
aurückzufttören ſein, die Herrn Janſſon nach deſſen Be⸗ 
richt erklärt haben ſoll, daß die Erwerbsloſen⸗Kontrolle in 
Danzig ungenügend ſei. Dieſe Senatsabteilung iſt ſich ſicher 
nicht bewußt geweſen, wie ſehr ſie ſich mit einer ſolchen 
Aeußerung ſelbſt bloßgeſtellt hat. Die Kontrolle und Ver⸗ 
Loienft von betrügeriſchen Manipulattonen in der Erwerbs⸗ 
oſenfürſorge kann durchaus eingebend ſein, doch dürfen dieſe 
Maßnahmen nicht zur Schikane und zur Beläſtigung der 
großen Maße der Erwerbsloſen führen. Eine beſſere Zu⸗ 
fammenarbeit der verſchiedenen Abteilungen und Behörden 
würde dabei notwendig. Daburch würde die Beläſtigung 
der Erwerbsloſen ſchon erheblich eingeſchränkt. Zu prüfen 
wäre dabei. daß den Erwerbsloſen, die kleine Nebenarbeiten 
die auf den Arbeitsmarkt nſcht befonders einwirken, ver⸗ 
richten, nicht der geſamte Betrag auf die Unterſtützung an⸗ 
gerechnet wird. 

Unter dem Begriff einer Kontrolle der Zahlung und 
Dauer der Unterſtützung kann nicht ohne weiteres 

Beſchräukung der Bezuasdauer der Unterktätzuna 
verſtanden werden. Man kann annebmen, daß in der 
Finanzkommiſſion des Völkerbunds die Anſicht vorherrſchend 
war. daß dieienigen Erwerbsloſen, die ſehr lange Zeit, bis 
zu 2 Jahren und barüber, eine Erwerbsloſenunterſtützung 
bezieben, arbeitsunluſtig ſind. Dieſer Gedanke ſcheint ent⸗ 
ſtanden zu ſein daburch, daß in anberen Staaten eine der⸗ 
artig lange Bezugsdauer geſetzlich nicht feſtaelegt iſt. Man 
urteilt in dieſer Beziehung nach den Staaten, die eine Er⸗ 
werbsloſenverſicherung haben und da iſt es aanz natur⸗ 
gemäß, dan die Bezugsdauer befriſtet iſt. 

Alle dieſe beſchränkenden Beſtimmungen ſind für ükormale 
Zeiten vorgeſehen, denn auch in den Staaten mit Erwerbs⸗ 
loſenfürſorge ſind Beſtimmungen getroffen, wonach bei 
außerordentlicher Arbeitsloſigkeit auch über 
die Grenzen der Bezugsdauer hinaus Unterſtützung gewährt 
wird, ſo in Auſtralien, Belgien. Groß⸗Britannien, Ftalien, 
Oeſterreich, Polen, Dänemark, Norwegen und in der Schweiz. 

In Deutſchland iſt die Bezugsdauer auf ein Jabr 
verlängert worden. Jetzt erſt machen ſich auch in Deutſch⸗ 
Iand die Folgen ber Wirtſchaftskriſe derart bemerkbar, daß 
Arbeitsloſigkeit von langer Dauer entſteht. Es wird ge⸗ 
ſchätzt, daß der zehnte Teil aller Erwerbslofen über ein Jahr 
erwerbslos iſt und man rechnet im Winter mit 30 Prozent 
und darüber. Man hat in Deutſchland die Länder und 
die Gemeinden aufgefordert, für diejenigen, die über ein 
Jahr erwerbslos ſind und ſomit aus der Erwerbsloſenfür⸗ 
jorge ausſcheiden. 

ein beſondere Fürſorge zu gewährleiſten. 

Die Gemeinden ſind darüber nicht ſehr erfreut und der vor 
einigen Monaten ſtatigefundene Städtetag hat einen Antrag 

angenommen, nach welchem die Reichsregierung erſucht wird, 
die Unterſtützungsbauer für Erwerbslofe zu verlängern, da 
die lange Arxbeitsloſigkeit und die dadurch bedingte ſpezielle 
Fürſorge für dieſe kangfriſtigen Erwerbsloſen durch die 
Kommunen zur Kataſtrophe der Gemeinden wird. Die 
Reichdregierung hat nunmehr ſich entſchloſſen, den Ländern 
Miliein der daß dieſe den ausgeſtenerten Erwerbsloſen aus 
Mittein der Gemeinden und der Länder eine Unterſtützung 

juteilwerden laſſen, welche aleicher Höhe wie die von 
dem Ausgeſteuerten bisher bezogene Erxwerbsloſenunter⸗ 
bütung ſein ſoll. Das Reich muß jetzt bieräu Beiträge 
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leiſten, da Länder und Kommunen zu dieſer Filrſorge nicht 
Uber die nötigen Geldmittel verfügen. Kußerben aberben 
vom Reich wie von ben Läudern und den Gemeinden bei 
den Notſtandsarbelten die ausgeſtenerten Erwerböloſen be⸗ 
VongJrDeMord 14 uuch d ub 

ürde man in Danzig auch dazu übergehen, eine Deut 
land oleichartige Vezugsdauer ſeſtzuüfetzen, 0 würde ſich 
geben, daß ‚ 

die Gemeinden die Leidtragenven 
wären, die natürlich dieſe Aufgabe nicht erfüllen können, weil 
El, alle Gemeinden als AEmeiße gelten. Die Zahl vieſer 
rwerbsloſen, die auf dieſe Weiſe ausgeſtenert würden, iſt ſehr 

groß. Eine ausreichende Statiltit fehlt darüber. Es iſt nur 
eine Statiſtit für die Stadtgemeinde Danzig vorhan⸗ 
den. Es waren hier am 1. September 1926 667 Haupt⸗ 
unterſtützungsempfänger mit einer Unterſtützungsdauer von 
mehr als 50 Wochen zu verzeichnen, bei einer Gefamtzahl 
von 7100 unterſtützten Erwerbsloſen. 1241 Wtetlaneß bezogen 
am genannten Tage die Erwerbslolenunterſtützung bereits 39 
Wochen und darüber. In kurzer Zeit wird der größte Teil 
dieſer Perſonen die Bezugsdauer von einem Jahr erreicht 
aben. Die Statiſtil für den Monat September zeigt wohl ein 
Sinken der Arbeitslo u Mone um 600 Perſonen an, jedoch ſind 
gegen 700 Perſonen im Monat September ausgewanpert. Eige 
Beſchäftigungszunahme hat demnach nicht ſtattgefunden. Ende 
September war der tiefſte Stand erreicht, im Hktober iſt die 
Jaht ber Müen wieder geſtlegen. Es iſt andunehmen, daß die 
Herſ⸗ der über ein Jahr Erwerbsloſenunterſtützung bezlehenden 

erſonen im Winter auf 20 Prozent aller unterſtiltzter Er⸗ 
werbskoſen nud darüber komnien wird. In der Senatsabtei⸗ 
lung Soziales rechnet man 1 50 nur mit einem Proszentſat 
von 15 Prozent, jeboch dürfte vieſe Ziffer nicht ausreichen 
ſer Wenn ein ſolcher Prozentſatz von Arbettsloſen lebiglich 

er Fürſorge der Gemeinden überlaſſen würve, ſo würde das 
ur Kataſtrophe für die Gemeinden werden, 
enn ſchon jetzt ſchreien eine Anzahl von Gemeinden, die eine 
Troße Arbeitsloſenziffer haben, daß ſie ſchon durch das eine 
echſtel an Erwerbsloſenünterſlützung, bas die Gemeinden zu 

tragen hoben, zugrunde gehen und finanzunfähig werden und 
ſchon jeht muß der Staat dieſen Gemeinden Zuſchüſſe zahlen. 

Die Beſchränkung der Bezugsdauer bleibt alſo vom 
ſoßialen Standpunkt eine unburchfübrbare Mesznahme und 
vom finanziellen Geſichtspunkt bietet ſie auch keine Ausſicht 
auf nennenswerte Erfparniſſe. Die anderen Fragen ſollen 
in einem zweiten Artikel bebandelt werden. 

Dle Gchranhen der Freiheit. 
Ein Vortraa in der Lina kür Menſchenrechte. 

In der Liga für Menſchenrechte ſprach geſtern Rechts⸗ 
anwalt Dr. Herrmann über das Thema „Die geſeßlichen 
Schranken der perſönlichen Frelheit“. Was Freibeit iſt, be⸗ 
hanbelte der Vortragende Lias als juriſtiſchen und nicht 
als philoſophiſchen Begriff. Eine verſönliche Fretheit, wie 
ſte eiwa ein Robinſon Cruſoe auf einer einſamen Inſel für 

ſich in Anſpruch nehmen konnte, iſt für uns Heutigen undenk⸗ 
bar. Die Schranken der verſönllchen Frelheit beſteben beute 
im Intereſſe des einzelnen und der Geſamtheit. 

Redner gaß eine große Anzahl von Beiſpielen aub der 
eutlgen Geſetzgebung und bewies damit bie völlige Ungu⸗ 
jänglichkeit und Refsciunotwendigkeit einer menſchenwürbi⸗ 
gen perſönlichen Freiheit gegenüber. Unter vielem 3. B. 
die Tatſache, daß Beſchwerden gegen einen Verhaftungs⸗ 
befebl einfach aus den „im Verhaflungsbefehl zutreffenden 

Gründen“ abgewieſen werden, ohne daß eine mündliche Ver⸗ 
bareblung ſofort und ohne dem Verhafteten einen Juriſten 
zur Seite zu ſtellen, abgewieſen werden, iſt ein menſchen⸗ 
würdiger, jeder Kultur hohnſprechender Zuſtand. Die ui⸗ 
nötige Ausdehnung einer Unterfüchungshaft, das leicht⸗ 
ſinnige Verbaften eines oft Unſchuldigen unter der äblichen 
Begründung, es liege Fluchtverdacht vor, ſchreit nach Reform. 

Einen recht aktuellen Exkurs über Entartungen der 

mittelalterlichen Geſetzgebung über perſönliche Freiheit gab 
Frage, was iſt grober Unfug? Heute legt 

jeder, auch der jüngſte Schupobeamte die Frage nach eigener 
Machtvollkommenheit aus und handelt dementſprechend. 
Hübſche Beiſpiele üder die „Heiligkeit“ des Beamten⸗ 
eides hat Redner am eigenen Leib verſpürt, wie viele 

Zeitgenoſſen. Wahre perſönliche Freiheit heißt nicht Sklave 
ſeiner ſinnlichen Triebe ſein, ſondern frei inneren Neigun⸗ 

gen entſprechend tleben. Wenn das Gewiſſen eine Hanblunas⸗ 
weiſe billigt, dann handelt man richtig. 

Die merkwürdige Tatſache, daß Pedner aus dem hen, 

tigen Geſetz eine Rechtfertigung des deutſchen Einbruchs 

in Belgien konſtruierte, beweiſt die Verkennung menſchlicher 

Korberungen und die Traurigkeit der Ehrfurcht vor ſelbſt 

kulturniedrigen Geſetzen. Die anſchließende Debatte zeigte 

dann endlich, daß die Forderungen der Liga nach Menſchen⸗ 

rechten geht und Menſchenrecht auch gerne einmal dem 

Geſetzesrecht einen Fußtritt geben kann, wenn wabres Men⸗ 

ſchentum gefäbrdet iſt. 

  

  

Danzig⸗Zobpoter Grenzverhandlungen. Zur Zeit finden 

zwiſchen Vaupin und Zoppot Verhandlungen ſtatt mit dem 

Ziel, die Danzig⸗Zoppoter Grenze äu regulieren.⸗ Zoppot 

hat bekanntlich den Wunſch. einige Danziger Gebietsteile 

ſich einzuverkeiben, um eine gedeibliche Entwickluna Zoppots 

als Badeort ſicherzuſtellen. Bei den Verhandlungen ſoll 

nun ein Ausgleich geſucht werden. der ſowobl den Danziger 

als auch den Zovpoter Antereſſen uſch der v. blter⸗, die enti 

Rathaus⸗Lichtſplele. „Im Sinnenrau er er“, die ſenti⸗ 

weniele Bichesheſchchte⸗ Don der Miunnſſh.n iehenden Frau und 

ihren zwei Liebhabern, von denen der eine fi⸗ erſchießt, während 

der andere im Weltkriege ſein Augenlicht verliert, fefß 

durch die Orlgimalaufnahmen aus dem Weltkriege, den Somme⸗ 

kämpfen entſtammend. Das brutale Antlitz des Krleges zeigen ſie 

in einer Form, die nicht den Propagandafilmen veaktionärer Orga⸗ 

niſationen gleicht, ſondern die bittere und traurige Wahrheit, ul er 

dieſes Maſſenſchlachten gibt. — „Wenn junge, Mädchen lieben,, ein 

Sittenbild in ſechs Akten, und die Opelwoche runden das inter⸗ 

eſſante Programm ab. 
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Orag⸗Programm am Freitag. ů 

4—5 nachm.: Konzert des, Rundfunkorcheſters: Aus deutſchen 

Spielopern. — 5.15 nachm.: Unterhaltungsſtunde für die reiſere 

Jugend: Michael Pichon. — 615 Uhr: Vom Amerikanismus. 
Veſevorirag von Direitor Oito Behrens. — 7 nachmi: Weshald 

muß der Landwirt auf die Anforderungen des Marktes achlen? 

Wean 5. von Dozent Dr. Barth, Elbing. — 7.30 nachm.: Neus 
Wege der Malerei. Vorkrag von Dr. E. Kurt Fiſcher. — 8.10 

nachm.: Sinfonie⸗Abend. Dirigent: Generalmuſikdirektor Dr. E. 

Kunwald. Soliſt: Erich Seidler (lapier). 1. Sinfonie Nr. 2, 
von Beethoven. 2. Klavierlonzert Es⸗Dur, von Beethoven. §. Sin⸗ 
fonie 8, von Beethoven. 10—11 nachm.: deitere Weiſen Rund⸗ 

funkorcheſter.) 1. Freikugeln, Marſch von Fetras. 2. Wir zwei 

gehören zufammen. Walzer von Armandola, 3. Leuchtkäferchens 

Hochzeit, Charakterſtück von Ludwig Siede. 4. Die Serenade des 

Berliebten, ron Paul Lincke. 5. Was iſt MWein, Lied von Walter. 

6. Alle Neune, Potpourri von Geifler, 7. Walzer aus. Die kleine 

Dodlig⸗ von Martin Knopf. 8. Gruß in die Ferne, Marſch von 
böring. 

ſelt mehr 

000%%%%%%%%%%%%%%%%%%%%%%% 

Heute, Freitag, 
apends 776 Uür, in der Aula des Städliſchen Gumnaſums, 

Um Winterplatz: Literariſcher Abend. 

Kurt Kläber 
lieſt einene Dichtungen. 
,ιðοð,É˙3seöeeeeseseeeeeeeee 

Georg⸗Vollerthun⸗Abend. 
Geſtern trat der in der Nähe Danzigs geborene Georg 

Vollerthun vor ſeine Lanbsleute, um ihnen Proben ſeiner 
Kunſt zu bieten. V. iſt kein Anſänger, denn kürzlich wurde 
er 50 Jahre alt. Er war bisher als Kapellmeiſter an ver⸗ 
ſchledenen Theatern Deutſchlands tätig, Neben Liedern hat 
er auch verſchiedene Opern kompyoniert. 

Vollerthun iſt in Danzig faſt unbekannt: das war dann 
wohl mit die Urſache davon, daß der Remter des Stadt⸗ 
muſeums, in dem das Konzert ſtattfand, kaum zur Hälfte 
gefüllt war, trotzdem zie Philharmoniſche Geſellſchaft zu dem 
Abend Pate ſtand. 

Das Programm wurde ausſchließlich mit Liedern und 
Balladen vom Komponiſten beſtritten. Er ſelbſt ſaß am 
Flügel. Als Sängerin hatte er Frau Meta Glaß⸗Vilbrat 
mtitgebracht. Sie unterzog ſich ihrer Aufgabe mit großer 

Liebe. Ihre kultivierte und warme Stimme hätte einen weit 
größeren Saal mühelos gefüllt. Daß ihr einige Lieder nicht 

woerd zu liegen ſchienen, kaun ihr nicht zur Laſt gelegat 
werden. 

In der Hauptſache hat Vollerthun Gebichte der Königs⸗ 
bergerin Agnes Miegel vertont, dann von Liltencron und 
anderen. Sechs kleine, innige Gebichte der Mlegel hat er zu 
einem Liederkreis vereinigt, von dem das letzte, Legende, 
auffiel. Gut gelungen ſind auch „Glücks genug, von Lilien⸗ 
eron, das heitere „Nachſprung zum Hochzeitstanz“ von 
Ehriſtian Weiſe und mauche anderc. Vollerthun iſt Vyriker, 
er liebt es, die Verſe zu untermalen, er hält ſich vom Un⸗ 
echtem fern, wenn es ihm auch nicht immer gleißmäßig ge⸗ 
ovi den Gehalt der Dichtungen muſikaliſch voll auszu⸗ 
höpfen. 

einer Sängerin war er ein feinflihliger Begletter. Der 
Belfall war herzlich, er galt wohl zum Teil dem Danz ger. 

Ein Artyunſal vor Gerith. 
Freiſpruch des Chauffeurs. 

Vor dem Schöffengericht batte ſich ein Chauffeur wegen 
fahrläſſiger Körperverletzung zu verantworten. Am 1. Uuguſt, 
abends 10 Uhr, gingen zwei Schüler von Dauſig nach Schid⸗ 
litz. Als ſie vor dem Gerichtsgebäude waren, eilten ſie vom 
Bürgerſteis über die Straße zum Straßenbahnwagen. Kaum 
hatten ſie den Hürgerſteſg verlaſſen, als e von einem 
Auto überfahren wurden, das ſie von hinten faßte. Der eine 
Knabe kam mit leichten Vertetzungen davon, dem andern 
wurde ein Bein abgefahren. 

Das Aute merde von dem Angeklagten geführt. Er fuhr 
von Danzig nach Schidlitz in mäßiger Schuelligkeit. Als die 
Knaben den Straßendamm beſchritten, bremſte der Kraft⸗ 
wagenführer mit aller Kraft und auf 8 bis 4 Meter ſtand 
ſein Anto. Da war aber bas Unalück bereits geſcheben. 
börr Signal haben weder die Knaben, noch die Zeugen ge⸗ 
ört. 

Rach den Beſtimmungen war der Chauffeur dazu auch 
nicht verpflichtet, da er eine Gefahr nicht vermutete. Das 
Gericht vedauerie ſehr, laß hier ein Knabe zeitlebens 
Krüppel geworden ſſt, doch läßt lich dem Chauffeur keine 
ſtrafbare Fahrläſfigkeit nachweiten. Man miſſe ſich daran 
gewöbnen, vor lieberſchrelten einer Stratße nach rechts und 
links zu ſehen. Der Angeklagte wurde freigeſprochen. 

   

      

  

Die Ringhämpfe in der Meſſehalle. 
Kraftexperimente des deutſchen Herkules. 

Der geſtrige Kampf Pinetzkt-Kawan nahm einen ſpan⸗ 
nenden Verlauf, Lange Beit vermochte es Kawan, ſich den 

Angriffen des Polen zu entzieben, aber ſchließlich kam 
Pinetzki zu ſeinem Doppelnelſon, den Kawan nicht lange 
ertragen konnsze. Er mußte ſich nach einer Kampfzeit von 
1 Stiunde und 42 Minuten für beſiegt erklären, Eine Ueber⸗ 
raſchung brachte der Kampf Brylla.—Pooshoff. Schon in 

der zweiten Minute lag der deutſche Herkules Pooshoff 
plötzlich auf beiden Schultern. Er war auf der Matte aus⸗ 
geglitten und wurde ſo ein Opfer des Zufalls. Im Kampf 

Stekker—Wildmann ſiegte der gute Techutker Stekker in 
der 27. Minute. 

Ein beſonderes Ereignis ſteht für den beutigen Abend 
bevor. Poosboff will heute ſein Krafterperiment zeigen. 

Er will zwei 25⸗pferdige Autos, die in entgegengsſet5ter 
Richtung anfahren, mit ſeinen Armen aufhalten. In Berlin 

hat er dies gefährliche Experiment 10 Sekunden lana durch⸗ 
gefüͤhrt. Poposhoff will verſuchen, heute abend dieſe Zeit 
noch zu verlängern. Die Vorführung findet im Rahmen der 

Ringkämpfe in der Meſſehalle ſtatt. Pooshoff ſteht außer⸗ 
dem noch auf dem Ringerprogramm des heutigen Abends. 

Sein Geaner iſt der gewandte Stekker. Ferner ringen bis 

zur Entſcheidung: Kawan gegen Wildmann und Brulla 
gegen Pinetzki. Der Saal ſoll heute, nachdem es in den 
letzten Tagen aus Kohlenmangel nicht möglich war, gut ge⸗ 

heizt ſein. Die Konkurrenz wird am Sonntaa ihr Ende 

finden. 
  

Stanbesamt Langfuhr. Todesfälle: Sohn des Schuh⸗ 
machers Bernhard Ulenberg, totgeb. — Sohn des Molor⸗ 

öpotfüührers Erich Littwin. 2 M. — Weichenſteller a. D. 

Ananſt Hoffmeiſter 87 J. 8 M. — Invalidin Alwine Nicklas, 

71. K., ledig. — Ehefrau Aurelie Krauſe geb. Mock. 47 J. 

3 M. — Wiiwe Juſtine Werner geb. Baumann. . 8 M. 
— Witwe Gerirnd Ladach geb. Muſchtawiki. 75. J. 3 M. — 

Ehefrau Selma Wiens geß. Dodenbött. 50 J. 9 M. — 

Rentier Abolf Nickel, 78 J. 1 M. — Böttcher Otto Gurſki, 

64 J. 1 M. — Tochter des, Arbeiters Johannes Auſtein. 

„totgeb. — Tochter des Zollaffiſtenten Alfons Kramer, 

6 Stunden. — Unehelich: 2 Söhne. 

Waſſerſtandsnachrichten vom 21. Ottober 1926. 
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Verantwortlich für Politik: Ern ſt. Lvops: kür Danziger 
Nachrichten und den übrigen Teil: Frisz Weber⸗ für 

Inferate: Anton Fooken: fämtlich in Danzig. Druc 

‚ und Verlaa en J. Gehl & Go., Danäia⸗ 
 



Stadttheater Danzig 
Intendant: Rudolf Schaper. 

Heute, Greltag, 22. Oktober, abends 7½ Uhr: 
Dauerkarten Serie IV., Zum 4. Male. 

Die Tereſina ů 
Operetie in 3 Anten von an Oeß Schanzer und 

Ernſt Wellich. Mufik von Osfar Straus, 
In Szeue geſetzt von Erich Sterneck. 

Muſlltaliſche Leitung: Carl Bamberger, 
Inſpektion: Oskar Friedrich. 

Perſonen wie behannt. Ende 10½ Uhr. 
Sornabend, 23. Oktober, abends 7½ Uhr: 

Vorſtellung flir die Frele Volksbühne (Geſchlo ſſene 
Vorſtellung), Opernſerie II. 

Fonntag, den 24. Oktober, nachmittags 2½ Uhr: 
Vorſtellung ſur die Kreie Volnsblihne (Geſchloſſene 
Vorſtellung), Serie E. 

bends 7½ Uhr: Neu einſtudiert! Dauerhkarten 
haben keine Gflſigneit. Ein Maskenball. Große Oper. 

„ — & 

   

  

  

S. P. DO. 
Ortsgrubpe Groß-Walbhnef. 
PBRRDRRSS —2————.8— 

Am 23. Olkt. d. Js., abends 8 Uhr, findet 
von obiger Ortsgruppe das 

      

     

      

       

    

Au billlzstes 28862 
Zahlungserleichterunt 

Inöbel-Ennros Ianer 
Marschall 
Detailabteilung 

* Samtgante 6-8 
nrorenude der Messhalle. 

  

         

    
    

  

    

      
               

Durch günstigen Einkauf ů ELE 
ist es uns möglich, einen E T TeE 1 — d ＋ E 
grösseren Posten 

zu diesen enorm billigen Preisen abzugeben 

34⁵⁰ 

  

     

      
     

        

   

     42⁵⁵ 25⁰[257 
ů * ů Büfjett, aus guten Uister- Diagonal-Plausch gus schweren sehr gut. Gkl. Stoff. aus molligem Krebenz, 

xů dunxlem EIsusd Tiſch und Stühle 

175⁰ 

  

nioflen In. Katlert. Abseiie Ulsterstoflen m. keriect, Abseite zu verlaufen 

Lhf., Birkenallee 13, pt. 3. 

  

     

  

   

        

    

  

  

Grammophon 
mit Meſſingtrichter und 
Platten zu verk. Preis 
50 G. Ang u. 8172 a. 
d. Exp. d. „Vollsſt.“ 

Bandontum 
billig zu verkaufen 
Grahn, Schild 15. 

    
  6. Stiftungsfeſt 

im Loltal d. H. Papin, Werdertor, ſtatt. 
Freunde u. Gönner ſ. hierdurch freundl. eingelad. 

ů Kaſſenöffnung 7½ Uhr. 
* — 

Aiienesneſatehbesein „vibertas“ C. . 
Daunzig 

Gegründet 1875 / Chormeiſter: Walter Hankt 

  

  

    

  

   

  

Sonnahend, den 23. Oktober 1928, abends Uhr, im großen Saaie des Friedrich⸗Wilhelm⸗Schlützenhaluſes 

Jubilqhumns⸗Konzert 
anläßlich des 50 jährigen Oileprzt feſtes unter Mit⸗ wirlung des geſamten Stleberi „Orchelters. 

   

    

      
   

  

Danzig Die gut bürgerliche Küchel Rouletts 
Hund 96 Das beste Bierl ‚ Finl Sen 

un egasse 9 Erstaunlich billige Preise] C U 

pnmmttinannndnnnnguunumfinmmnmmnmnmwmamnmMrpnnonmnuumnfününummnnuanu 

8 Aktel 
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Slorid-GSfiedfer 
SDanxias LCamanasse 37 

Heutel Heutel 
Die fieberhaften Sensationen des wirbelnden 

  

    

   
  

        

   
       

      

  

    

  

   
  Leitung Walter Hanßt. 

Aus der Vartragsfolge: Männerchöre mit Orcheſter und a eappella. Kompoſitionen von Lachner, Schu⸗ 
mann, Schubert und Joh. Strauh. 

k. a. urguffüurungen: Waͤlter Hauft „Fantaſie kieines Huchers ſeer Sen, Sießerig Wriſch 
geſungen“, Danziger Süngermarſch für Orcheſter. 

Erſtauffühung: G. Weber „Stolion“, Männerchor 
mit großem Orcheſter. 

Bolkstümliche Preile: 150, 1.00 jür Sißplätze und WöPfür Siehwihehnr Stdpnet 
Eintrittskarten: In der Muſtkalienhandlun, H. Lau, Langsaſſe 71, und an der Abendlaſſe. 
Eree--eere 

Bandonion-Orchester:: Danzig 
Veranstaltet am Sonnabend, nem 23. d. M. 

im Lokale „Friedrichshain“ das 
72 I. Herbstvergnügen 

Konzert und Tanz Auianz 8 Uhr 
Freunde und Gonner willkommen 

3478% Der Vorstend 

  

  

      

     
     

    

    

    
    

  

  

    

    

Messehalle, Wallgasse 
Freitag 22. Okt, abends. vahrend der Rugkãmple 
Der deutsche Herlules Fell Pooshoft 

in seiner Weltrekordlelstung 
Pooshoil bat es sich Zur Auſgabe gemacht. æwei Automobile von insgesamt 30 Pierde- 
Kräkten, welche sich entgegengesetzt in 
Fahrt begeben, mit seinen Armkrälten 
jestauhalten vnd bei dieser Gelegenheit seinen 
bis jetzt mit 19 Sekunden vehaltenen Welt 

rekord noch zu übeibieten 
Die Eintrittspreise werden nicht erhöht 

Aulherdem ringen bis zur Entscheidung 
Pooshoff gesen Stekker 
Kawan geren Wildmann 
Srylla gesen Pinetzki 

Unwiderruflich die letzten Tage 

    

  

     

  

     
    

  

    

  

   

   

    

    

   
     

    

        

  

  

Ein antregender Spielerroman aus dem Nachtleben mit 

Margaret Livingston 

Ocmiadę des Mavseg 
Nacth der berühmten Dichtung i onHEHFell0 

mit Vir gina Valli nꝗαι Bessi Love 
den beiden schönsten Frauen Amerilxas 

       

    

  

   
    
      

  Famſüoc-E 
lankergesse 7 BUHHE UNpD PlLM - lunkergasse 7 

      

  
  

  

Das sensationelle Doppel-Schlagerprogramm! 

Tuei großße Erstaufführungen flir Dnnzig 
Das Filmwerk der enllentellen Slemente 

Unter Javas Klutensonne 
Senratiomschauspiel in 6 drametischer Akten 

im der Hauptfrolle: ANHNA NIlSSON 

  

   

  

    

    

     

  

     
Dieses Filmwerk achildert in ſerbenprächtigen Bilgem die ncen Naturereigniseg. Aelehs riele Menschenaugen in ibrem Leben nio zu seben     bekortnes. Mäzchlis nod scheuris brrusi Ger Taifun. wild den-ernd jagcd die enl'sssehne Elut über die Stälten, ein Famales dem Erdboden Kleich- machendd. Und in gem Toben der entlesgellen Ermenle rvei Menseden. verzWeileit vin ihr Leben ringend. Ader beaeelt woa der Allmscht de: Llebe SS eeeeeeeeee 
Ein Filmwerk zchaurig schõn und überwälnigend z2ugleich! 
Niemand zollte versäumen, dieses Kupstwerk zu zehen 

      

   

  

Die letxten 4 Tage Nur noch bis Montag 

2 Schiager Der grohe kriolg 16 Rkte 
Das menschlich wahrste und packendste Drama 

lür lange Zeit 
Das erschütterndste Dokument aus den verheerenden 

Jahren des Weltlrrieges 

In Oihpenpassch or Vöker 
Das Drama eines Manves, der seinen besten Freund verrät — 

für eine Frau — und selbst von ihr betrogen wird 

9 Alie Ferner ꝙ Axkte 

       
     

   
    
     

   

Ferner: der aufsehenerregende Kriminalfilm 

Das Geheimnis einer Stunde 
6 Akte nach einer wahren Besebenheit von Nex Perner 

la der Hauptrolle: der betũhmle Delektiv Staart Webbs (Eruit Reicher) 

      
    

Wir machen empfehlend auf dieses bestqewählte Programm anfmerk- vam und bitten um den Besuch der 4Uhr-Nachmihegworstellungen 

  

    

      
     

          

  

  

   Mostiaurant zum Ostnreußen 
Rammbau 41 

Sonvabend, den 23. Oktober 

Hiode Gänsevenullrielung 
verbunden mit musikalischer Unterhaltung!! 

Bis EHnlane: Likürremrürtslung 
Alle Ereunde und Bekannte lade ick ergebenst 
eln. Sonntag nachmittag: Kaifee- Konxert! 

— OTrtO Lau 
———— 

E 
Licht- ,Spiele 

Jetzt kommen sie, 
é die großen Filmel 

Die à Mady-Christizvs-Crollkähn 

Die veschiedeneFrau 
Neivendes Lustspöel in 7 Aklen nach der 
gleichnamigen weltberühmten Operette 

von Leo Fall. 
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Walter Killa 
Brune Lastner 

Regie: Viktor Jansen 

ABs 2. Schlager 

Sein gröhter Feind 
SensaHOnsdramæ in 5 Aklen- 

Ufa-Mochenschau 

4, S., 8 Uhr 
  

      

Heute Premièrel! 

Charlie haut sichh 

(Arme Eleine Magda) 

Ein Lebensbild in 6 Akten 

Opel-Woche Nr. 18. Der neueste Vochenbericht 
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Die groge Sensston für Denrig“l * Dl erhaltene — KHerren- 
Ler schünsts und beste iim der önisont Ifel AWsSeBabfS -ettueenmsebeae,       

    

    
    
  

   

    
      

        

  

EI .— ——— Poggenpfuhl 87, parterre Sung! Billig! Einig-Beiſp. 
0 SSintermäüntel 25.00 0 U §U D fl U El Seesleſepper oan 145 Die e Hausfrau 

Lbeiepien aans nant, Wählt nur Kach der gleichanigen Opereike von Arg. Neitbard. für den erteſen , nen Fim bearbeulet von Alexander Landesberg und Leo Stein. aus, der guts Gualität Miusit von Heirick Reinbardt. Snaun-- n 2.30 an mm dem Scheuermanndien KE den Hauptpollen: das guße deutsche Känstler-Esemble: Plas v. b Enogene Robertson, Mary Parker, Hanni Reinwald, Aunn p. 44 5 Gufo- Los Hardy, Niis Asther, Fanl Heidemann, Nnü ö‚ Engen Barg, Henry Bender u. a. m. ————— 
Ferner: Sbe ü 

  

          erhalt ſeder Käufer 

Sekleidungshaus 
Sedanis:- 

    

Lranftühraus net srußen Phuffle-Shuplin-Filrs! 
    

Dos ideele Scheuerbulver mit 

Salimiekgehalt 
Scheuert- Relrnigt-Putzt 

Alltles 

SLörZBLANH 
m Paketen & 25⁵ Pie m ollen 
einſchlschcen Geſchaften erhällich 

nenena Urbin-Werkeenen 
Demie. Am Trovl 6C Teleſon Nr. 20³.     

2 2 

durchs Lehen 
Groteske in 5 Akiea- 

E der Hanptrie: Charke Chapkn. der Unsierbiiche 

Urser Proæramma ist dkese Wocke eine Sensation ür Danzg! 
Ko‚mmenl! Sehen! Staugen! 

  

             

    

  

         

      
    

   


